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Kudolf Heß auf dem Gauappell
das Programm des Ganutreffens Halle- Merſeburg Großkundgebung auf den Brandbergen

Eigener Bericht-der „Mitteldeuftschen National-Zeitung“

Halle, 19. Mai. Der diesjährige Gauappell des Gaues Halle Merſeburg iſt nun

mehr in allen ſeinen Einzelheiten feſtgelegt worden. Als Höhepunkt werden wir in der
Gauſtadt Halle am Sonntag, dem 6. Juni, eine Großkundgebung auf den Brand bergen
mit einer Anſprache des Stellvertreters des Führers, Parteigenoſſen Rudolf Heß, vor
allen aufmarſchierten Formationen und den Gefolgſchaftsangehörigen der Betriebe erleben.

Gauleiter Eggeling hat nunmehr die
Einladung zum diesjährigen Gauappell, der in
der Gauſtadt Halle durchgeführt wird, ergehen
laſſen. Dem Programm entnehmen wir nach
ſtehende Veranſtaltungsfolge:

Freitag, den 4. Juni
21.30 Uhr: Auftakt zum Gauappell 1937

auf dem Hallmarkt. SA.Ruf, veranſtaltet
durch den Muſik und Spielmannszug der SA.
Gruppe Mitte.

Sonnabend, den 5. Juni
6 Uhr: Beginn der Sportkämpfe auf

der Mitteldeutſchen Kampfbahn der Stadt
Halle (Partei und deren Gliederungen, Poli

SS.Verfügungs
truppe, Werkſcharen).

9.30 Uhr: Preſſe- Empfang im Hotel
Goldene Kugel.

11 Uhr: Eröffnung der Ausſtellung
eimſtätten „Das

Siedlungswerk im Gau Halle-Merſeburg“ im
Stadtſchützenhaus (unterer Saal), Francke
ſtraße. Nachmittags: Standkonzert in ver
ſchiedenen Stadtteilen.

14 Uhr: Endkampf auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn der Stadt Halle.

19 Uhr: Führertagung des GauesHalle- Merſeburg im Stadtſchützenhaus. Es
r der Gauleiter Pg. Joachim Egge-in g.

21 Uhr Hitler Jugend Feierſtunde auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn
der Stadt Halle.

Sonntag, den 6. Juni
6 Uhr: Allgemeines Wecken durch Hitler

Jugend und Jungvolk.
Bis 9 Ahr: Eintreffen der Sonderzüge mit

den auswärtigen aktiven Teilnehmern.

12 Ahr: Großkundgebung auf den
Brandbergen verbunden mit einem Auf

marſch aller Formationen und den Gefolg
ſchaftsangehörigen der Betriebe. Es ſpricht
der Stellvertreter des Führers, Parteigenoſſe
Rudolf Heß.

15 Uhr: Vorbeimarſch am Marktplatz.
Ab 19.30 Uhr: Rücktransport der auswär

tigen aktiven Teilnehmer.
2130 Uhr: Feuerwerk. Zapfen

ſt re ich (SS.Verfügungstruppe Lichtenburg).
h

Mit dieſem Programm tritt der Kampfgau
Halle Merſeburg wieder vor die Oeffentlichkeit,
um ſein Können zu zeigen. Gerade die
Sportkämpfe auf der Mitteldeutſchen

Kampfbahn, bei der ſich alle Gliederungen der
Partei mit jenen Verbänden, mit denen ſie

Schulter an Schulter marſchieren. meſſen wer
Reichsarbeitsdienſt,

Werkſcharen,
SS.Verden, Polizei,

werdenfügungstruppe und
zeigen, daß die Partei ſtärker, in ſich ge
ſchloſſener, feſter und härter gewor-den iſt! Die politiſche Organiſation des deut
ſchen Volkes iſt die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei. Sie ſteht über dem
Wohl und Wehe unſeres geſamten Volkes
Wache, ſie betreut die Nation politiſch, kul

turell, geiſtig und ſeeliſch. Hier ſteht das poli
tiſche Soldatentum Adolf Hitlers als Garant
für den Sieg des Nationalſozialismus.

Der Gauappell rückt die Arbeit der Partei
wieder in das Rampenlicht der Oeffentlichkeit.
Hier treten die Alten Gardiſten ebenſo
an, wie die vielen Tauſend unbekannten
Helfer und Betreuer unſeres Volkes. Der
Gauleiter wird Heerſchau abhalten über ſeine
Männer, die er nunmehr als Hoheitsträger
übernommen hat. And die Krönung dieſes
Treffens alter Kameraden wird die Anſprache
des Stellvertreters des Führers, Partei
genoſſen Rudolf Heß, ſein. Jhm werden
wir das Gelöbnis unwandelbarer Treue
zum Führer erneut bekräftigen!

Lammers verkrikk den Führer
Berlin, 19. Mai. Der Führer und

Reichskanzler hat mit ſeiner Vertretung bei
der am 21. Mai in Cuxhaven ſtattfindenden
Trauerfeier für die ums Leben gekommenen
Mitglieder der Beſatzung und Fahrgäſte des
Luftſchiffes „Hindenburg“ den Staatsſekretär
und Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers be
auftragt.

S

Aus dem Maſchinenraum des „Hunter“, der
jetzt im Hafen von Gibraltar liegt, ſind
während des Wochenendes zwei weitere
Leichen geborgen worden. Sie wurden am
Montag unter militäriſchen Ehren beigeſetzt.

Anſchlag auf Ciano geplant?
Hefze gegen Rom Bruch zwischen Titond und Moskau

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 19. Mai. Der von den Sowjets
inſzenierte Umſturzverſuch in Albanien hat in
Rom ſtarke Erregung ausgelöſt. Nicht allein,
daß ſich Jtalien durch ſeine Verträge mit
Albanien beſonders verbunden fühlte; es ſind
vielmehr hier beſtimmte Gerüchte im Umlauf,
daß während des Aufenthaltes des Grafen
Ciano in Tirana auf dieſen ein Atten-
tat geplant geweſen ſei.

Die albaniſchen Behörden hatten nämlich,
wie jetzt erſt bekannt wird, ſchon damals bol
ſche w iſt i ſche Kuriere beobachtet, deren Auf
träge und Abſichten allerdings nicht reſtlos
geklärt werden konnten. Der auf den italie
niſchen Außenminiſter geplante Anſchlag ſei
nur deshalb unterblieben, weil er wegen des
ausgezeichneten Sicherheitsdienſtes der Polizei
undurchführbar geweſen ſei. Dieſes Attentat
hätte, ſo folgert man, das Signal zu dem
jetzigen Aufſtand geben ſollen.

Ferner berichten italieniſche Blätter aus
Tiranga, daß die hinter der Revolte des von
König Achmed Zogu vor acht Monaten ent
laſſenen Jnnenminiſters Toto ſtehenden Agen-
ten Moskaus vor allem damit die Be
völkerung aufzuputſchen verſucht hätten, daß
ſie dieſer vorlogen, die in Albanien beſtehen
den italieniſchen Wirtſchaftsunternehmen ſeien
eine unerträgliche Schädigung der albaniſchen
Jntereſſen. So ſollten u. a. die bei Valona
liegenden Petroleumquellen von den
verhetzten Arbeitern überfallen werden.
Aber ſelbſt dieſe Lügen, weder Beſtechungs
verſuche noch andere Täuſchungsmanöver hätten,
ſo ſtellt die römiſche Preſſe mit Befriedigung
feſt, die Treue und Loyalität der Bevölkerung
erſchüttern können. Um ſo herzlicher ſind ihre
Glückwünſche für das befreundete Albanien.

Das den Regierungstruppen in die Hände
gefallene Beweismaterial einer kommuniſti
ſchen Anzettelung und materieller Hilfe Mos
kaus wird gegenwärtig in Tirang geprüft.
König Achmed Zogu ſoll bereits Befehl
gegeben haben, ſofort die diplomatiſchen
Beziehungen zur Sowjetunion abzubrechen, wenn es ſich beſtätigen ſollte,
daß deren diplomatiſche Vertreter die Hand im
Spiele gehabt haben. Der für Albanien zu
ſtändige ſowjetruſſiſche Geſandte hat ſeinen
ſtändigen Sitz in Athen. Die oben erwähnten
Kuriere, die vor dem Beſuch des Grafen Ciano
und nachher bis zu der Revolte Totos nament
lich in Südalbanien beobachtet werden konnten,
kamen anſcheinend faſt ausnahmslos von dort,
ſo daß der begründete Verdacht beſteht, daß
der ſowjetruſſiſche Geſandte in Athen geheimer
Jnſtrukteur dieſes Putſchverſuches war.

Italiens Königspaar
nach Budapeſt abgefahren

Rom, 19. Mai. Das italieniſche Königs
paar iſt am Dienstagvormittag 10.30 Uhr im
Sonderzug nach Budapeſt abgereiſt. Zum Abſchied daten ſich auf dem Bahnhof Propa

gandaminiſter Alfieri, der Staatsſekretär
im Außenamt Baſtianini, der Gouverneur
von Rom, zahlreiche hohe Offiziere und Per-
ſönlichkeiten, unter ihnen der öſterreichiſche Ge
ſandte Berger-Waldenegg, eingefunden.

Jm Hofzug, dem ein Stafettenzug voraus
fährt, haben auch die Prinzen Maria von
Savoyen, der italieniſche Außenminiſter
Graf Ciano, der ungariſche Geſandte in
Rom, Villani, ſowie zahlreiche Mitglieder
des Hofes, die das Herrſcherpaar auf ſeiner
Reiſe begleiten, Rom verlaſſen.

Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
Die „MNg“ iſt das amtliche Verklindungsblatt ſämtlicher
Gliederungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden. Für unverlangt und unfrankiert eingehende
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wollen.

Fichte „der erſte
Rationalſozialiſt“?

Zu ſeinem 175. Geburistag am 19. Mai

D. Sch. Halle, 19. Mai.

„Und ſo war, vor 130 Jahren, in Johann
Gottlieb Fichte der erſte Nationalſozialiſt er
ſtanden.“ So leſen wir in einem der vielen
Gedenkaufſätze, die uns an den 175. Geburts
tag des großen deutſchen Philoſophen erinnern

„Der erſte Nationalſozialiſt“ wie
viele berühmte Deutſche der Vergangenheit
hat man im Laufe der letzten Jahre mit dieſem
Ehrentitel auszeichnen zu dürfen geglaubt?

Zugegeben, daß nicht ſelten guter Wille und
ehrliche Ueberzeugung dahinter ſtanden.
Ebenſo oft aber das iſt unſere feſte Mei
nung wurde der Titel aus Gedankenloſig
keit und Freude an der ſchönen Phraſe oder,
was viel ſchlimmer war, in der Abſicht ver
liehen, dem Nationalſozialismus mit dieſem
ſeinem „Vorläufer“ zugleich Tendenzen und
Gedanken unterzuſchieben, die er nie gehabt
hat und auch in Zukunft nicht zu haben ge
denkt.

Wir ſind uns der gewaltigen Bedeutung
Fichtes auf geiſtigem und politiſchem Gebiet
voll und ganz bewußt. Trotzdem halten wir
es für abgeſchmackt, ihn zum erſten National
ſozialiſten zu ſtempeln. Es bedeutet nicht ein
mal ein Werturteil, wen wir unſere Augen
für die Tatſache offenhalten, daß auch ein
Fichte ein Kind ſeiner Zeit ſein mußte, wenn
wir feſtſtellen, daß viele ſeine Gedanken den
Geiſt der Aufklärung atmen, daß er dem
Jntellekt in ſeinen Erziehungsplänen einen
größeren Raum einräumt, als ihm unſerer
Meinung nach zukommen darf, daß ſeine Auf
faſſung vom Staat als Polizeiinſtitut der
unſrigen radikal entgegenläuft, daß er ſchließ
lich die Geſchichte der Menſchheit als Heils-
geſchichte ſieht und ſich ſo den Blick auf die
völkiſche Wirklichkeit zum guten Teil verbaut.

Wird ein Mann wie Fichte kleiner, wenn
man ihn auch einmal von dieſer Seite ſieht?
Nur Unkenntnis oder böſer Wille vermöchten
dieſe Frage zu bejahen. Es bleibt bei dem,
was der alte Goethe zu ſeinem Begleiter
ſagte, als ſie in Teplitz dem Philoſophen be
gegneten: „Da geht der Mann, dem wir alles
verdanken“. Denn nicht auf die paar Grund
ſätzlichkeiten, in denen wir uns von Fichte
unterſcheiden, kommt es an, ſondern vielmehr
auf das, was dieſer unvergeßliche Vorkämpfer
der Freiheitskriege zu ſeiner Zeit für ſein Volk
getan hat. Und ein Mann der Tat war
Fichte. Mögen Philoſophen, Pädagogen und
Theologen ſich über Wert und Richtigkeit ſeiner
Gedankenſyſteme ſtreiten, für uns lebt er fort
als der Mann, der in ſchwerer Notzeit den
Mut hatte, öffentlich gegen die Unterdrücker
Deutſchlands aufzutreten und der ſchließlich
ſeine Ueberzeugung und ſeine glühende Liebe
zu Deutſchland auch mit dem Tod beſiegelte
Als er im Auguſt 1807 nach ſchweren und
wechſelvollen Jahren in das von den Fran-
zoſen beſetzte Berlin fährt, um hier mit den
„Reden an die deutſche Nation“ ſein Lebens
werk zu krönen, da tut er einen Ausſpruch, der
es um ſeiner Mäönnlichkeit und Deutſchheit
willen verdient, der Vergeſſenheit entriſſen zu
werden. „Jch weiß, was ich wage“, ſo ſagt er,
„ich weiß, daß ebenſo wie Palm ein Blei mich
töten kann. Was aber wäre denn das Höchſte
und Letzte, das für den unwillkommenen
Warner erfolgen könnte? Kennen Sie etwas
Höheres als den Tod?“ Eine Vorſehung, die
ihm und den Deutſchen wohlwollte, hat Fichte
damals dies bittere Ende erſpart. Sein Werk
war noch nicht vollendet. Er durfte den An
fang der Freiheitskriege, an deren geiſtiger
Vorbereitung er ſelbſt ſo entſcheidend beteiligt
war, miterleben. Dann löſchte ein Lazarett
fieber die reine Flamme dieſes reichen Lebens
aus.

Mag man auch Umwege und Jrrwege darin
keſtſtellen, Fichtes Leben war reich, weil es



ein kätiges Leben im Dienſte des Volkes war
Jm Dienſte des Volkes auch dann, wenn
Fichte manchmal ſelbſt meinte, nur im Dienſte
der Menſchheit zu wirken. Es gibt kaum ein
Problem unſerer Tage, das er nicht prophetiſch
vorausgeahnt und für das er eine Löſung
vorgeſchlagen hätte. Beſonders lagen ihm von
ſeiner Jugend an die Fragen der Religion
am Herzen. Hier kannte er keine Vorurteile,
mit ſeinem kriſtallklaren wenn naturgemäß
auch oft in der Zeit gebundenen Geiſt kam
er zu manchen Ergebniſſen, die uns, wenn wir
ſie heute leſen, ungeheuer mutig und vor allem
auch zeitgemäß anmuten. So läßt er die refor
matoriſchen Begriffe Glaube und Offenbarung
„im Meere des Schauens“ verſinken, aber nicht
in jenem undefinierbaren und unkontrollier
baren „Gefühl“, das ſpäter ſo oft fälſchlich als
„Jdealismus“ bezeichnet wurde, ſondern in dem
klaren Gedanken, daß man in ſeiner
eigenen Perſon und nicht in einer frem
den Gott unmittelbar anſchaue, habe und
beſitze“. And immer wieder kommt es ihm auch
hier letzten Endes auf das Handeln an. Fromme
Betrachtung und „andächtiges Brüten über
ſich ſelbſt“ iſt ihm gar nichts. „Die wahre
Tugend“ beſteht im Handeln für die Ge
e wobei man ſich ſelbſt gänzlich ver
geſſe“.

Es iſt kein Wunder, daß Fichte ſich mit
ſolchen Anſchauungen viele Feinde machte und
daß man ihm ehe ſich der preußiſche König
in großzügiger Einſicht ſeiner annahm ſogar
den Prozeß wegen Gottloſigkeit machte. Ein
Mann, der den Gott des Paulus als den
„großen rabbiniſchen Partner des Menſchen“
bezeichnete und ſtatt deſſen verſuchte, ſich den
Weg zum Johanneiſchen Archriſtentum zurück
zubahnen, ein, Mann, der von der Sünde als
einem Wahn ſprach, ein ſolcher Mann war zu
gefährlich, als daß man ihm nicht den Kampf
bis aufs Meſſer hätte anſagen ſollen. Wieder
einmal war es Preußen, das auch hier im
höchſten Jntereſſe Deutſchlands handelte und
ihn dem Zugriff ſeiner kleinſtaatlichen und
kleingeiſtigen Gegner entzog. Wenn am
22. Mai 1937 drei Tage nach Fichtes 175. Ge
burtstag das deutſche Volk den ſächſiſchen
Bandwirkerſohn in ſeinem Heimatsort Ram
menau in der Oberlauſitz mit einer großen
Feier ehren wird, dann ſoll auch dieſe preußiſche
Tat nicht vergeſſen werden. Sie lebe fort in
der Erinnerung wie das Andenken des Mannes,
der das „Handeln der Gemeine“ mehr als
hundert Jahre, ehe es zur ſittlichen Grundlage
eines neuen Deutſchen Reiches wurde, zur
Richtſchnur ſeines Lebens machte.

Argenkiniſche schlachtſchife

beſuchen Deutſchland
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Buenos Aires, 19. Mai. Die beiden
argentiniſchen Schlachtſchiffe Moreno und
„Rivada via werden in Kürze, einer Ein
ladung der Reichsregierung Folge leiſtend, den
Nordſeehäfen Hamburg und Wilhelms-
haven einen Beſuch abſtatten. Die argen
liniſchen Kriegsſchiffe werden an der Krö-
nungsparade auf der Höhe von Spithead teil
nehmen und dann ihre Fahrt nach den deut
ſchen Gewäſſern antreten.

Philip Snowden, der „eiſerne Kanzler“
der engliſchen Arbeiterpartei, iſt in ſeiner
Landwohnung in Frenzham ganz plötzlich an
Herzſchlag geſtorben.

Blomberg beſuchte Arkillerieſchule
Heute Gost cler britischen luftwaffe Progromm von Spitheccl

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 19. Mai. Generalfeldmarſchall

von Blomberg wohnte am Dienstagvormittag
als Gaſt der britiſchen Armee in Dorſet
Uebungen von Panzerwagen bei und beſuchte
am Nachmittag die Artillerieſchule Lul
worth und wird am heutigen Mittwoch den
Militärflugplaz in Andover beſichtigen.
Den Abſchluß ſeines Veſuches in England
bildet dann am Donnerstag die Teilnahme an
der großen Krönungs-Flottenparade, wobei
ſich der Generalfeldmarſchall an Bord des
„Admiral Graf Spee“ begeben wird.

Das Programm der in der nächſten
Woche vor Spithead ſtattfindenden großen
Krönungs Flottenparade iſt jetzt bekannt
gegeben worden. Das königliche Paar
begibt ſich am Mittwochabend an Bord der
königlichen Jacht „Viktorig und Albert und
wird dort noch am ſelben Abend ein großes
Bankett veranſtalten. Am Donnerstagmorgen
empfangen der König und die Mitglieder der
britiſchen Admiralität die Oberbefehlshaber

der Heimat, Mittelmeer und Reſerveflotte,
die höheren Offiziere der anweſenden aus
ländiſchen Kriegsſchiffe, ſowie Abgeordnete der
engliſchen Handels und Fiſchereiflotte. Die
Flottenparade wird anſchließend durch Ab
feuern des Königsſaluts eingeleitet. Später
nimmt der König den Vorbeiflug der
Einheiten der Flottenluftſtreitkräfte
ab. Am Abend wird die geſamte Flotte e
illuminiert ſein. Vor ſeiner Rückkehr na
London wird der König am Freitag noch vier
engliſche Kriegsſchiffe beſichtigen.

Jnsgeſamt nehmen 160 engliſche
Kriegsſchiffe daran teil, angefangen von
dem größten Kriegsſchiff der Welt, der
„Hood“ bis zum kleinſten Torpedoſchnellboot.
Mehrere ausländiſche Kriegsflotten werden
vertreten ſein, ſo Deutſchland mit „Graf
Speéee“, Japan mit dem Kreuzer „Aſchigara“,
Joirnt mit der „Dunkerque“, ferner haben

olen, Holland, die Vereinigten Staaten,
Argentinien, Portugal, die Türkei, Dänemark,
Griechenland, Rumänien und Schweden Schiffe
entſandt.

London lenkt wieder ein
Enfsponnoung England -foſien? Abessinienfroge noch offen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 19. Mai. Die Unterredung
zwiſchen dem italieniſchen Außenminiſter Gra
Eiano und dem engliſchen Botſchafter in
Rom, Sir Eric Drummond, wird von der
Londoner Preſſe viel beachtet. Eine ganze
Reihe von Blättern glaubt bereits eine
leichte Entſpannung“ zwiſchen London
und Rom feſtſtellen zu können.

Hauptgegenſtand des Geſpräches Ciano
Drummond ſoll die Frage einer Beilegung des
engliſchitalieniſchen Preſſekrieges ge
weſen ſein, wobei der italieniſche Außen
miniſter dem engliſchen Außenamt nahegelegt
aben ſoll, gewiſſe engliſche Blätter zur

äßigung und Objektivität zu mah
nen. Ausgerechnet in dieſem Augenblick ver
öffentlicht aber „E on om iſt einen Artikel
über die Lage in Spanien, der wiederum
kompakte Beleidigungen Jtaliensenthält. Anter anderem wird darin behauptet,
daß die „Moral“ der italieniſchen Truppen vor
Bilbao „zuſammengebrochen“ ſei. Gleichzeitig
wird die Lüge einer Bombardierung Ger

Unterredung angeſchnitten worden ſein. Ohne
daß jedoch Näheres bekannt wird, glauben
engliſche Kreiſe hoffen zu können, daß engliſch
italieniſche Beſprechungen über dieſe Frage
baldigſt wiederaufgenoinmen werden können.

wieder roke Brandſtiſtung

Durango, 19. Mai. Der Frontſender
von Durxango teilte mit, daß die nationalen
Flieger am Montag infolge des ſchlechten
Wetkers nicht hatten in Tätigkeit treten

können. e tWeiter berichtet der nationale Front
ſender, daß Amorebieta in Flammen ſtehe.
Das Feuer ſei von den Bolſchewiſten
gelegt worden, die insbeſondere das Kloſter
der Karmeliter in Brand geſteckt hätten.

Die bolſchewiſtiſchen Flugzeuge,
die am Montäg auf dem Flugplatz bei Pau
gelandet waren, ſind bis geſtern noch nicht
wieder abgeflogen Am Montagnachmittag

mica s durch deutſche Flugzeuge noch ein hatte ſich der Leiter der Internaätionalen
mal aufgewärmt. Man kann geſpannt ſein,
ob das Foreign Office die erſte Konſequenz
aus der UAnterredung ſeines Botſchafters mit
Graf Ciano ziehen wird.

Daily Telegraph“ und „News Chronicle
wolken wiſſen, daß in dieſer Anterredüng auch
das abeſſiniſche Problem zur Sprache
kam. Sir Eric Drummond ſoll allerdings die
diesbezüglichen Erklärungen Cianos lediglich
zur Kenntnis genommen haben. Man hofft
jedoch, daß die nächſte Genfer Sitzung keine
Komplikationen heraufbeſchwören wird, da auf
ihr keine abeſſiniſche Abordnung anweſend ſein
ſoll. Die Frage einer Anerkennug des italie
niſchen Jmperiums ſteht damit aber immer
noch nicht zur Debatte.

Auch die Weſtpaktfrage ſoll, wie
unſer UP.-Korreſpondent drahtet, bei dieſer

Nichteinmiſchungskontrolle, Oberſt Lunn, nach
dem betreffenden Flugplatz begeben.Wie aus Valencio gemeldet wird, hat der
Marxiſt Juan Negrin einen neuen Aus
ſchuß der bolſchewiſtiſchen Machthaber ge
bildet. der ſich Regierung nennen läßt.
Dieſem Ausſchuß gehören der Bolſchewiſten
häuptling Largo Caballero und ſein ſo
genannter „Außenminiſter“ del Vayo
nicht mehr an. Auch beſteht der neue Aus
ſchuß nur aus neun und nicht wie bisher aus
15 Mitgliedern. Die Kommuniſten behalten
aber trotzdem ihre frühere Stärke von zwei
Vertretern bei.

An die Stelle del Vayos iſt der frühere
Linksrepublikaner Giral getreten, während
die Auſſicht über die bolſchewiſtiſchen Heer
haufen der Marxiſt Prieto innehat.

—ZZ

der letzten Tage

Flugzeugabwehr in us

nach dem Schallwellenprinziy
Kabelbericht unseres Korrespondenten
UpP. Waſhington, 19. Mai. Das ameri

kaniſche Kriegsminiſterium hat jetzt ein neues
Flugzeugabwehrgeſchütz fertiggeſtellt, das nach
den darüber verbreiteten Berichten eine gro
ßere Treffſicherheit beſitzen ſoll als irgendein
anderes bisher konſtruiertes Flugzeugabwehr
geſchütz.

Wenn auch das Kriegsdepartement die tech
niſchen Einzelheiten dieſer neuen Waffe ge
heimzuhalten bemüht iſt, konnte unſer Korre
ſpondent doch in Erfahrung bringen, daß das
Geſchütz nach dem Schallwellenprin-
zip arbeitet und eine automatiſche
Zielvorrichtung beſitzt. Zwei Batte
rien werden bereits ausprobiert. Jede iſt aus
gerüſtet mit hochempfindlichen Schallaufnahme
apparaten, die die von herannahenden Flug
zeugen erzeugten Luftſchwingungen aufzeich
nen. Durch die ſo aufgefangenen Schwin
gungen wird. das Flugzeugabwehrgeſchütz
automatiſch auf das zu treffende Ziel ge
richtet.

Die erſten Verſuche mit der neuen Waffe
ſollen gezeigt haben, daß die Synchronie
ſierung der Apparaturen vollkommen iſt.

Welkausſtellung erneut verſchoben?

Paris, 19. Mai. Jn Paris wird bereits
wieder die Frage einer nochmaligen Verſchie
bung der Eröffnung der Weltausſtellung er
örtert.

Am 24. Mai, an dem die Regierung zwar
nach wie vor feſthält, werden nur einige
ausländiſche Pavillons fertiggeſtellt
ſein. Die meiſten franzöſiſchen Pavillons
können früheſtens in vier Wochen vollendet
werden. Während der Pfingſtfeiertage ruhte
die Arbeit an den Ausſtellungshallen faſt
völlig. Trotz aller Bemühungen der Regie
rung und des Ausſtellungs-Kommiſſariates
ſind an den beiden Feiertagen höchſtens 30 v. H.
der Arbeiter und Handwerker auf den Bau
plätzen erſchienen.

In wenigen Heilen
Die Landarbeiter des Bezirks Arles

in Südfrankreich haben beſchloſſen, in
den Streik zu treten. Sie begründen ihre
Maßnahme damit, daß die Einheitsrahmen
verträge, in denen u. a. auch eine Erhöhung
ihres Stundenlohnes vorgeſehen iſt, von den
e nicht ordnungsgemäß eingehalten
wurden.

Während eines heftigen Unwetters ſchlug
ein Blitz in den Turm des Toulouſer
Senders und zerſtörte die Antenne

Der ehemalige Chef der zariſtiſchen
Polizei, Nicolaus Preobrajenſki, iſt in
einem Pariſer Heim der Heilsarmee verſtorben
Die Polizei ſtellt zur Zeit über die Umſtändedes Todesfalles eine Unterſuchung an.

Die ſtarken Regengüſſe in NorditalienMeden dazu geführt, daß im

Gebiet von Treviſo der Bidaſio-Kanal aus
ſeinen Ufern trat, wodurch nicht weniger als
500 bebaute Felder überſchwemmt
wurden.

Der norwegiſche AußenminiſterKoht führt zur Zeit Verhandlungen mit dem
niederländiſchen Außenminiſter De Graef
und wird ſich dann von Den Haag nach Brüſſe
begeben, wo Beſprechungen mit Außenminiſter
Spaagk erfolgen werden.

Fey, Filcher, Schieſtl
Der Mainfränkiſche Kunſtpreis vergeben

Jm Rahmen einer nächtlichen Weiheſtunde
fand vor der Geyer-Ruine in Giebelſtadt in
Anweſenheit des Gauleiters und Regierungs
präſidenten Dr. Hellmuth die Verteilung des
Mainfränkiſchen Kunſtpreiſes fürdas Jahr 1937 ſtatt. Jn einer Anſprache wür
digte Gauleiter Dr. Hellmuth die Verdienſte
ener mainfränkiſchen Künſtler, die auch in
en Zeiten des kulturellen Verfalls, wo bluts

fremde Elemente den Niedergang der deutſchen
Kunſt bedingten, treu der Stimme ihres
Blutes und dem Erbe der Heimat ſich unter
perſönlichen Opfern für die Erhaltung des
deutſchen Kulturgutes einſetzten.

Hierauf überreichte der Gauleiter den Preis
trägern eine künſtleriſch ausgeführte Urkunde
und einen Geldpreis von je 1000 RM. Es
erhielten den Rückert-Preis für Literatur
der mainfränkiſche Heimatdichter Nikolaus
Fey, Lohr a. M., der Verfaſſer des Florian
Geyer-Feſtſpiels, den RegerPreis für Muſik
Geheimrat Profeſſor Dr. Hermann Zilcher,
Würzburg, den Riemenſchneider-Preis für
bildende Kunſt der Kunſtbildhauer Mathias
Schieſtl. Dem letzteren überreichte der
Gauleiter gleichzeitig zu ſeinem 70. Geburtstag
die Ehrenmitglienerurkunde des fränkiſchen
Kunſt und Altertumsvereins, und der Gau-
obmann der NS.Kulturgemeinde Main-
Franken, Profeſſor Dr. Schenk händigte dem
Altmeiſter die Ehrenurkunde des Würzburger
Kunſtvereins aus.

Der Deutſche Sprachverein kagke

Der Deutſche Sprachverein hielt ſeine
Reichstagung vom 14. bis 16. Mai in Stutt-
gart ab. Viele Vertreter aus dem Reich und
dem Ausland hatten ſich eingefunden. Der
Vorſitzende des Deutſchen Sprachvereins, Dr.
Buttmann, führte in ſeiner Eröffnungs
rede aus, der Deutſche Sprachverein kämpfe
nicht in erſter Linie gegen den
Gebrauch der Fremdwörter; er

glaube vielmehr, gerade dadurch ein unerläß
icher Beſtandteil unſeres völkiſchen und ſtaät

lichen Aufbaues zu ſein, daß er zur Pflegeeiner artechten Sprache auffordere. ürniverſt

tätsprofeſſor Weißgerber, Roſtock, ſprach dann
von der Mutterſprache als Schickſal des
deutſchen Volkes. Wilhelm Martin Eſſer,
Düſſeldorf, forderte eine Sprachpflege, die von
den Ergebniſſen der Spracherziehung ausgehe
und zu einer wahrhaft völkiſchen Redekunſt
emporführe. Univerſitätsprofeſſor Ewald
Geißler, Erlangen, führte zu den Artiefen der
deutſchen Sprache überhaupt.

eine populären Konzerte mehr
Neue Pläne der Berliner Philharmoniker
Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter

wird in der nächſten Spielzeit einige bedeut
ſame Veränderungen in ſeinem Konzertbetrieb
vornehmen. Wie der künſtleriſche Leiter des
Orcheſters, Generalmuſikdirektor Hans von
Benda mitteilte, zwingen die erdrückende
Arbeitsfülle und die unbedingte Verpflichtung
zu gleichmäßigen Höchſtleiſtungen, die ſoge
nannten populären Konzerte aufzu-
geben, die ſeit einem halben Jahrhundert
Dienstags und Sonntags ſtattfanden. Der
Ausfall dieſer Veranſtaltungen, die durch ihre
billigen Eintrittspreiſe eine beſondere volks
kulturelle Aufgabe zu erfüllen hatten, ſoll da
durch wettgemacht werden, daß die Beſucher
organiſation Berliner Konzertgemeinde“
einige Sonderkonzerte und mehrere Vor-
aufführungen der Philharmoniker unter nam
haften Dirigenten und Soliſten übernimmt
und für die NSGE. „Kraft durch Freude“ an
Stelle beſonderer Veranſtaltungen Wieder
holungen der großen und repräſentativen
Konzerte geboten werden.

Die künſtleriſche Leiſtungsſteigerung, die
dieſe volkskulturell beſonders wichtigen Ver
anſtaltungen in Zukunft auszeichnen wird, ſoll
auch dem beliebten Beethoven-Zyklus
zugute kommen, der alljährlich zu volks-
tümlichen Preiſen gegeben wird. Deshalb
wurde er einem einzigen Dirigenten über

tragen, deſſen Perſönlichkeit die Gewähr für
Höchſtleiſtungen bietet: Generalmuſikdirektor
Carl Schuricht. Um jeder Einförmigkeit
vorzubeugen, wird der BeethovenZyklus durch
Kompoſitionen Mozarts aufgelockert werden.

Unter Führung von Wilhelm Furt-
wängler wird das Philharmoniſche Orcheſter
außer drei Abonnementskonzerten in Hamburg
eine dreiwöchige Reiſe machen, die nach Gaſt
ſpielen in deutſchen Städten nach Holland,
Belgien und England führen ſoll.

Jm Kurzſchriſftwettſchreiben der Pfingſt
tagung der Deutſchen Stenographenſchaft
würden folgende Sieger ermittelt 400 Silben:
Paucker, GeorgMünchen; 340 Silben: Her
geſell, Erhard-Berlin; 320 Silben: Beuck, Jlſe
Kiel; Bernhardt, Siegfried-Jena; Hirthe,
ErwinRheinfelden. Jm Wettbewerb 300
Silben beſtanden 13 Teilnehmer, bei 280
Silben 17 und bei 260 Silben 48.

Die Geſellſchaft der Bibliophilen (Sitz
Weimar) hielt in Köln unter dem Vorſitz von
Börries Freiherrn von Münchhauſen ihre
Jahrestagung ab. Den Vortrag auf der Feſt
ſitzung hielt der Bonner Profeſſor Dr. Erich
Rothacker über das Thema „Vom Veredeln
des Worts“.

Die Tung-Chi Univerſität in Schanghat,eine bedeutende Pflegeſtätte Tentſchechireſſcher

Zuſammenarbeit auf kulturellem Gebiet, be
geht am 20. Mai den Tag ihres 30jährigen
Beſtehens. Zu den erſten Bildungsanſtalten
des Tee Reiches r vermittelt die
Tung-Chi Univerſität der heranwachſenden aka
demiſchen Jugend Chinas deutſches Können
und deutſche wiſſenſchaftliche Methoden.

Als neuen Generalmuſikdirektor hat der
Saarbrücker Oberbürgermeiſter Heinz Bon
gartz berufen.

Der Jntendant des Koblenzer Stadttheaters,
Dr. ar Preß, hat einen Ruf als Leiter
der ſtädtiſchen Bühne Bremerhaven erhalten
und angenommen.

Klopſtock kein Einzelgänger

Klopſtock- Tagung in Quedlinburtz

Eigener Bericht der NS-Presse
Unter dem Leitgedanken „Klopſtock, ein

Dichter der Deutſchen“, hielt die KlopſtockGe
ſellſchaft gemeinſam mit der Rordiſchen Geſell
ſchaft und der NS.Kulturgemeinde eine Ar
beitstagung in Quedlinburg ab, die mit einer
Feſtſitzung ihren Abſchluß fand. Aus allen
Teilen des Reiches und auch aus dem Ausland
waren Klopſtock- Freunde gekommen und nam
hafte Perſönlichkeiten ergriffen das Wort.

Die Geſtalt Klopſtocks wurde von den
Rednern in ein völlig neues Licht geſtellt
Jahrelang hatte die Auffaſſung geherrſcht,
Klopſtock ſei ein weltfremder Einzel
gänger. Aber in Wahrheit war er der erſte
deutſche Dichter, der in ſeinen Werken ein
einiges Deutſches Reich unter einer Führung
erſehnte. Er wandte ſich auch im Gegenſatz zu
anderen Zeitgenoſſen nicht dem Weſten zu, als
ſeine vorausgreifenden Gedanken inengeren Heimat nicht verſtanden wurden,
ſondern fand den Weg zum o nKlopſtock, einſt das Opfer liberaliſtiſcher Kunſ
genoſſen, denen oft der Dichter nur Mittel De
Zweck war, hat damit als Wegbereiter u
geſamtdeutſche Nation eine vöolkiſche Miſſio

erfüllt.

Die Mailänder Scalag wird vom 20 t
22. Juni im Deutſchen Opernhaus in en

aſtieren. Sie wird mit dem geſamten erſah mit vollzähligem eigenen Srheten
eigenem Chor und eigenem Ballett, insgeſa

etwa 600 Perſonen, kommen.
Ein Lehrſtuhl für deutſches Recht wurde an

der Univerſität in Sofia feierlich errichtet

Jn Zuckmantel, einem kleinen, 5000 e
wohner zählenden Gebirgsſtädtchen in S
ſien, fand die Hauptverſammlung des Deut
Kulturverbandes unter ungeheuer Karker
teiligung der Bevölkerung ſtatt.
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Trunkenheit am Skeuer
kriminelles Verbrechen

Berlin, 19. Mai. Der Reichsführer SS.
und Chef der deutſchen Polizei Heinrich
Himmler erläßt im Hinblick auf die mit
dem verſtärkten Ausflugsverkehr wieder an
geſtiegene Verkehrsunfallkurve folgende ernſte
Warnung an die Verkehrsteilnehmer:

Der Fahrzeugverkehr hat wieder eine er
hebliche Anzahl von Toten und Verletzten
durch Verkehrsünfälle gebracht, die einwandfrei
auf einen übermäßigen Alkohol-

enuß von Kraftfahrern, Radfahrern und
Zußgängern zurückzuführen iſt.

Jn Zukunft werden alle Schuldigen an
Verkehrsunfällen, denen übermäßiger Alkohol
genuß durch die polizeiliche Blutunterſuchung
feſtgeſtellt wird, ſofort verhaftet und bleiben
bis zur gerichtlichen Verhandlung in Haft. Da
es nicht zu verantworten iſt, daß weiterhin
durch die Zügelloſigkeit und den Leichtſinn
Leben und Geſundheit der Allgemeinheit ge
ſährdet wird, wird Trunkenheit am Steuer
und im Straßenverkehr als kriminelles
Verbrechen angeſehen und behandelt.

Aus der Wehrmacht
Die Bedeutung der Heeresfachſchule
Durch die Verordnung des Führers und

Reichskanzlers zum Wehrmachtsverſorgungs
geſeß vom 14. Oktober 1986 iſt die Verſor
ung der Soldaten, die nach Ablauf der
2jährigen oder einer längeren Dienſtverpflich

tung in Ehren entlaſſen werden, grundlegend
verändert und verbeſſert worden. Dieſe Aende
rung iſt für die Zukunft dieſer Soldaten von
einſchneidender Bedeutung. Die Höhe der
Verſorgung für die Zeit des Ueberganges
in den Zivilberuf richtet ſich nicht mehr, wie
bisher, ausſchließlich nach dem Dienſtgrad,
ſondern vor allem nach dem Ergebnis der
Ausbildung an einer Heeresfach
chul e.

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat jetzt
die Richtlinien bekanntgegeben, die alle Einzel
heiten für den Beſuch dieſer Heeresfachſchule
enthalten. Jn einem Vorwort zu di ſen Richt
linien wird darauf hingewieſen, daß der Soldat,
der die Abſchlußprüfungen II beſteht, nach der
Entlaſſung höhere Aebergangsbezüge
erhält als der, welcher nur die Abſchluß
prüfung l ablegt, und dieſer wird günſtiger
abgefunden, als der ohne Abſchlußprüfung ent
laſſene Soldat. Alle Truppenvorgeſetzten ſind
eindringlich auf dieſe Tatſache a e wele t
worden, um ihre fachſchulpflichtigen Soldaten
en regelmäßigen Schulbeſuch anzuhalten,

amit dieſe in ihrem ſpäteren Fortkommen
nicht gehemmt oder gar geſchädigt werden.

Waffengebrauch der SS.Verfügungs
truppe und der SS.Totenkopfverbände

Der Führer hat ſeine Verordnung über
den Waffengebrauch der
17. Januar 1936 (Reichsgeſetzbl. l S. 39) und
die auf Grund dieſer Verordnung ergebenden
Ausführungsbeſtimmungen des Reichskriegs
miniſters und Oberbefehlshabers der Wehr
macht auch auf die SS.Verfügungstruppe und
die SS.Totenkopfverbände ausgedehnt.

Eheſtandsdarlehen an Wehrmachts
angehörige

Das Verfahren über die r
Eheſtandsdarlehen an Angehörige der Wehr
macht, d. h. an ſolche Wehrmachtsangehörige,

die als Berufsſoldaten längere Zeit in
der Wehrmacht verbleiben, iſt durch Runderlaß
allgemein geregelt.

Es ſind nun Zweifel aufgetreten, wie die
Anträge von ſolchen Wehrmachtsangehörigen
zu behandeln ſind, bei denen von vornherein
feſtſteht. daß ſie nach Ableiſtung ihrer aktiven
Dienſtpflicht an ihren Gemeindeort und
künftigen Ehewohnſitz zurückkehren. Nach dem
Erlaß vom 10. November 1936 ſollen derartige
Anträge bis zur Beendigung der aktiven
Dienſtpflicht zurückgeſtellt werden, falls
die Zurückſtellung nicht aus beſonderen
Gründen eine Härte bedeuten würde.

Im Einverſtändnis mit dem Reichskriegs
miniſter und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
hat der Reichsminiſter der Finanzen jetzt be
ſtimmt, daß die nicht zurückgeſtellten An
träge von Angehörigen der Wehrmacht, die
ihrer aktiven Dienſtpflicht genügen, bei dem
Truppenteil (Gataillon, Abteilung uſw.)
einzureichen ſind. Dieſer prüft, ob dem Antrag
ſteller die gemäß Heiratsordnung für Wehr-
machtsangehörige erforderliche Erlaubnis zur
Heirat erteilt wird und leitet nach erfolgter
ärztlicher Anterſuchung des Antragſtellers die
Eingabe mit einem entſprechenden Vermerk
an die Gemeindebehörde weiter,
in deren Bezirk der Antragſteller zur Zeit der
Einberufung ſeinen Wohnſitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt hatte. Das ärztliche Zeugnis über
den Geſundheitszuſtand ſtellt der Truppenarzt
aus, während es bezüglich der zukünftigen
Ehefrau bei der Anterſuchung durch den be
amteten Arzt bleibt.

Wehrmacht vom

30 R Monakseinkommen!
Hundoerlohn in der Tschechoslowohei- Geburtenziffer holbiert

Eigener Bericht der Ns. -Presse

Prag, 19. Mai. Die letzten in Prag ver
öffentlichen Statiſtiken über die Lebens
haltungskoſten und Beſchäftigungsziffern in der
Tſchechoſlowakei ſind ein rawggg furchtbares
Dokument über das in dieſer „Muſterrepublik“
herrſchende Elend.

Der durchſchnittliche Tagesverdienſt ſämt
licher Einkommensempfänger in der Tſchecho
ſlowakei beläuft ſich auf 16,31 Kronen, dasſind etwas über 2 RM. Mehr als die Hälfte
der Arbeiter verdient aber täglich nur
9 Kronen, ungefähr 1,15. RM., alſo im
Monat rund 30 RM.! Tageslöhne von
2 Kronen (25 Rpf.) ſind aber keine Seltenheit!
Nach amtlichen Feſtſtellungen können ſich nur
40 v. H. der beſchäftigten Arbeiter ein „nor
males“ Eſſen leiſten, während 60 v. H. Unter
ernährt ſind. Die Arbeitsloſenziffer weiſt
trotz Hochkonjunktur immer noch einen Stand
von einer halben Million auf. Mehr als
20 v. H. der tſchechoſlowakiſchen Staats
an geſtellten haben ein Monatseinkommen
von nur 450 Kronen, d. ſ. 50 RM. Vorſichtige
Schätzungen der auf ihnen wegen dieſer miſe
rablen Bezahlung laſtenden Schulden ergeben
die ungeheure Summe von 2 Milliarden
Tſchechenkronen!

Auch in der Landwirtſchaft ſieht es
nicht beſſer aus. Jm vergangenen Jahre wur
den in der Tſchechoſlowakei 27000 bäuer-
liche An weſen verſteigert. Der Durch
ſchnittspreis, den der Landwirt in dieſem „ge
lobten Land heute für Jnduſtrieprodukte
rn muß, liegt um 29 v. H. über dem

urchſchnitkspreis, den er für ſeine eigenen
Erzeugniſſe erzielt.

Ein ebenſo troſtloſes Bild zeigt die Sta
tiſtik der Preis entwicklung in der

Tſchechoſlowakei. Der Preisindex für Jnduſtrie
produkte, der im März 1935 noch auf einem
Koeffizienten von 674 ſtand, ſtieg bis zum
März dieſes Jahres auf 818. Die Lebens
haltungskoſten einer Arbeiterfamilie erhöhten
b in der gleichen Zeit von 688 auf 715

ndexpunkte.
Welche Not und welch furchtbares Elend in

der Tſchechoſlowakei zu Hauſe ſind, geht viel
leicht am erſchütterndſten aus der Tatſache her
vor, daß die Geburtenziffern inſtändigem Rückgang begriffen ſind. Es
gibt heute in dieſer „Hochburg der Demokratie“
üngezählte Tauſende von Familien, die buch
ſtäblich nichts mehr zum Leben haben, deren
Kinder in Lumpen betteln gehen müſſen, und
für die auch nicht die geringſte Ausſicht be
ſteht, daß ſich ihr tragiſches Los in abſehbarer
Zeit beſſern könnte. Noch im Jahre 1923 ver
zeichnete die tſchechoſlowakiſche Bevölkerungs-
ſtatiſtik einen abſoluten Zuwachs von 170 000
Einwohnern. 1935 war dieſe Ziffer bereits auf
67 000 geſunken. Vor 15 Jahren kamen auf
1000 Einwohner noch 29 Lebendgeburten. Jm
vergangenen Jahre konnten nur noch 17
Lebendgeburten auf 1000 Einwohner
feſtgeſtellt werden.

Dieſe Ziffern ſprechen für ſich ſelbſt und be
dürfen keiner Kommentierung mehr. Nur eines
muß hier betont werden: dieſe Elendsbilanz
gibt einen Durchſchnitt durch die Geſamt-
Lage in der Tſchechoſlowakei. Es läßt ſich
aus ihr ermeſſen, wie furchtbar erſt die Not
in den ſudeten deutſchen Gebieten
iſt, die durch die tſchechiſchen Machthaber rück
ſichtslos ausgebeutet und terroriſiert werden,
um ihren Zuſammenbruch herbeizuführen und
das Deutſchtum ſyſtematiſch auszurotten.

Oeſterreichiſche Bauern gegen Perjudung
Kommonistische Sabotoage des Abkommens vom II. Juli gebrancdmarkt

Wien, 19. Mai. Die offizielle Gebiets
körperſchaft der öſterreichiſchen Bauernſchaft,
der BVezirksbauernrat von Frankenmarkt in
Oberöſterreich hat am Dienstag eine bemerkens
werte Entſchließung gefaßt, die ſich gegen die
Sabotage des Abkommens vom 11. Juli durch
jüdiſch-kommuniſtiſche Kreiſe wendet.

Jn der Entſchließung heißt es: „Jn der
heutigen Sitzung kam einmütig zum Ausdruck,
daß das Wirtſchaftsabkommen mit
dem Deutſchen Reich die beſte Gewähr
dafür biete, nach und nach angemeſſene Preiſe
für die Erzeugniſſe der öſterreichiſchen Land
wirtſchaft zu erzielen. Es muß deshalb auch
die vordringliche Aufgabe ſein, darauf zu
achten, daß die Auswirkungen der Abkommen
durch keine wie immer gearteten Machen
ſchaften eingeſchränkt werden. Von dieſem
Geſichtspunkte aus bringen die Verſammelten
vor. Die Bundesregierung ſolle ungeſäumt
Maßnahmen treffen, um die Hettz e
jüdiſcher Zeitungen zu unterbinden, die nur darauf ausgeht, in offen
ſichtlich kommuniſtiſcher Weiſe die Befriedi

gung und den Ausbau wirtſchaftlicher
Beziehungen mit Deutſchland zu ſtören. Dieſe
Machenſchaften ſind in hohem Maße dazu ange
tan, die Auswirkungen der Wirtſchafts
abkommen zu beeinträchtigen.“

Der Widerſtand gegen die ſtarke Ver
judung des öſterreichiſchen Wirt
ſchaftslebens wächſt nun auch in den der
Regierung naheſtehenden Kreiſen ſtändig.

Es iſt in dieſer Richtung jedenfalls ſehr
bemerkenswert, wenn der Nachrichtendienſt der
chriſtlichen Preſſezentrale eine lokale Nach
richtenagentur, die ſowohl der Regierung als
auch der katholiſchen Aktion naheſteht eine
Liſte jener öſterreichiſchen Jmporteure auf-
zählt, die im Jahre 1937 Kontingente für die
ungariſche Eiereinfuhr nach Oeſterreich erhalten haben und danach feſtſtellt, daß
85 v. H. des Eierimportes auf dem Wiener
Markt in jüdiſchen Händen iſt. Der
größte Teil dieſer jüdiſchen Händler iſt über
haupt erſt in den Nachkriegsjahren aus
Galizien zugewandert.

Engliſcher Gewerkſchaftler fürchtet

den Kommuniſten-Terror

London, 19. Mai. Die ſtändig zu
nehmende Streikpropaganda der Kommu-
niſten und ihre Wühlarbeit unter der eng
liſchen Arbeiterſchaft hat jetzt ſelbſt bei den
Gewerkſchaften Beſtürzung hervorgerufen.

Der engliſche Gewerkſchaftsführer
Bevin erklärte auf einer Konferenz des
Transportarbeiterverbandes in Blackpool, daß
die wilden Streiks der letzten Monate von der
kommuniſtiſchen Partei mit dem Ziele, die
Gewerkſchaft zu zerſetzen, organiſiert
worden ſeien. Er habe beſchloſſen, die kommu
niſtiſchen Streikhetzer zu bekämpfen und er
warte, daß jedes Gewerkſchaftsmitglied in allen
Teilen Englands ſich dieſem Kampfe anſchließe.

Geheimdokumente, die ihm zu Geſicht ge
kommen ſeien, hätten u. a. enthüllt, daß die
ſchottiſchen Motortransportarbeiter kürzlich
gegen den Willen der Gewerkſchaftsleitung
zum Streik veranlaßt worden ſeien. Dieſe
Dokumente ſeien Beweiſe für eine wahre
„Gangſter-Tyrannei“, wie ſie immer
unter den Arbeitern Platz greife, die ſich ein
mal in den Klauen der Kommuniſten
befänden.

Papiermangelin Sowjekrußland

Jn 4 Monaten 12 000 Tonnen zu wenig erzeugt

Drahibericht unseres Korrespondenten

Moskau, 19. Mai. Der Rat der Volks
kommiſſare hatte ſich in ſeiner letzten Sitzung
mit dem geradezu kataſtrophalen Pa
piermangel in Sowjetrußland zu be
ſchäftigen

Nach einen von den Direktoren der großen
Papierfabriken vorgelegten Gutachten, ſind
allein in den erſten vier Monaten dieſes
Jahres über 12 000 Tonnen Papier weniger
produziert worden als vorgeſehen war.

Italiens neue Kammer
Auflöſung der bisherigen Parlamente

Rom 19. Mai. Die gegenwärtige Sitzungs
periode der italieniſchen Kammer und des ita
lieniſchen Senats wird aller Vorausſicht nach
für immer die Tätigkeit der beiden Parlamente
beenden. Nach der Canpidoglio-Rede Muſſo
linis werden dieſe beiden Einrichtungen ab
geſchafft und durch eine einzige Kammer
erſetzt, die aus Vertretern der faſchiſtiſchen
Organiſation und der Korporationen beſtehe.

Erſt 5A.-Mann
dann Poliliſcher Leiter

Eigener Bericht der Ns.-Presse
h. i. Hamburg, 19. Mai. Hamburgs

Gauleiter und Reichsſtatthalter Kaufmann
hat wie er auf einem Kameradſchaftsabend
des Hamburger SA.-Führerkorps mitteilte
eine bedeutſame Abmachung mit dem Führer
der SA.- Gruppe Hanſa getroffen: Jn
Zukunft wird jeder Parteigenoſſe, der in der
Partei das Amt eines Politiſchen Leiters über
nehmen will, zuvor in der SA. Dienſt machen
müſſen.

Der Gauleiter will damit erreichen, daß
der Kampfgeiſt, wie er in den ſchweren
Jahren in der SA. geherrſcht hat und wie er
r die geſamte Partei durchdringt, auch
ür die Zukunft lebendig bleibt. Wer das ver

antwortungsvolle Amt des Politiſchen Leiters
übernehmen will, muß alſo im Gau Hamburg
in der SA. vorher bewieſen haben, daß er
ſchweigen und gehorchen kann, daß er geſund
an Leib und Seele und daß er wahrer Natio
nalſozialiſt iſt. Die weltanſchauliche Schulung
wird dagegen nach wie vor Aufgabe der
Parteiorganiſation ſein.

Offiziersbefähigung nicht nokwendig

Für Beamtenanwärter
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 19. Mai. Der Reichsinnen
miniſter hat einen Erlaß über die Ein
ſtellung von Beamtenanwärtern heraus-
gegeben, in dem es heißt;

„Die Einſtellung von Beamtenanwärtern
wird vielfach davon abhängig gemacht, daß
die Bewerber, ſoweit ſie der Dienſtpflicht ge
nügt haben, den Nachweis der Befähigung
zum Reſerve-Offiziersanwärter
oder Reſerveoffizier erbringen. Die
Durchführung dieſer Forderung ſtößt in den
nächſten Jahren auf große Schwierigkeiten
Auch kann ein Wehrpflichtiger, der aus mili
täriſchen Gründen nicht zum ReſerveOffiziers
anwärter ernannt wird, ein durchaus
brauchbarer Beamter ſein. Jch er-
ſuche deshalb im Einvernehmen mit dem
Reichskriegsminiſter bei der Einſtellung von
Beamtenanwärtern, die der Wehrpflicht genügt
haben, und bei der Höhergruppierung von
Beamten, bei denen dieſelbe Vorausſetzung
gegeben iſt, von dem Nachweis der Befähigunzum Reſerveoffizier abzuſehen und ertditch

den Nachweis zu fordern, daß der Beamten
anwärter oder Beamte den aktiven Weh r-
dienſt einwandfrei geleiſtet hat.

Die Sonderbeſtimmungen über die Offi
zierslaufbahn in der uniformierten Ord
nungspolizei bleiben hiervon ſelbſt
verſtändlich unberührt.“

Korpsführer Hühnlein ſetzte
einer Einladung des königl. italieniſchen Auto
mobilklubs folgend ſeine Reiſe im Kraft
wagen durch Kalabrien über Neapel nach
Rom fort, um dort während eines zwei
tägigen Aufenthaltes die Einrichtungen der
faſchiſt i ſchen Straßenmiliz zu
ſtudieren.

Bei den Manövern, die die Truppen des
Standortes Oran (Franzöſiſch-Marokko) zur
Zeit auf dem Truppenübungsplatz Bodeau ab
halten, explodierte eine 81mmGranate vor
eitig und tötete zwei Unteroffiziereer Fremdenlegion

Hauptſchrtftlettung: Dr. Walter Trautmann; Dfienſtleiter
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Jenny dugo
in dem Tobis-Rota-Film

Gefähulüches

Spielmit Harry Liecitke
Karl Martell

Theo Lingen u. a.
6, 10, 8.30 Uhr

Heute letzter Tag

Beginn

HoffägerHeute 15.30 Uhr

Garkenkonzert
unter Motto „Lachender
Maienzanber“ mit Walter
Schulz u. anderen Künſtlern

Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag 4 Uhr

Unterhaltungskonzert
abends 8 Uhr

Wien. Walzer u. Operektenabend

mit Tanzeinlagen
Donnerstag 6 Uhr

Sſsrähronzert
4 Uhr: der große Tanztes
8 Uhr: Tanzabend

4.00,

sonderfahrt nach

Nöpzih n

Mittwoch, den 19. 5, Abfahrt nochm. 5 Uhr.
Erwachsene hin und zurück 80 Pſg.
Kinder die Hälfte. Alte Abfahrtstelle
Unterplan Saalberg 16 (Vor der
Genemerbrüche). Boas. Ruf 281 o0

CAPITOI
Heute letzter Tag

Louis Trenker n
CONDOTTIERI

Ab morgen

äclchen
r

mit Lül Dogewer
sabine Pelers, Karl chönböck

Geraldine Ka
För Jugendliche nicht erlaubt

W. 4.00 6.20 8.50

III

Weeben aueelet Wönoche!
II

Ferlenfahrten im Omnibus!
Reichennhallt, Salzkammergut
Wolfgangsee, 6 Tage R G7.-
Garmisen u. Oberammer-
gau, 6 Tage R T.Rheiniancs, mit Dampferfahrt
u. Taunusfahrt, 6 Tage RM S9.-
am 24. und 31. 5., 7.5 14., 21., 28. 6.
BSocdensee, mit sehweis ung
und Oesterreich, s Tage R S4.-
Weltaussseltung Paris 139.-

9 Tage, 12. 20. 6. und 17. 25. 7.
Bucdapest- Wien, 7 Tg., RM 115.-

18.-—-24. 7.

Prelse inkl. Fahrt u. voller Verpflegun
Veranstalter: Relsebüro „Orancda

Anders, Leipzig
Hapag im Roten Turm. Ruf 299 60

c

Heufe Mittwoch FAMILIENKR

D WILLY Wolf un b

Waren Se schon e
HMambuegee Bölett?
Konzert und Speisehaus I Fomiliengaststätte

Halle (Sacle), Marktplatz 23

Neu eeölluet!

AB 16 UHR KONZERT
der bekannten Kapelle Gaumusikzug Halle-Merseburg

vormals Musikzug Brigäce 3

ANZCHEN

T
barfenhal Ausste lung

Sonderzug Dresden
6. Juni 1937

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 2245

Ball an Bord
Große Ausſtattungs Operette
von W. Bromme
Donnerstag, 20 bis gegen 224
Gaſtſpiel: Friedrich Otto Fiſcher

vom Staatstheater Berlin

Der Mäniſterpräſident
Schauſpiel von Wolfgang Goetz

F RA U

Genießen Sie den Frühling
m herrlich blühenden

Saolschlohßgarten
Heute der

rohe Mittwoch
Nachmittag

mit Kabarett und Tanz
Eintritt 10 Pfg.

Schlafzimmer

Ghelfesimmer

Kleinmöbel
kaufen Sie bei mir

Ceſſingſer. 20 preiswert u. gut

dwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 19. Mai 1937,
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Hobelmaſchinen, 1 Bohrmaſchine,
1 Geldſchrank, 1 Abfüllmaſchine, 1
Milchverkaufswagen, 1 Bücherſchrank,
1 Schreibtiſch, 1 Büfett, 1 Schreib
maſchine (Mercedes).

Gbergerichtsvollzieher Gebhardt.

ca. 7.00 ab Halle- Saale

ca. 9.30 an Dresden Hbf. ab ca. 21.00

D-Zugs-Geschwindigkeit
III. Klasse RM 5.40 II. Klasse RM 7.80

an ca. 23.30

Jeder
dleutsche

Volks
genosse
gehört
in clie
NSV!

Preiswerte Elb fahrten nach
Schandau Sächs, Schweiz
Günstige Gelegenheit für Betriebsausflüge

Ilogdreisebüro
Leipziger Straße 94 neben Cafe Zorn
Fernsprecher 24422

FleiſchVerdingung
Die Verdingung des Fleiſch und

Wurſtbedarfs für die Truppenküchen
der Wehrmacht des Standortes Halle/ S.
auf die Zeit vom 1. Juli bis 31. De
zember 1937 findet am Montag, dem
24. Mai 1937, 10 Uhr, im Heeresver

flegungsHauptamt Halle/S. ſtatt.
Vergebung der Lieferung erfolgt in

Loſen für die einzelnen Truppenteile
getrennt.

Die Lieferungsbedingungen liegen
zur Einſichtnahme im Heeresver
pflegungsHauptamt Halle S. vom
18. Mai ab aus und können daſelbſt,
ſowie auch Angebotsformulare gegen
Erſtattung der Selbſtkoſten entnommen

werden.
HeeresverpflegungsHauptamt Halle/S,

Fernruf 342 15.

W
l

Die anorinnn

vie üledel
Heute

Terrine Wirsing
Rohl mit Rind

fleisch 60
Suvpe,

Wellfleisch mit
Sauerbraut 7

usw.
Spezialität der

Iahresseit:
Delitzscher Straße 2 Spurgel-

Nähe d. Hauptbahnhofes Gerichte

Gind Gie ſchon
einmal geflogen?

Fliegen bedeutet ein Er-
lebnis und wer einmal den
Versuch gemacht hat, wird
dauernderKunde der Deut
schen Lufthansal

Flugscheine u. Zeppelin-
fahrkarten für den ge
samten Weltver kehr

platz

in den Geschäftsstellen der
MNZ Geiststr. u. Riebech-

sowie
Beisebüro Halle-Saale im
Roten Turm Fernsprecher
29960 und 52538)

im Hapag-

45. 565.-

tn modernen Kleiderschränken, Wesch-
und Frisier-Kommoden kann man
Auswahl schen und billig kaufen

Kleidersdhränke
49. 60. 68. 80.
Waosch- u. Friüsierkommod

65.-

Naochtschränke
15.50 18.50 20. 25. 27. 50 29 50
Preise je nach Form u. Ausführung

N. Mrichotr. 2 bis Domoletr 9. In v. Nu

95.- 110.- 135.-

82. 95.-

wort koſtet
(Ausgabe Halle u. Umgebung

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchriſts

20pfg.

47 150)
MNRNZFeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 42180)

Stellen Mugebote

Keniner
und Penſionäre
finden lohnende Nebenbeschäftigung.

Bewerbungen unter L. 8556 an die
MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47.

Frauen vueſchen, Rinder

Melker
ledig, findet äm
I. Juni Stellung.

Meemietüugen

(Verheiratung

Beſteck-Verchromung
Nickel- Becker, Kleine Brauhaussſr. 11

DKW.

Rübenarbeiten

ſtellt ein Kikkerguk ſchenkenberg

Wir ſuchen für unſer Kaſino ſauberes,
ehrliches und fleißiges

Gervierfränlein
Angebote mit Vild, Gehaltsforderung
u. Angab. über bisherige Tätigkeit an
Eliſabeth Wohlfahrtsgeſ. m. b. H.

Mücheln (Geiſeltal)

RM.
und mehr

verdienen unsere Vertreter
wöchentlich
unter 7558 an die MNZ,
Halle (Saole), Geiststrabe 47

Junge
Landarbeiter

Familie
ſofort geſucht.
Gutsverwaltung
Petersdorf, Gütz

über HalleS.

Bewerbungen

Tüchtiges
Hausmädchen
ſofort geſucht.
Fleiſchermeiſter

H. Zeiſing, Halle
(S.), Merſeburger
Straße 7. Fern

ruf 247 73.

Verlangt
überall

Mädchen
das kochen kann,

oder Aufwartung
für die Vormit
tagsſtunden ſofort
geſucht. Hoff
mann, Am grü-

die
nen Feld 24. n N 5

ſpäter möglich.
Angebote mit
Zeugnisabſchrif

ten ſind zu rich
ten an Martin
Kuhne, Brinnis
über Delitzſch.

Obermelker
Geprüfter Ober
melker für etwa
40 bis 50 Stück
Großvieh für ſo
fort geſucht.

Fr. Bauer, Groß
zöberitz b. Zörbig.

Allein
mädchen

tüchtiges, kinder

lieb, für ſofort
oder zum 1. Juni
geſucht. Vorſtel
lung bei Dr.
Korth, Merſeburg,
Nulandtſtraße 4a,

Kinder
mädchen

erfahrenes, zuver
läſſiges, geſundes,

aushilfsweiſe z.
1. Juni geſucht.
Frau H. Pein,
Teutſchenthal

Stellen
hesücke

Junge Frau
ſucht Beſchäf
tigung für nach
mittags oder
abends, gleich
welcher Art. An
gebote unter Gr.
U. 131 83 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Und wieder einmal

Sippenforschung
Unser nächster Sippenforschungs-
teil erscheint am kommenden Sonn-

tag, dem 23. Mat 1937 Geben Sie
rechtzeitig Ihre Anzeige hierför aut

Laden
untere Leipziger Straße, beſte
Geſchäftslage 1 großes Schau
fenſt. u. großen anſchl. Neben
raum zum 1. 7. 37 preiswert
zu vermieten. Angebote unter
Gr. U. 13180 an MNZ, Halle,

Große Ulrichſtraße

Schlafſtelle

frei. Wilhelm
ſtraße 3, Baum.

Miet eouelse

Näktze
Marktplatz

möbliertes Zimmer geſucht.
Preisangeb. unter L 8558, an
MNg, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

Zimmer
möbliertes, frei.
Jacobſtraße 57,
II, links.

Jn beſter Geſchäftslage von

Halle
Hkeinw E(ewenenſteige

Ladenlokal

M geſucht.

mieten geſucht.
Ausbau nicht
Pünktliche
garantiert.

nebſt üblichem Zubehör anzu

Mietzahlung wird
Angebote erbeten

unter L8537 an die MNZ, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Beteiligung an
ausgeſchloſſen.

Möbliertes
Zimmer

Nähe Hauptbahn
hof, in Richtung
Stadtzentrum, v.

berufstätigem
Herrn zum 1. 6.

Ruhige
Lage erforderlich.
Genaue Angebote
mit Preis unter
R 3308 an MN8Z,
HalleS., Riebeck
platz

Wohnung
23 Zimmer,
Nähe Bahnhof,
35 bis 40 RM.,
zum 1. Juni von
jungem Beamten
geſucht. Angebote

unter A 414 an
MNZ, HalleS.,

Geſchäftsſtelle

Bennemann, Al
ter Markt 3.

eeeengeeeeerh
Ialousie-Werkstätte
Ernst Eibel, Hatle

pro ff. ſo
7

Pfg.

Berliner Str. T. 290000 S

Reparaturen
u. Neuanlagen

Wohnung
freundl., 2 Zim
mer, Küche, oder
2 leere Zimmer
zum 1. Juli von
Ehepaar in Halle
geſucht. Angebote
unter L 8554 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Pacht
heoucke

Bäckerei
zu pachten oder
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 131 82 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Haucliweehs-

Abebeiten

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Schneiderin
nimmt noch Kund

ſchaft in und
außer dem Hauſe
an. Zeimer, Halle,
Delitzſcher Straße
74, 1.

324 70
Bin an das Fern
ſprechnetz ange
ſchloſſen.

Otto Apel,
Glaſermeiſter,
Burgſtraße 48.

Werkſtatt Rain
ſtraße 1.

Lieferwagen
Verkaufe gut er
haltenen 6Zylin
der Lieferwagen
(Opel). Tragkraft
10 Zentner. Max
Woezel, Hohen
leing über De
litzſch, Haupt
ſtraße 17.

Motorrad
750er, BMW.

Sportmaſchine,
billig zu verkau
fen. Zu beſich
tigen Hohen
zollernſtraße 6,
III, links.

Meiſterklaſſe
ſehr gut erhalten,
zu verkaufen. An
gebote unter L

z 8553 an MNS,
Halle (S.), Geiſt
z ſtraße 47.

iſt wirklich tüch

tig, die Klein
anzeige. Jn jeder

Lebenslage iſt ſie

ein guter Helfer.

Machen auch Sie

einmal einen Ver

ſuch. Der Erfolg

wird Sie über
raſchen.

Fernruf 363 69

Mehrere gebrauchte

Motorräder
preisgünſtig abzugeben

W vertrtg. Tauſcher, Halle
Hindenburgſtr. 59

Jieemackct

Forxterrier
mit Stammbaum,
ſchön gezeichnet,
ſehr wachſam,
Glatthaar Rüde,
154 Jahre alt,
engliſche Raſſe,
umſtändehalb. zu
verkaufen. Merſe
burg, Garten
ſtraße 8.

Oldenburger
etwas pflaſter
müde, zugfeſt,
paſſend aufs
Land, abzugeben.
Marienſtraße 22.

Zwei Futter
ſchweine

verkauft Lieskau,
Halliſche Str. 21.

u

Junge Dame
hier fremd, möchte

gebildeten Herrn
(bis 40 Jahre)
kennenlernen zw.
Spaziergang in
Halle und Um
gebung. Spätere
Heirat. Getrennte
Kaſſe. Zuſchriften
unter G 671 an
MN8, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meeloten

Grauer Kater
entlaufen.

Lothringer Str.
8,

Halle Trotha,
Ausstellung Martinstraße 11

Ford- V
SOMDERSCHIAB

vom 19. bis 22. Mai
Wintergarten
Alle Modoelle
prompt lieferbar

Weidner K&Echhardt
Bahnhofstraße 5

Fernruf 2090 60

1937 im

Damen
armbanduhr

ſilberne, verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben Som
mer, Sophien
ſtraße 4.

Entflogen
letzten Freitag 2
Wellenſittiche (re
ſedagrün ohne
Ring, lavendel
blau beringt).
Abzugeben gegen
gute Belohnung
bei Brüel, Große
Steinſtraße 69, III.

Silberne
Armbanduhr
auf dem Wege v.
MaslauWehlitz
verloren. Abzu
geben Wehlitz,
Ermlitzer Str. 20.

Goldenes
Armband

von Torſtraße,
Röpziger Straße,
PaulBerckStr.,
Eierweg bis
Dörſtewitzer Weg
verloren. Gegen
gute Belohnung
abzugeben Eichen
dorffſtraße 17,
Hinterhaus, I, r.

Zwei geſtickte
Leinenärmel
Dienstag früh 6
Uhr Türkſtraße-
Max Reger Str.
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben Schubert
Filiale Merſe
burger Str. 116,
Ecke Sparkaſſe.

Rauk
Georche

Kinderwagen
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Preisangebote u.
G 670 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Bau und Breunyol
zu verkaufen

Shüringer Gtraße 20
Großer Holzſchuppen (z. Selbſtabbruch)

1fahrbare, mechan. ausziehbare Lelter,
s Bauwagen, Rüſtleitern (verſchiedene

Größen), Fernruf 241 59.

Handwagen

IIdhe
gebr. billig

in gr. Auswahl
Neue Möbel
Bedarfsdeckgs.

scheine
Teilzahlung

Bitez mann
Maue. straße 3

nb. Elis. Krankh.

aus Buche, ofenfert.
à Ztr. 1.50 RM

ab s Ztr. frei Haus.

Voreinigie
Bürsten Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Kinderwagen
grauer Faltwag.,
gut erhalten, zu
verkaufen. Rothe,
Ludw. Wucherer
Straße 24.

Kinderwagen
hell, m. Zubehör,
in beſtem Zu
ſtande. Schko
pauerweg 104.

und

Brotwagen
(zweirädrig) zu
verkaufen. Bar
füßerſtraße 12.

ſabatt auf neut
Rundfunk Geräte
bei Rückgabe eines

alten Apparates. Bis
zum 15 7. haben Sie
dſese günstiae Ge
ſegenheit zum Um
tausch. Mir geben
hnen gern nähere

Auskunft u. führen
modernge Appatato

unverbindiloh Vorl
ee

Ronnſſche Sir 15.10
fernsprecherz70

Vur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An

zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

antwortung übernehmen
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Seit dreißig Jahren sollte es abgebrochen werclen:

Haus mit der Studentenkneipe verſchwindet
der Engpaß an der Danziger Freiheit Ecke Große Wallſtraße wird in vier Wochen beſeiligt ſein

In den letzten Jahren ſind im inneren
Stadtgebiet eine ganze Reihe Gefahrenſtellen
beſeitigt worden, es hat Abbrüche gegeben,
Plätze und Straßen wurden ausgebaut und
in eine neue Verkehrsregelung einbezogen.
Allmählich verſchwinden die ſchlimmſten Eng
päſſe des Verkehrs, ſteinerne Feſſeln fallen
und die Jnnenſtadt wird befreit.

Eine der ärgſten Gefahrenſtellen dieſer Art
in der Jnnenſtadt befindet ſich an der
Hanziger Freiheit. Dort, wo die
Große Wallſtraße in die nördliche Fahr
bahn der Danziger Freiheit einmündet, wird
der vom Norden kommende Straßenzug der
Großen Wallſtraße durch ein vorſpringendes
Echaus um die Hälfte eingeengt, die

ahrzeuge müſſen hier regelrecht um die Ecke“
ahren. Jn welchem Maße dieſes Bauwerk,
nämlich das Grundſtück Große Wallſtraße 1,
ſchon früher vom Verkehr als ſtörend empfun
den wurde, geht daraus hervor, daß es vor
etwa dreißig Jahren ſchon zum erſtenmal
abgebrochen werden ſollte. J Jahre 1919 kam
es beinahe zum Abbruch, ſein Wert wurde
damals auf 71 000 Mark feſtgelegt, der Mangel
an Wohnungen aber machte es notwendig, die
Pläne aufzuſchieben. Die Stadt Halle erwarb
das Grundſtück ſchon vor einer Reihe von
Jahren, aber erſt jetzt war es möglich, die
Mieter in anderen Wohnungen unterzübringen,
nun wird auch ſchon mit dem Abbruch be
gonnen.

Jn dem hohen dreiſtöckigen Gebäude, das
einen eigenartigen Spitzgiebel beſitzt, ſind jetzt
die Abbrucharbeiter eingezogen. Das Dach iſt
ſchon verſchwunden, Türen und Fenſter ſind
bereits herausgebrochen, in drei Wochen ſoll
das Haus ſchon bis auf ſeinen Grund nieder
geriſſen ſein. Ein Gang zwiſchen den fallenden
Mauern führt einem auch in einige im Erd
geſchoß gelegene große Räume, die einſt einer
recht luſtigen Beſtimmung dienten; Jahrzehnte
r befand ſich hier eine Studenten
neipe. Jn den 80er Jahren des vorigen

Jahrhunderts zählte das Haus zu den be
kannteſten Gebäuden der Stadt, ſpäter ging
das Lokal ein, die Stille eines alten Hauſes
lagerte von nun an über dem Straßenwinkel
am alten Wall.

Das abbruchreife Gebäude, das in ſeinem
Jnneren eine größere Anzahl von Wohnungen
mit zum Teil ſehr großen, ſaalartigen Räumen
aufwies, iſt rund 100 Jahre alt. Es wurde
errichtet, als bald nach 1830 mit der Be
bauung der ſüdlichen Hälfte der Großen Wall
ſtraße begonnen wurde.

Wenn das Haus verſchwunden iſt, wird
über den Platz hinaus, auf dem es ſtand, die
Große Wallſtraße in gerader Linie weiter
geführt, es beſteht dann auch die Möglichkeit,
die nördliche Fahrbahn der Danziger Freiheit
beſſer als es gegenwärtig der Fall iſt in die
verkehrsmäßige Aufteilung der Straßen
flächen einzubeziehen.

Der Abbruch dieſes Hauſes iſt die Fort
ſetzung einer ſtädtebaulichen Entwicklung der
Gegend zwiſchen Geiſtſtraße und Moritzz
burg, die ſchon vor einem Menſchenalter
ihren Anfang genommen hat. Es ſah hier
früher einmal beträchtlich anders aus! Der
heutige Moritzburgring und der Paradeplatz

DIE GAUSTADT HALLE

waren von der Geiſtſtraße aus nicht zu er
reichen, Bauwerke ſperrten das Ende der Alten
Promenade, der heutigen Danziger Freiheit
ab. Da lag dicht neben dem jetzt verſchwinden
den Bauwerk die alte Reitbahn, ein weit
läufiges Grundſtück, das 1611 errichtet wurde.
Jm Jahre 1895 erſt wurde ſie abgebrochen,
kurz vorher entſtand hier das Gebäude für das
Phyſikaliſche Jnſtitut.

Die vollſtändige Veränderung der Gegend
wurde im erſten Jahrzehnt unſeres Jahr-
hunderts fortgeſetzt. Alte Häuſer und Gärten
verſchwanden, die erſten großen Geſchäftshäuſer
an der Großen Ulrichſtraße und der Danziger
Freiheit und gegenüber an der Ecke Geiſtſtraße

Aufn.: MN8ZevBilderdienſt

Der Abbruch in der Großen Wallstraße hat begonnen. In wenigen Wochen värd das links
im Vordergrunde sichtbare Haus beseitigt sein, damit fällt dann auch der vor ihm befind-
liche Straßenengpaß, durch den sich jetzt mühevoll und stets gefährdet der Verkehr windet

ſ. Beiblatt, Nr. 135

Ein romantischer Blick vom Paradeplatz auf
das dem Abbruch geweihte Haus und seinen

hundertjährigen Spitzgiebel

wurden erbaut, 1914 entſtand hier auch das
Lichtſpielhaus Aſtoria, an das die
Hallenſer ſich noch gut erinnern werden.

Ein Stadtviertel erhielt ein neues Geſicht,
die Romantik des Paradeplatzes, der alten
Reitbahn in dem auch die erſten Schauſpieler
truppen eine Heimſtätte gefunden hatten und
der Gärten am Stadtwall verſchwand immer
mehr. Der Verkehr eroberte ſich hier eine
Straße nach der anderen, jetzt iſt ihm auch das
Haus mit der Studentenkneipe zum Opfer

gefallen. rst.
Bekannke auf dem Flugplaßtz
Nicht nur zahlenmäßig brachten die Pfingſt

tage erhöhten Betrieb auf dem mitteldeutſchen
Flughafen Halle-Leipzig, ſondern man ſah au
viele bekannte Geſichter in dieſen Tagen au
dem Flughafen in Schkeuditz von denen
mancher durch einen Photoſchnappſchuß feſt
gehalten werden konnte. So kam die bekannte
Filmſchauſpielerin Sabine Peters mit dem
Flugzeug von Köln, um ihr Pfingſtfeſt bei
ihren Angehörigen in Sachſen zu verbringen.
Am Pfingſtmontag kam aus entgegengeſetzter
Richtung, aus Breslau her, die deutſche
Länderelf, nachdem ſie in Breslau gegen
Dänemark neue Lorbeeren gepflückt hatte. Sie
landete noch geſchloſſen auf dem Flughafen
HalleLeipzig und flog dann mit den ver
ſchiedenſten nach allen Richtungen ausſtrahlen
den Verkehrsmaſchinen nach Köln, Nürnberg,
ſag entart. München oder wo ihre Heimatorte
agen.

h wer Z

der Erkenntnis geschaffen,
daß es die beste gleichmäßige

Durchlüttung beim

gewährleistet und

Rouchen

damit

alle feinheiten
der edlen duno Mischung

zur höchsten Seltung kommen läßt.

at iſt keine Modeſaehe,
sondern ous S

re

e woW

e
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Borgen bringt Sorgen
Haben Sie Jhren vorjährigen Sommerhut

ſchon bezahlt? Ja, es iſt kein Jrrtum, ich
meine nicht den diesjährigen, ſondern den vor
jährigen! Sie glauben gar nicht, wieviel
ſchöne Hüte und hübſche Kleider uns gezeigt
werden, die nun ſchon bald nicht mehr ſo ganz
modern ſind, aber deswegen brauchen ſie noch
lange nicht bezahlt zu ſein.

Aber, um im Ernſt zu ſprechen, es iſt
ſchlimm, wieviel Leute auch heute noch ihre
Schneiderin, ihre Hutlieferantin uſw. nicht nur
Monate, nein Jahre warten laſſen, ehe „alle
Raten abgeſtottert“ ſind. Ja, ſelbſt Frauen,
deren Männer ſchöne Einkommen beziehen und
die ſich nicht ſcheuen, mit ſehr viel Schmuck zu
glänzen, bieten Monatszahlungen von 2 Mark
an. Ob das nicht ein wenig zuviel iſt? Aber
wehe dem Lieferanten, der es wagt, etwa zu
mahnen oder dem Mann von dieſer Latte
Kenntnis zu geben. Dann geht man zu ſolchem
„unverſchämten“ Lieferanten nicht wieder hin,
ſondern pumpt beim nächſten

Jede anſtändig denkende Frau ſollte doch
berückſichtigen, daß der Lieferant ſeine Ware
meiſt nach recht kurzer Zeit bar bezahlen muß
und daß auch ſeine Gefolgſchaftsmitglieder alle
Woche oder Monat ihren verdienten Lohn bar
ausgezahlt erhalten müſſen. Wie würde es
Jhnen zumute ſein, wenn Jhr Mann ſein
Monatsgehalt nicht prompt bekommt? Alſo,
bitte denken Sie an Jhre Mitmenſchen und
hören Sie auf zu borgen! Es macht ſich im
übrigen auch viel netter, denn Borgen bringt
Sorgen!

—SIT

Sonderzug nach Berlin

Der nächſte Sonderzug nach Berlin zur
Reichsausſtellung „Gebt mir vier Jahre Zeit“
fährt am kommenden Sonntag ab Halle
6.16 Uhr; Rückkunft in Halle 22.50 Uhr. Der
Fahrpreis beträgt einſchließlich Beſichtigung
der Ausſtellung 5,20 RM.

Anmeldungen hierzu in den Geſchäftsſtellen
der Ortsgruppen und bei der Kreispropa
gandaleitung, Robert-Franz-Ring 16, J. 38.

Für den Bau eines neuen Luftſchiffes

Eine unter den Arbeitern, Angeſtellten und
Beamten des Polizeipräſidiums in
Halle veranſtaltete und jetzt zu Pfingſten abge
ſchloſſene Sammlung zur Spende für den Neu
bau eines Luftſchiffes ergab den Betrag von
503,70 RM. Dieſer Opferſinn, der gleichzeitig
ein freudiges Bekenntnis zur Mitarbeit am
Aufbauwerk des Reiches bedeutet, iſt. um ſo
höher zu bewerten, wenn man berückſichtigt,
daß bereits zugunſten des Winterhilfs
werkes 1936/37 von den Arbeitern Ange
ſtellten ünd Beamten der gleichen Verwaltung
rd. 10 000 RM. aufgebracht worden ſind.

Hkudienrat Dr. Viol
Das halliſche Muſikleben hat einen ſchweren

Verluſt erlitten. Jm Alter von 46 Jahren ſtarb
plötzlich infolge Schlaganfalls der aus vielen
Konzerten bekannte Sänger Studienrat Dr.

riedrich Viol. Er war ein hervorragender
Jnterpret beſonders von Schubert, Löwe,
Schütz, Bach und Händel. Er abſolpierte die
Franckeſche Oberrealſchule und wurde an ihr
nach Vollendung ſeiner Studien 1918 Lehrer.

Wie der Roßplatz entſtanden iſt
Die Südſeite der Platßanlage hak ſetzt das Ausſehen wie vor 50 Jahren

Die Arbeiten am Roßplatz, durch die ein
ganzes Häuſerviertel in einen Steinbruch ver
wandelt wurde, gehen ihrem Ende entgegen.
In den letzten Wochen ſind die hohen Schutt
hügel verſchwunden, jetzt eröffnet ſich den
Hallenſern vom Roßplatz aus der freie Ausblick
nach der Berliner Straße. Der Zuſtand iſt
wieder hergeſtellt, der bis an das Ende der
8her Jahre beſtand ehe durch die Anlage des
Straßenbahnhofes die nördliche Platzſeite zuge
baut wurde.

Die Entwicklung des Roßplatzes iſt recht
intereſſant, die heimiſchen Chroniſten berich
teten ſchon im Mittelalter über ihn. Der uns
vertraute Name für die weite Platzfläche iſt
jetzt 120 Jahre alt, er würde zuerſt volkstüm-
lich in den 20er Jahren des vorigen Jahr-
hünderts, als hier die erſten Pferdemärkte ab
gehalten wurden. Später erhielt dieſer Name
ſeine amtliche Beſtätigung, nachdem die vorher
üblichen Bezeichnungen „Vehmeſtätte“ und
„Lehmgruben“ außer Gebrauch gekommen waren.

Dieſe beiden alten Bezeichnungen deuten
auch auf die frühere Beſtimmung des Platzes
hin, der heute als Aufmarſchgelände für unſere
Heimatſtadt eine ſo große Bedeutung e
hat. Hier befanden ſich ausgedehnte Lehm
gruben, die von den Hallenſern ausgebeutet
wurden, mit dem hier gewonnenen Material
errichtete man im älteſten Halle Fachwerk
bauten und Gartenmauern.

Eine nicht weniger intereſſante, wenn auch
minder ſympathiſche Beſtimmung wird durch
die Bezeichnung „Vehmeſtätte“ angedeutet.
Eine lange Zeit n und zwar vom
Mittelalter bis ins vorige Jahrhundert hinein
wurde hier das Hochgericht aufgeſchlagen. Die
Hallenſer ſtrömten hier zuſammen, wenn das
grauſige Schauſpiel einer Räderung angekün
digt und der Veurteilte auf ein Rad geflochten
wurde, um dann durch Zerſtampfen des
Körpers getötet zu werden. Die letzte Hin
richtung auf dem Platz fand im Jahre 1816
ſtatt, der Verurteilte war ein Schafknecht, der
eine Greiſin beraubt und getötet hatte.

Jn der Nähe der Richtſtätte lag auch das
Haus des Scharfrichters, der ſich im Jahre
1820 hier anſiedelte. Der Scharfrichter be
wohnte hier ein Gehöft, das in der Nähe des
heutigen Waſſerturms an einer jetzt ver
ſchwundenen Landſtraße lag. Aber ſchon
18 Jahre ſpäter kaufte die Stadt das Grund
ſtück auf, es wurde abgebrochen, man brauchte
Platz für die Viehmärkte, die immer mehr Be
ſucher anzogen. Jm Jahre 1820 hatte die Stadt
hier den erſten Markt abhalten laſſen, es gab
Vieh, Woll und Krammärkte, ſchon 1860
zählte man bei einem Krammarkt faſt 2000
Verkaufsſtände. Von dem Umfang dieſer
mehrere Tage dauernden Märkte kann man ſich
eine Vorſtellung machen, wenn man erfährt,
daß vor einem Menſchenalter zu einem Vieh
markt auf dem Roßplatz 2500 Pferde und über
5000 Schweine aufgetrieben worden ſind. Jn
den letzten Vorkriegsjahren noch zählte die
Polizei bei einem Markt noch über 4000 Jahr
marktsbuden.

Die ſtädtebauliche Entwicklung des Platzes
war nicht immer glücklich, als 1850 hier der
Nordfriedhof entſtand, hätte man bedenken
ſollen, daß der lärmende Marktplatz nie die
geeignete Nachbarſchaft für die Ruheſtätte der
Toten ſein kann. Einen Begriff von der
früheren Größe des Platzes erhält man, wenn
man ſich vorſtellt, daß er zuerſt bis zu der
Kaſerne reichte, in der heute die Panzer
abwehr Abteilung 14 untergebracht iſt. Der
älteſte Teil dieſer Kaſerne erbaute man 1891,
ſechs Jahre ſpäter entſtand der Waſſerturm,
ſchon in den ſechziger Jahren war die Turn
halle errichtet worden. Der ehemals freie
Platz umgab ſich immer mehr mit Gebäuden,
in den erſten Nachkriegsjahren entſtanden auch
die Kleinwohnungsbauten an der Nordſeite.
Die Raſenflächen, die den Platz einſtmals be
deckten, waren verſchwunden, ſo entſtand die
heutige öde Fläche, die unſchön wirkt und
deren Ausbau nun mit dem Abbruch des
Häuſerblocks um den früheren Straßenbahnhof
begonnen hat.

Achkung, Fußgänger!
Wer den Verkehr in den Straßen der Stadt

aufmerkſam beobachtet, wird, ſo teilt der Poli
zeipräſident mit, immer wieder feſtſtellen, daß
es eine Anzahl von nern gibt, die an
ſcheinend der Meinung ſind, für ſie gelte keine
Verkehrsordnung. Sie laufen mikten über
einen verkehrsreichen Platz, über
queren den Fahrdamm langſam und unaufmerkſam, gehen auch in den e
ſtraßen grundſätzlich immer auf der linken
Straßenſeite, auch wenn ſie die Ent

gegenkommenden damit zwingen auf den
Fahrdamm auszuweichen, ſie ſpringen von
einer fahrenden Straßenbahn ab
und verlangen womöglich von jedem anderen
e ne lnehmer. daß er ſich nach ihnen
richte.

Wird dann ſo ein Verkehrsſünder von der
Polizei verwarnt und zur Erzielung einer
nachhaltigeren Wirkung um eine Reichsmark
erleichtert, dann iſt er gar noch der Meinung,
ihm ſei größtes Anrecht geſchehen.

Dieſen Fußgängern ſei geſagt, daß auch der
auf Sohlen ſich fortbewegende Menſch heutzu
tage ebenſo Verkehrsteilnehmer iſt wie etwa
der Radfahrer oder Kraftfahrer. Genau ſo
wie von dieſem im Jntereſſe der Verkehrs
ſicherheit eine peinliche Beachtung der
Verkehrsvorſchriften verlangt wer

den muß, ſoll auch der Fußgänger ſich ſtrengan die für ihn geltenden Vertehrsregeln halten.
Dies tut er nicht zuletzt in ſeinem eigenen Jn
tereſſe, zeigen doch die UAnfallmeldungen, daß
ſich unter den Verletzten in hohem Maße Fuß
gänger befinden, die unachtſam und mit einem
oft haarſträubenden Leichtſinn ſich auf der
Straße bewegten.

Alſo, nicht ſchimpfen, wenn der Schupo
warnt, ſondern ihm dafür dankbar ſein und
zum e des Dankes das nächſte Mal die
Verkehrsregeln beſſer beachten!

Mietpreiserhöhungen unzuläſſig. Das Land
r Berlin hat in dieſen Tagen eine Ent
cheidung gefällt; der eine Bedeutung für das
geſamte Reichsgebiet zukommt. Jn dem zur
ntſcheidung ſtehenden Falle war die Woh

nungsmiete durch Vertrag vom 30. 10. 1936
von 80 RM. auf 105 RM. erhöht worden.
Nach zwei Monaten weigerte ſich der Mieter,
den Mehrpreis zu zahlen und wurde darauf
hin vom Hauswirt verklagt. Der Mieter
erhob Gegenklage auf Abweiſung der Mehr
forderung für die vergangenen zwei Monate
und beſtand auf Neufeſtſetzung des Miet
preiſes in Höhe der früheren Summe. Das
Landgericht vertrat unter Abweiſung der
Klage des Hauswirtes den Standpunkt des
Mieters.

136 Sonderzüge

Die Pfingſtbilanz der Reichsbahn
Die Reichsbahndirektion Halle meldet er

jetzt ihren Pfingſtverkehr. Er war am ſtärkſten
am Sonnabend und am erſten Feiertag früh
Die Anforderungen des Verkehrs konnten vom
Betrieb glatt und ohne Störungen bewältigt
werden. Der Rückverkehr ſetzte am weiten
Tante in den frühen Abendſtunden ſehr
ebhaft ein. An Sonderzügen wurden

bis einſchließlich zweiten Feiertag gefahren:
1. in Richtung Thüringen (Stuttgart, Mün
chen, Frankfurt a. M.) 36 Züge; 2. in Richtun
Berlin 26 Züge 3. in Richtung Leipzig
Züge; 4 in Richtung Magdeburg 14 Zügen Richtung Halberſtadt 14 Züge d. in
Richtung Cottbus 6 Züge; 7. in Richtung
Kaſſel 13 Züge; zuſammen 136 Züge Außer
dem wurden noch 13 Militär Und Arbeite
dienſtUrlauberzüge gefahren. Fahrkarten

Hitler Freiplatz- Spende!
Jeclem Kämpfer einen Freiplatz!

e

wurden auf dem Hauptbahnhof Halle ab Mitt
woch voriger Woche 62 087 Stück gegen 56 415
Stück im Vorjahr verlangt, mithin mehr 91
v. H. Ueber die Hälfte aller verkauften Fahr
karten entfielen während der diesjährigen
Pfingſtzeit auf die Feſttagsrückfahrkarten mit
33 v. H. Ermäßigung.

Erhängk aufgefunden

Am Trothger Felſen gegenüber der Cröſſ
witzer Papierfabrik wurde am zweiten Pfingſt
feiertag die Leiche eines Mannes aufgefunden,
der ſich dort erhängt hatte. Es handelt ſich um
einen 1883 geborenen halliſchen Han
delsreiſenden. Man fand bei ihm eine
phanahhe, in der ſich ein Abſchiedsbrief

efand.

HALI
Der o. Profeſſor für Botanik an der Han

ſiſchen Univerſität Hamburg und Direktor des
Jnſtituts für allgemeine Botanik und des
Botaniſchen Gartens Hamburg, Dr. Hans
Winkléer, konnte dieſer Tage ſein 60. Lebens
jahr vollenden. Der Jubilar iſt Mitglied der
Akademien der Wiſſenſchaften in Berlin,
Halle, München, Stockholm und Kopen
hagen. 1910 erhielt er die Goldene Medaille
der Royal Horticultural Society in London,
1921 die RainerMedaille Wien.

Die Straßenbahn beförderte anPfingſten rund 395 000 Perſonen, d. ſ.
45 000 Perſonen mehr als im vorigen Jahr.
Der Hauptverkehr war auf den Linien Kund
nach der Heide. Hier hat ſich die Schleife an
der Endſtation für Maſſenverkehr veſonders
bewährt.

An der Ecke Artillerie und Merſebuxger
Straße erfolgte geſtern 12.15 Uhr ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraft
wagen und einem Lieferwagen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt. Das Unfall
kommando trat in Tätigkeit.

An der Ecke LudwigWucherer und Uhland
ſtraße wurde ein Radfahrer von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Das Fahrrad
wurde leicht beſchädigt.

Ein Waſſerro rbruch entſtand aufdem Bürgerſteig vor Ludwig WuchererStr. 17.
Der Schaden würde vom Waſſerwerk abgeſtellt.

in i Worten

Was heißt Deutſchtum
Pon dieker ſchwarz

In ſeiner Schrift Kampf gegen die
nationalſozigaliſtiſche Weltan-
ſchauung“ entlarvt Dieter Schwarz jene
Elemente, die ihre Hauptbeſchäftigung darin
ſehen, unter der Maske eines Biedermanns
alles das lächerlich zu machen oder auch offen
zu bekämpfen, was Sinn und Jnhalt der Be
wegung und damit Sinn und Jnhalt des
deutſchen Volkes geworden iſt. Mit Genehmi-
gung des Zentralverlages der NSDAP. Fran
Eher Nachf., München, entnehmen wir dem
Heft, deſſen Preis 25 Pfennig beträgt, fol
genden Abſchnitt:

Hand in Hand mit der Verfälſchung des Be
griffes „Nationalſozialismus“ betreiben Emi
granten, überſtagtliche Mächte, wiſſenſchaftliche
Einzelgänger und Jntellektuelle eine höchſt be
zeichnende Ambiegung der Werte, die
wir mit dem Begriff „Deutſchtum“ faſſen. Als
Ziel er ſie nämlich die Begriffe „Deutſch
tum“ und „Nationalſozialismus“ gegeneinander
auszuſpielen, ſich ſelber als die Vertreter und
Künder des „wahren Deutſchland anzupreiſen,
das es in Europa vor der Barbarei des Natio
nalſozialismus zu retten gelte. Nationalſozia
lismus hat nach dieſen Propheten mit „echtem
Deutſchtum“ nichts gemein. Denn die Hüter
und Anwälte des „wahren Deutſchtums“, des
„überſtaatlichen deutſchen Geiſtes“ befänden
ſich außerhalb der Reichsgrenzen in der Emi
gration. Wie Heinrich Mann, der ein ganzes
Buch brauchte, um dieſen Gedanken nieder
zuſchreiben, wirft ſich ein gewiſſer Werner
König zum Hüter der überſtaatlichen „deutſchen
Jdee“ auf.

„Trotzdem Deutſchland heute eine geiſtige
Wüſte iſt, hat die deutſche Kultur nicht auf
gehört zu exiſtieren und fortzuwirken außer
halb der Grenzen ihrer engeren Heimat. Das
Deutſchland, das Goethe und Schiller, Kant
und Rietzſche, Fichte und Marx hervor
gebracht, lebt weiter in der Emigration.
Darin liegt die ganze Tragik der deutſchen
Kultur, daß ihre beſten Träger in der Gegen
wart in Paris und Prag, in Zürich und
London für jene geiſtigen Güter das Schwert

führen müſſen, die einſt den Namen Deutſch
lands mit dem Begriff des Volkes der
„Dichter und Denker“ verbanden. Und wäh
rend die Beumelburg und Barthels, die Johſt
und Stehr die deutſche Sprache täglich miß
handeln, ſpricht aus den Werken eines Lion
Feuchtwanger, eines Heinrich Mann oder
eines Alfred Döblin tauſendmal mehr echtes
Deutſchtum, leuchtet aus der Dichtung der
proletariſchen Schriftſteller Bert Brecht,
Ernſt Toller, Erich Weinert jene herrliche
Freiheitsſehnſucht, die an die Grundfeſten
einer verrotteten Geſellſchaft zu rütteln ver
mag.“ (S. 9. Febr. 1935, der Zſ. „Züricher
Student“, S. 256.)
Als geiſtige Bundesgenoſſen dieſer Emi

granten erweiſen ſich im Jnland verſchiedene
Jntellektuelle, die bewußt oder unbewußt' zu
einem von ihnen zurechtgelegten Begriff eines
„geiſti gen Deutſchtums“ flüchteten,
um damit den Forderungen des Nationalſozia
lismus auszuweichen. Dieſes geiſtige Deutſch
tum wird dann mit allem Nachdruck von einem
raſſiſch, völkiſch und bluthaft „verzerrten“
Deutſchtum unterſchieden. Der Heidelberger
Kulturphiloſoph Richard Benz geht an gegen ein

„ausſchließlich Blut und Raſſemäßiges in
einem weltanſchaulichen Sinn, was in dieſer
Form als Deutſchtum gar nicht beſteht“.
„Landſchaft und Mundart, Erde und Geiſt
werden als deutſch unendlich realer empfun
den als die Abſtraktion Raſſe', die als
Gleichung mit irgendwelchem Deutſchtum
einfach nicht ſtimmt.“ (Benz: „Geiſt und
Reich“, S. 141. und 13.)
René König, der ſich anmaßt, der deutſchen

Univerſität eine neue Geſtalt zu geben, der als
Georgeepigone zu dem ſehr verdächtigen Kreis
um den Berliner Verlag Die Runde“ gehört,
wagt es in ſeinem Buch „Vom Weſen der
deutſchen Aniverſität“ (Verlag Die Runde“,
Berlin, 1935) von ſeiner abſtrakten Ebene aus,
die nationalſozialiſtiſchen Grundwerte als un
deutſche Lehren abzutun.

„Wir verſtehen, wie undeutſch im Grunde
alle Lehren ſind, die mit „Boden', Raſſe'
und anderen naturaliſtiſchen Vorſtellungen
den Begriff der Nation aufbauen wollen

Ausſchlaggebend iſt alſo auf jeden Fall das
„metaphyſiſche Selbſt' des Menſchen und nicht
die materielle Natur des Bodens oder

wie wir hinzufügen können der Raſſe und
des Blutes.“ (R. König: „Vom Weſen der
deutſchen Univerſität“, S. 116.)
Bis zu welchem Unſinn ſich politiſche Ein

zelgänger in ihrer Auslegung des Begriffes
„Deutſchtum“ verſteigen, zeigen die Jdeen Ernſt
Niekiſchs und damit des Widerſtands
kreiſes. Um das Deutſchtum von den roma
niſchen Einflüſſen Süd und Weſteuropas zu
kurieren, propagiert er die Vermiſchung mit
ſlawiſchem Blut und die Annäherung an
Rußland.

„Deutſchland hat das Wort zu ſagen, das
ſein eigenes Wort und zugleich das Wort
Rußlands iſt Slawiſches Blut iſt für den
romaniſierten Raum das Heilſerum, das den
germaniſchen Menſchen wieder von der roma
niſchen Anſteckung kuriert. Wer im Bewußt
ſein der Verantwortung für ein zukünftiges
Jahrtauſend deutſchen Schickſals lebt, zer
bricht auch vor den Wirbeln einer Völker
wanderung. nicht, wenn kein anderer Weg
ſonſt mehr zu neuer deutſcher Größe führt.
(E. Niekiſch: „Entſcheidung“, Widerſtands
verlag, S. 180 ff.)

Noch einer weiteren Macht ſchließlich kommt
der Begriff des Deutſchtums ſehr gelegen, umſich mit ihm ins Vertrauen des ſeutſcheß Volkes

zu ſchleichen, wenn dieſes nicht zu hellſichtig
wäre, um auf ſolch ſchlechte Tarnung herein
zufallen. Es iſt wieder der politiſche
Katholizismus. Die Verfemung desNationalſozialismus durch die Kirche vor der
Machtübernahme iſt bekannt. Kurz nach dem
30. Januar wird aber im Schrifttum des poli
tiſchen Katholizismus bereits überall mit
geteilt daß katholiſch und deutſch zwei Begriffe
ſeien, die unlösbar zuſammengehören.

So verſuchen die Gegner des National
ſozialismus die Jdee des Deutſchtums zu ver
fälſchen. Jndem ſie langſam, aber zielbewußt
für uns feſtumriſſene Begriffe aushöhlen und
mit ihrem politiſchen Gedankergut identifi
War erſtreben ſie eine Jnflation unſerer

rte.

„Seiner Gnaden Teſtament
Erſtaufführung in Frankfurt M.

Hjalmar Bergmann, der 1883 in Orebo
geborene und 1930 in Berlin verſtorbene
ſchwediſche Dichter wird auf den deutſchen
Bühnen in letzter Zeit viel geſpielt. Vor allem
iſt ſein Schauſpiel Der Novbelpreis“ durch die
große Gaſtſpielreiſe Heinrich George's ſtark
hergusgeſtellt worden. Jn Frankfurt in
ſzenierke nun Max Noack ſeine Komödie
„Seiner Gnaden Teſtament“ (Bühnenbild:
Peter Steinbach) und brachte das mit mehr
oder minder derben Gloſſen, Witz, Humor und
oft biſſiger Satire geſchmückte humorige
Werkchen in einer recht anſprechenden Jn
ſzenierung heraus.

Toni Jmpekoven in ausgezeichneter
Maske war der Baron Roger Barnhuſen de
Sars. Ein ewig polternder, bärbeißiger, von
Gicht geplagter alter Herr, der aber unter
ſeiner rauhen Schale auch ein weiches, für die
rn empfindendes Herz ängſtlich verborgen
hält. Und dieſes mit allen Tugenden und Un
tugenden behaftete Rauhbein, im erbitterten
Kampfe mit ſeinen „zärtlichen Verwandten
um ſein Teſtamest, in der rechten Weiſe dar
zuſtellen, war Jmpekoven der gegebene Mann.
Er füllte wie immer, ſo auch hier, die tragiſch
komiſche Figur des alten und ach ſo ſündigen
Barons mit natürlichem Leben und erſpielte
ſich einen großen Erfolg. Prächtige, menſch
liche Züge trug der klug angelegte Haushof
meiſter Vickberg des Robert Taube. Knut
Hartwig ſpielte den jovialen Juſtizrat Abra
ham Björner- ebenfalls ſchlicht und giaubbaft
Neben dem alkoholſeligen Johnſſon Kar
Luley's, der treubiederen Enberg von Zug
beth Neuwirth gut dargeſtellt, zeigte ſich d
verliebte Jugend durch die muntere r
Kaiſer (Blenda), den raufluſtigen Jaco
Werner Kreith's und Richard Münch's Roger
Hyltenius würdig vertreten. Lotte Brackebuſch
hatte man die Rolle der erbſchleichenden, gif
tigen Frau Domprobſtin übertragen. luß

Es gab bei offener Szene und am S
viel Applaus Hans Po
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Führungen durch AlkHalle

Die ſeit 1934 vom Stadtarchiv im Be
nehmen mit dem Stadtamt für Wirtſchaft,
Pertehr und Statiſtik während. des Sommers
unternommenen Führungen durch AltHalle
etzen am Donnerskag mit einer Führung durch
r Giebichenſtein wieder ein.

Jm diesjährigen Programm iſt die Be
chtigung folgender althalliſcher Sehenswürdige vorgeſehen:

1. Reihe, Halliſche Profanbauten?
Burg Giebichenſtein, Moritzburg, Reſidenz,
Rathaus.

2. Reihe, Halliſche Stadtgeſchicht eAlter Markt und Trödel, Domviertel, ne

ſitätsviertel, Franckeſche Stiftungen.

3. Reihe, Althalliſche Stadtkirchen: Dom, St. Moritz, St. Alrich, St.
Marien.

4. Reihe, Althalliſche Städte-
vauer: Stadtbefeſtigung vom Moritztor bis
Leipziger Turm (Wiprecht v. Groitzſch), Markt
und Stadtgottesacker (Gregor Ockel), Schwetſchke
haus, Rakswaage und Neumühle (Nickel Hoff
mann), Franckeſche Stiftungen (A. H. Francke).

5. Reihe, Alte Kirchen der Außenſtädte:
Trotha, St. Laurentius. St. Bartholomäus,
St. Georgen.

Die Führungen finden jeweils Donners
tags um 16 Uhr ſtatt.

„Der Miniſterpräſident
im Stadttheater

Am Donnerstag, dem 20. Mai, findet im
Stadttheater Halle die Erſtaufführung des
Schauſpiels „Der Miniſterpräſident“
von Wolfgang Goettz ſtatt. Wolfgang Goetz,
der Dichter, der im Stadttheater vor Jahren
mit ſeinem Gneiſengu eine nachhaltige Wirkung
hatte, geſtaltet diesmal einen dramatiſchen
Vorgang aus dem Leben Bismarcks. Er nimmt
eine hiſtoriſche Tatſache (jene Beſorgnis Bis
marcks in den ſiebziger Jahren, daß ſein Sohn
Herbert durch eine Heirat mit der Tochter
e Gegners Graf Hatzfeld- Trachenberg in
eſſen politiſche Pläne verſtrickt werden könnte)

an Anlaß, üm groß und überlegen die Ge
alt und den Charakter des eiſernen Kanzlers

herauszuſtellen.

Für die Rolle des Miniſterpräſidenten
wurde als Gaſt Friedrich Otto Fiſcher ver
pflichtet, der dieſe Rolle zwei Monate im
ſtaatlichen Schauſpielhaus in Berlin ſpielte.
Die ſzeniſche Leitung hat Wolfgang Helmke,
die Bühnenbilder ſchuf Heinz Behrens. Es
wirken ferner mit die Damen: Anni Collini
Senden, Vilma Dülfer, Eliſabeth Günthel,
Elſa Rochel-Müller ſowie die Herren: Hans
Alva, Hans Baum, Otto Grieß, Otto Karl
müller und Kurt Schütt.

Fünf verſchiedene Fremdſprachen
Wie man ſich bei „Kdg. anmeldet

Nicht nur Sport, nicht nur Reiſen Und
Wandern, nicht nur Feierabendgeſtaltung bietet
die NSG. Kraft durch Freude dem ſchaffen
den Menſchen. Jhre jüngſte Abteilung Das
Deutſche Volksbildungswerk“, indeſſen Rahmen die vor kurzem eröffnete Volks
bildungsſtätte Halle arbeitet, hat ſich zur Auf
gabe gemacht, der e ch Fortbildung
aller Volksgenoſſen den Weg zu ebnen. Jn
dem reichhaltigen Arbeitsplan, der auf allen
Wiſſensgebieten Jntereſſantes, Belehrendes
und Unkerhaltendes bringt, verdient ein Hin
weis auf die Sprachkurſe beſondere Beachtung.
Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch, Spaniſch un
Ruſſiſch werden gelehrt. Die meiſten Kurſe
ſind nach den Vorkenntniſſen der Teilnehmer
verſchieden abgeſtuft, ſo iſt z. B. für
ein Anfängerkurſus, ein Kurſus für Teil-
nehmer von einigen Vorkenntniſſen und ein
e ten vorgeſehen. Der Preisr die Kurſe iſt, um jedem die Teilnahme zu
ermöglichen, außerordentlich niedrig gehalten:
Jede Stunde koſtet nur 45 Pfg., bei den vor
h zehn Stunden alſo ein Beitrag von
„50. RM. Aber auch dieſe Gebühr kann noch

ermäßigt werden, denn die Volksbildungsſtätte
bringt für jeden neugeworbenen Hörer (der
nicht an der gleichen Veranſtaltung teilzu
nehmen braucht wie der Werber) den Betrag
von 1. RM. von der Gebühr in Abzug. Die
Kurſe werden von erſten Fachkräften ab

r Nähere Einzelheiten ſind aus den
rbeitsplänen zu erfahren, die auf der Kreis

dienſtſtelle der NSG. Kraft durch Freude“,
Große Ulrichſtraße 26, erhältlich ſind. Da die
erſten Kurſe ſchon am Montag, 24. Mai, be
ginnen, iſt baldige Anmeldung anzuraten, zumal die Kurſe bei Erreichung einer ewiſſen

Höchſtteilnehmerzahl geſchloſſen werden.

KReuerwerbungen
der Univerſikäts-Bibliokhek

Speiſer: Ein Varmenideskommentar. 37. Die deutſche
Dichtung. Ein Jahrbuch. Hrsg. von R. Elsner. 36. Much:
Die Germania des Tacitus 87. Krieger: Soldaten. Tage
buch. 37. Hünicken: Halle in der mitteldeutſchen Plaſtik
und Architektur der Spätgotik und Frührenaiſſance 1450
bis 1550. 86. Hirn: Urſprung und Weſen des Sports. 36.
Vodens: Sage, Märchen und Schwank am Niederrbein. 37.
Hehden: Die Kirchen Stettins und ihre Geſchichte. 86.
Echwinge Zimmerl: Weſensſchau und konkretes Ord
nungsdenken im Strafrecht. 87. Gramſch: Grundlagen
und Methoden internationaler Reviſion. 37. Schnitzer:
Handbuch des internationalen Privatrechts. 37. Maher:

perium, Faſchismus, Unſterbliches Rom. 37. Kemner:
amerun, 97.

PALMOLIVE- SPIFE e malen und Clierhält die Haut rein und Zart

Was alles im Grundbuch ſteht
Das Grundbuch und ſeine Einkeilung Grundakten Grundbuchauszug

Grundbuchangelegenheiten bereiten dem ein

zelnen Volksgenoſſen häufig große Schwierig-
keiten. Jm folgenden ſoll die Bedeutung und
Einteilung des Grundbuches ſowie Reihenfolge
und Art der verſchiedenen Eintragungen ver
ſtändlich gemacht werden.

Ein Grundlbuchblatt für ſjecles Grundstück

Die Grundbücher werden beim Amtsgericht
eführt; in Preußen war dies ſchon immer der
all, während in einigen anderen Ländern

erſt durch die neue Grundbuchordnung vom
Auguſt 1935 die gleiche Regelung getroffen
wurde. Für jedes Grundſtück manchmal
auch für verſchiedene Grundſtücke gemeinſam
iſt ein Grundbuchblatt angelegt, das
aus dem Beſtandsverzeichnis ſowie 3 Abtei-
lungen beſteht. Bei dieſer Art der Einteilung
dürfte es einleuchten, daß jeder, der mündlich
oder ſchriftlich ein Anliegen vorbringen will,
unbedingt die genaue Bezeichnung des
betr. Grundbuchblattes wiſſen muß (Band
Blatt Nr. Dieſe Angaben erleichtern das
Auffinden und man kann mit ſchnellerer Er
ledigung rechnen, als wenn man nur den
Eigentümer oder Straße und Hausnummer
angibt.

Das Beſtandsverzeichnis eines
eden Grundbuchblattes enthält eine Auf
tellung der einzelnen Grundſtücksteile. Hier
findet man neben der genauen Straßen
bezeichnung die Nummer des Kartenblattes
ſowie der Parzellen, ferner die Größe des
Grundſtücks ſowie Bezeichnung der Wirtſchafts
art (Wohnhaus, Bauernhof, Garten, Wieſe,
Acker uſw.). Schließlich ſind noch die Grund
ſteuermutterrolle ſowie die Gebäudeſteuerrolle
erwähnt. Außerdem findet man an dieſer
Stelle die evtl. mit dem Eigentum verbunde
nen Rechte, das ſind z. B. Wegebenutzungs
oder Durchfahrtsrechte u. dergl.

Sje können erfahren
Von den folgenden drei Abteilungen ent

hält die erſte Eintragungen über den jeweili
gen Beſitzer. Außer den Namen des jetzigen
ſowie der früheren Eigentümer kann man hier
feſtſtellen, wann und auf Grund welcher
Rechtsgeſchäfte ein Beſitzwechſel einge
treten iſt. Gehört ein Grundſtück mehreren
Perſonen gemeinſam, ſo iſt hierbei auch die
v Größe der Anteile verzeichnet.

n der zweiten Abteilung ſtehen Laſten
und Beſchränkungen untergeordneter
Art, z. B. Bauvorſchriften, Grunddienſtbar
keiten mannigfachen Charakters, Vorkaufsrechte
zugunſten Dritter, Rentenbankrenten ſowie
Vermerke über eine etwa angeordnete Zwangs
verſteigerung oder Zwangsverwa tundes Grundſtücks, ferner auch was Rrmentlig

auf dem Lande vielfach in Frage kommt
Wohnrechte und Altenteile.

Jm Gegenſatz hierzu iſt die dritte Abteilung
nur für Hypotheken und Grund
ſchulden da. Die einzelnen Poſten ſind mit
Nummer, Betrag und ausführlichem Tert, aus
dem der Gläubiger, Zinsſatz, Kündigungs
und Rückzahlungsbedingungen und Tag Der
Entſtehung hervorgehen, aufgeführt, und zwar
in der Reihenfolge der Eintragungsdaten, alſo
chronologiſch geordnet. Hiervon werden jedoch
nur die erſten Spalten beanſprucht, während
die nächſten Rubriken für nachträgliche Ver
änderungen dienen. Es kommen dabei in Be
tracht Aenderungen der Verzinſungs und
Tilgungsbedingungen, ferner der Uebergang
einer Hypothek auf einen neuen Gläubiger in
folge Abtretung, Verpfändung oder Erbſchaft,
Vermerke über die erfolgte Aufwertung einer
Papiermarkhypothek, ſchließlich auch Ein
tkragungen über den Rang der einzelnen Poſten
untereinander, ſofern dieſer von der Reihen

Parteiamtliche
c

Kreisleitung HalleStadt
Bereitſchaft V

Die Politiſchen Leiter der Bereitſchaft V
treten zur geſchtigung heute, 19 Uhr, im
Schulhof des eformRealGymnaſiums,
Frieſenſtraße, an. Die Kreisamtsleiter und
die Ortsgruppenleiter ſorgen für unbedingte
Pünktlichkeit.
Ortsgruppe Leuchtturm

Heute, 20 Ahr, Mitgliederverſammlung im
„Landhaus“. Es ſpricht Kreisredner Pg.
Sßward zum Thema: „Weltfreimaurertum“.

Alle Opferringmitglieder, Walter und
Warte der Gliederungen, ſowie die Volks
genoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind hierzu
eingeladen.

Ortsgruppe Paul Berck
Heute 20.30 Uhr Mitgliederverſammlung für

alle Parteigenoſſen und Opferringmitglieder
des Ortsgruppenbereiches im Ruderhaus Böll
berg. Es ſpricht der Kreisredner Pg.
Kitzin g.
Ortsgruppe Hallmarkt

20. Mai, 20.45 Uhr, Ortsgruppenverſammlung im „Reumarkt chützenhaus“. Es ſpricht

folge der urſprünglichen Eintragung abweicht,
alſo insbeſondere Vorrangseinräumungen. Be
ſonders komplizierte Rangverhältniſſe, wie ſie
ſich aus der Durchführung der Aufwertung
ſeinerzeit ergaben, wodurch dem Uneingeweih
ten ein Zurechtfinden beinahe unmöglich ge
macht wurde, ſind inzwiſchen durch die vorge
nommene Grundbuchbereinigung reſtlos be
ſeitigt worden. Die letzten Spalten der dritten
Abteilung enthalten Notizen über die Löſchung
von erledigten Hypotheken und Grundſchulden.
Jm Grundbuch werden ſämtliche nicht mehr
gültigen Eintragungen rot unterſtrichen, was
für alle Teile des Grundbuches einheitlich gilt.

Die Urkunden
Für jedes Grundbuchblatt exiſtiert außer

dem ein entſprechendes Aktenſtück, eine Blatt
ſammlung, die alle Schriftſtücke ver
einigt. auf die in den Eintragungen im Grund
buch Bezug genommen iſt. Hier findet man
alſo die Kaufverträge und Auflaſſungen, Hypo
thekenBeſtellungsurkunden und ſonſtige Ein
tragungsanträge, Löſchungsbewilligungen über
zurückgezahlte Hypotheken und Grundſchulden,
Abtretungserklärungen uſw., dazu die ent
ſprechenden Verfügungen des Grundbuch
beamten. Jn jedem Aktenſtück liegt ferner
vorn die ſogenannte „Tabelle“, d. i. ein
Grundbuchauszug, der in kleinerem und
handlicherem Format eine wortgetreue Ab
ſchrift des Grundbuchblattes in derſelben An
ordnung enthält. Will man ſich alſo über eine
Eintragung und ihren Urſprung näher in
formieren bzw. Einzelheiten feſtſtellen. die ſich
aus der Grundbuch- Eintragung nicht ohne
weiteres ergeben, ſo tut man gut daran, ſich
die Grundakten geben zu laſſen.

Berechfigtes Inferesse

Die Einſichtnahme ebenſo wie eine
mündliche oder briefliche Auskunftserteilung
in Grundbuchſachen wird davon abhängig ge
macht, daß der Frageſteller ein berechtigtes
Jntereſſe an dem Grundſtück nachweiſt, da das
Grundbuch nicht etwa ein öffentliches Regiſter
iſt wie Handelsregiſter uſw. Ein berechtigtes
Jntereſſe wird ohne weiteres anerkannt bei
dem Eigentümer ſelbſt ſowie bei jedem, für den
eine Hypothek oder ſonſt ein Recht eingetragen
iſt. Unter Amſtänden kann auch von anderen
Gläubigern (Bankverbindung, Lieferanten) ein
berechtigtes Jntereſſe nachgewieſen werden.
Falls der zur Einſichtnahme Berechtigte nicht
ſelbſt auf dem Gericht erſcheint, muß ein evtl.
von ihm Beauftragter eine entſprechende ſchrift
liche Erklärung (Vollmacht) vorlegen.

Bei wichtigeren Angelegenheiten, wie etwa
Verkaufsverhandlungen, Aufnahme oder Ab
löſung von Hypotheken, dürfte meiſtens eine
einmalige Einſichtnahme nicht genügen. Jn
ſolchen Fällen läßt man ſich dann einen
Grundbuchguszug anfertigen, der alle
Eintragungen des Grundbuches lückenlos
wiedergibt.
d. h. nicht beglaubigter Form verlangt, ſo
wird lediglich eine Schreibgebühr von 25 Pfg.
pro Seite berechnet.

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat auch
auf dieſem Gebiet die notwendige Einheitlich
keit und Klarheit herbeigeführt. Durch die
neue Grundbuchordnung iſt mit Wirkung vom
1. April ein einheitliches Grundbuchmuſter für
das ganze Reich geſchaffen worden, das im
weſentlichen dem bisher in Preußen üblichen
entſpricht. Darüber hinaus iſt durch Aenderung
bzw. Angleichung der Verwaltungsvorſchriften
dafür geſorgt worden, daß im Gründbuchweſen
diejenige Vereinheitlichung und Ueberfichtlich
keit erzielt wird, die auf einem ſo wichtigen
Gebiet nicht nur im Jntereſſe des einzelnen,
ſondern auch des ganzen Volkes erwünſcht und

notwendig iſt. W. W.

Bekanntmachung

Pg. Oßwald. Die Opferringmitglieder,
Walter und Warte der Gliederungen nehmen
daran teil.
Ortsgruppe Landrain

21. Mai, 20.15 Ahr, Schulungsabend
der Politiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen in der Gaſtſtätte Sansſouci.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Landrain

Freitag, 20 Uhr, Verſammlung im Reſtau
rant Thomas.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe ren
Donnerstag, 20 Uhr, Verſammlung im

Schlachthofreſtaurant.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Freitag, 20 Uhr, Verſammlung im Schwei

zerhaus.

Deutſche Arbeitsfront
Sonderzug zum Tage des Deutſchen Handwerks am

27. Mai
Um allen Handwerkern und ihren Angehörigen

unſeres Kreiſes Gelegenheit zur Teilnahme an der Groß
Kundgebung des Deutſchen Handwerks vom 28. bis
30. Mai in Frankfurt a. M. zu geben, führen wireinen Sonderzug durch. Der Zug wird von Halle am

Wird dieſer Auszug in einfacher,

350000 RM für das WhW.
Zum zweiten Male hat der Deutſche

Reichskriegerbund (Kyffhäuſerbund)
innerhalb ſeiner bisherigen Landesverbände
ein Schießen zum Beſten des Winterhilfs
werkes durchgeführt. Wie der Bundesführer
bekannt gibt, konnten daraus dem WHW.
1936/37 insgeſamt 342 505,57 RM. zugeführt
werden. Dieſes Ergebnis war um über
93 000 RM. höher als das des Vorjahres. Die
alten Soldaten haben durch dieſe Opferfreudig
keit erneut ihre Einſatzbereitſchaft und Treue
gegenüber dem Führer Adolf Hitler bewieſen

Jugendwandern im Ausland
Ausländiſche Gutſcheine des

Jugendherbergswerks
Jn jedem Jahre ſind es Tauſende von

jungen Ausländern, die als Gäſte unſeres
Vaterlandes die deutſchen Jugendherbergen als
Uebernachtungsſtätten benutzen. Um auch der
deutſchen Jugend eine Möglichkeit zu geben,
Wanderungen und Fahrten außerhalb unſerer
Reichsgrenzen durchzuführen, hat der Reichs
verband für Deutſche Jugendher-
bergen mit Genehmigung der Deviſenſtelle
ein Austauſchverfahren mit den Herbergsverbänden anderer Länder
vereinbart, wonach Gutſcheine beider Länder
für Uebernachtung und Verpflegung in den
Jugendherbergen eingelöſt werden können.
Bereits im Vorjahre war es möglich, auf
Grund eines ſolchen Verfahrens mit England
rund 7000 Uebernachtungen bzw. Mahlzeiten
für junge Deutſche, die in England wanderten,
bereitzuſtellen. Die gemachten Erfahrungen
und die nur auf dieſe Weiſe geſchaffene Mög
lichkeit, deutſche Jugend ins Ausland wandern
zu laſſen, haben den Reichsverband für
Deutſche Jugendherbergen veranlaßt, dieſes
Abkommen für das Jahr 1937 wieder mit
England und ähnliche Abmachungen auch
mit Dänemark und Holland zu treffen.
Während die Gutſcheine in England und Holland
für Eſſen und Uebernachtung Verwendung
finden werden, dürfen die im Verkehr mit
Dänemark verwandten Gutſcheine nur zur
Uebernachtung benutzt werden. Eine ſchriftliche
Genehmigung der Deviſenſtelle für das Aus
tauſchverfahren mit Holland ſteht zur Zeit noch
aus, iſt jedoch ſchon in der nächſten Zeit zu
erwarten. Durch dieſes Austauſchverfahren iſt
der deutſchen wie auch der ausländiſchen
Jugend bezüglich der Verpflegung und Ueber
nachtung außerhalb der Reichsgrenzen eine
große Erleichterung zuteil geworden.

Donnerstag, 27. Mai, gegen 23.00 Uhr abfahren. Die
Kückfahrt wird am Montag, 31. Mai, gegen 23.00 Uhr
erfolgen. Der Fahrpreis für Hin und Rückfahrt be
trägt 12.30 RM. Meldungen ſind ſofort nur an die
Kreisdienſtſtelle, RobertFranz-Ring 16, Zimmer 18, zu
richten.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Heute, 20 Uhr, in der Aula der Torſchule: „Wir

laden ein zum fröhlichen Maiſingen“.
Am 22. Mai, 20 Uhr. in Brunnerts „Hoffäger“

ein fröhlicher Gemeinſchaftstanzabend unter dem Motto:
Der Mai in Wort, Lied und TanzSpielleiter für Laienſpiele der Betriebe, wie Volks

genoſſen die Intereſſe ant Laſtenſpiel haben,
melden ſich im Kreisamt Gr. Ulrichſtr. 26, zur Arbeits
gemeinſchaft „Laienſpiel“.

Folgende Züge für die Kurzfahrt nach Berlin zur
Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre Zeit“ werden von
uns noch durchgeführt: Am 23. Mai, 12. bis einſchl.
13. Juni, und 209. Juni. Karten ſind noch im Kreisamt,
Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Saalkreis: Ortsgruppe Diemitz: Der Volksſingeabend
am 20. Mai wird auf Juni verlegt.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Mittwoch
Frühſport: Univerſitätsſportplatz 7--8 Uhr.

Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen)
Moritzburg 17—18.30 Uhr; Peſtalozziſchule 20—-21.80 uhr.

Kindergymnaſtik fällt während der Ferien aus.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend
liche): Univerſitätsſportplatz 19.30-21 Uhr; neuer Kurſus
1730—-19 Uhr. Schwimmen (für Frauen und Kinder)
Stadtbad 15—16 Uhr. Gymnaſtik für Fortgeſchrittene
(neuer Kurſus) Moritzburg 20—21 Uhr. SA. Sport
abzeichen (Arbeitsgemeinſchaft D: Dorotheenſtraße (Gau
amt „KdF.“) 20—22 Uhr. Fechten für Anfänger:
Henriettenſtraße 26 19-—20.30 Uhr. JiuJitſu (neuer
Kurfus): „Reichshof“ 20—22 Uhr. Kleinkaliberſchießen:
„Neumarktſchützenhaus“ 20—-22 Uhr.

Ammendorf. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20—-21.30 Uhr.

e Kindergymnaſtik: „Reichsadler“ 15 bis
1

r.

Löbejün. Kindergymnaſtik fällt bis zum 2. 6. ein
ſchließlich aus. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: 20 bis
5 r Gymnaſtik (für junge Mädchen): 19 s

F.

Der Tennisbetrieb hat bereits begonnen. An
meldungen im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, and auf
den Tennisplätzen.

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle
Zeit vom 16. bis 22. Mai 1937:

Mittwoch, 19. Mai:
Ortsgruppe Hofjäger: Spielgruppe:gali“, „Fox tönende Wohhenſchan

„Hofjäger“, 20 Uhr.
Donnerstag, 20. Mai:

Ortsgruppe Franckeplatz: Spielfolge: „Ben
gali“, „Fox tönende Wochenſchau“. Lokal:
Talamtſchule, 20.15 Uhr. Es ſpricht Kreis
redner Pg. Henze.
Freitag, 21. Mai:

Ortsgruppe Vogelweide: Spielfolge: „Ben
gali“, „Fox tönende Wochenſchau“, Lokal

chreberhaus Süd, 20 Uhr.

„Ben
Lotal:

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten.
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Skadtkinder bei Banern zu Gaſt
Licht, Luft und Sonne ſind es, die unſeren

Großſtadtkindern am meiſten fehlen. Es iſt
eine ſchöne, dankbare Aufgabe der NSV., den
Kleinen das zu bringen, was ihnen die Groß
ſtadt nicht bieten kann. Keine Kunſt der Aerzte
konnte ſo viel Geſundheit vermitteln, wie die
Tage, die Tauſende von Stadtkindern in Gottes
freier Natur verleben konnten. Tauſende fan
den irgendwo im deutſchen Vaterlande einen
d bei einem Bauern, wo ſie ſich erholen
onnten. Braun, geſund und quicklebendig kehr

ten ſie zurück, die mit blaſſen, eingefallenen
Wangen den Weg aufs Land antraten. Jetzt
wiſſen ſie, wie es auf dem Lande und beim

IAPEIEN un Sommer e
Bauern ausſieht und wie geſund das Leben
auf dem Lande iſt. Mit Begeiſterung ſchreiben
fy ihren Angehörigen in der Ferne von den
chönen Tagen in der Fremde Wir greifen

einen Brief von vielen heraus:
„Habe Euern Brief mit vielen Freuden

erhalten. Wie geht es Euch zuhauſe? Mir geht
es ausgezeichnet. Jch habe eben Mittagsruhe
Wir Um A4 Uhr wird Kaffee getrunken.

ir eſſen immer ſo viel, daß wir die Luft
anhalten müſſen. Wir werden mit Milch wie
die kleinen Schweine fett gemäſtet. Wir haben
ſchon ſechs Freundinnen im Dorf. Wir brauchen
weiter nichts z tun als nur eſſen, trinken
und ſchlafen. Das andere beſorgen alles die
Mägde.“

Wer ſelber ein Kind auf ſeinen Hof nahm,
der weiß, wie lange nachher noch ein Gruß
aus der Großſtadt herüberkommt, wenn im
engen Stübchen in der Stadt der Platz wieder
plötzlich ſo eng geworden iſt und wie oft nach
einem Jahre ein langer Brief landet, der in
Erinnerungen ſchwelgt. Man muß ſelber ein

Reiſe Beutel GummiBieder

mal das Land kennengelernt haben, um zu
wiſſen, was es bietet und in ſich birgt. Wer
nicht ſelber die braungebrannten, freude
ſtrahlenden Kindergeſichter auf den Bahnhöfen
eſehen hat, kann ſich nicht vorſtellen, welches
lück dieſe paar Wochen den Kleinen bringen.

Helft mit bei der Freiplatzwerbung der
Kinderlandverſchickung! Stellt Pflegeſtellen
zur Verfügung!

Ein Ehrenmal für fünf Brüder
Militäriſche Feierſtunde in Zörnigall.

Wittenberg. Zu Kleinpfingſten wird die
kleine Kolonie Zörnigall bei Wittenberg,
die ſich abſeits der großen Verkehrsſtraße die
Fläminghöhen hinaufzieht, im Mittelpunkt
einer militäriſchen Feierſtunde ſtehen. Die
Kolonie Zörnigall zählte zu Ausbruch des
Krieges 168 Einwohner. Von dieſen ſtarben
acht den Heldentod. Allein fünf tragen den
Namen v. König. Sechs Brüder v. König
ar 1914 ins Feld, fünf ließen ihr Leben.

ie erſten drei Brüder fielen im Abſtande von
zwei Tagen gleich zu Kriegsbeginn. Dann folg-
ten im September und Oktober 1914 die
beiden letzten Brüder.

Liebenwerdger Schützenfeſtkage

Bad Liebenwerda. Die privilegierte
Schützengilde von 1387 beging an den Pfingſt
feiertagen ihr 550jähriges Beſtehen unter
großer Anteilnahme aus dem Kreis Lieben
werda und zahlreicher Gilden aus nah und
fern. Der erſte Feiertag ſtand ganz im Zeichen
der Liebenwerdaer Heimattreuen, die aus allen
Teilen des Reiches in großer Zahl gekommen
waren. Ein Heimatſtück Der Ahrenkrieg“ ſchil
derte ein heiteres Begebnis aus der alten
Liebenwerdaer Geſchichte. Ein ſehenswerter
Szrs r ſich durch die Straßen der

tadt. Unter den Schießpreiſen befand ſich auch
ein Wanderpreis von General Daluege,
eine Büſte des Führers, die in der Lauch

Transparenk- Papiere 2.Pretſcneider

hammerſchen Bildgießerei gegoſſen wurde. An
dem Jubelfeſt nahm auch der Gauführer des
Schützenverbandes Wolff (Magdeburg) teil.

Altherzberg. (Blitz ſchlägt in eine
Scheun e.) Am erſten Pfingſtfeiertag ſchlug
egen 19.30 Uhr bei dem über die Etlſter

kommenden ſtarken Gewitter der Blitz in die
Scheune des Bauern Guſtav Drasdo ein.
Die Scheune brannte bis auf das Mauerwerk
nieder. Die Herzberger Freiwillige Feuerwehr
konnte in letzter Minute mit ihrer Motorſpritze
werhindern, daß die Nachbarſcheunen in Flam
men aufgingen.

Zucker und Nierenleiden,

Rhenmatismus, Giche
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenhelt
Beſtes Kurgetränk bei

Arterienverkalkung

Kanal über den Skrom hinweg

Schiffe oben, Schiffe unken Der Waſſerkrog über die Elbe

Vor kurzem wurde, wie berichtet, bei Magde
burg ein gewaltiges Projekt in Angriff ge
nommen: Die Ueberführung des Mittelland
Kanals über die Elbe. Unſer Berichterſtatter
hatte jetzt Gelegenheit, die Pläne dieſes inter
eſſanten Baues einzuſehen. Der Mittelland
Kanal, der in wenigen Jahren den Weſten des
Reiches mit dem Oſten auf dem Waſſerwege ver
binden ſoll, wird in einem Rieſentrog über den
Elbſtrom geleitet.

Magdeburg. Der MittellandKanal, der
vom Weſten aus gebaut wurde, iſt bereits bis
Braunſchweig ſchiffbar. Aber auch die übrige
Kanalſtrecke bis zur Elbe iſt fertiggeſtellt. Da
auch am jenſeitigen Ufer der Elbe die Arbei-
ten am Kanalbett in einigen Jahren beendet
ſein dürften, wurde nun mit dem Bau des
Verbindungsſtückes über den Strom hinweg
en enen. Es ſoll in vier Jahren vollendet
ein.

Die Größe dieſer Brücke, die Kähne und
Dampfer von einem Ufer zum anderen trägt,
während unter ihr ebenfalls Waſſerfahrzeuge
ſtromauf und ſtromab gleiten, mögen einige

3 veranſchaulichen. Die faſt tauſend
eter lange Brücke wird eine Breite von

45 Metern erhalten. Sie beſteht aus zwei
Teilen. Der erſte ſtellt eine 700 Meter lange
r mit 20 Lichtöffnungen in 30 Meter
ichter Weite dar, die im Bogen überbrückt

wird. Gewaltige Mengen Kies und Zement
werden für dieſen Brückenteil benötigt. Etwa
90 000 Kubikmeter Beton ſind erforderlich.

Während dieſer Teil die Elbeniederung
überbrückt, iſt das zweite Stück die eigentliche
210 Meter lange Stromüberführung,
die zwiſchen ihren beiden Pfeilern eine Durch
laßöffnung von 100 Metern für den Schiffs

verkehr aufweiſt. Während die Flutbrücke
anz aus Eiſenbeton iſt, wird der Uebern der u e e r der von Unter

bis Oberkante über neun Meter Höhe aufweiſt
und mit der Unterkante bei höchſtem Waſſer
ſtande noch 5,50 Meter über dem Waſſerſpiegel
liegt, aus Eiſen beſtehen. Kräftige Fach
werkträger, ähnlich wie ſie bei der unweit
dieſer Bauſtelle gelegenen 1200 Meter langen
Reichsautobahnbrücke verwendet wurden, nur
ſtärker noch, werden den 30 Meter breiten
Trog und zwei 2,75 Meter breite Treidelwege
an den Seiten über den Strom tragen.

Ein Bild von der Wucht dieſer Konſtruktion
gibt ſchon ein kleiner Vergleich des Gewichts
der beiden erwähnten ſtählernen Ueberbauten.
Wiegt der Ueberbau bei der Reichsautobahn
brücke über 5000 Tonnen, ſo werden bei dem
etwa 100 Meter kürzeren Stromüberbau der
Kanalbrücke rund 8000 Tonnen Eiſen Ver
wendung finden. Das iſt erklärlich; denn die
Kanalbrücke iſt einer weit größeren Belaſtung
ausgeſetzt als die Autobahnbrücke. Muß ſi
doch den 30 Meter breiten, mit Waſſer in einer
Tiefe von 2,75 Meter gefüllten Trog tragen, in
dem die Schiffe über den Strom fahren. Das
iſt ein ungeheuer hohes Gewicht. Der Verkehr
auf der genannten Strecke wird bereits im
kommenden Jahre behelfsmäßig aufgenommen.
Bis zur Fertigſtellung der neuen Schiffsbrücke
müſſen die Fahrzeuge mit dem Schiffshebewerk
Glindenberg vom Mittelland-Kanal zur Elbe
geleitet werden und können dann, nach einigen
Kilometer Elbfahrt, bei Niegrupp über einen
Verbindungskanal zum öſtlichen Teil des
Mittelland Kanals gelangen und ihre Reiſe
nach Oſten fortſetzen.

Obergebieksführer Keckewerth

beim HJ.-Aufbaulehrgang

Naumburg. Der Aufbaulehrgang für Unter
bann und Stammführer des Gebietes Mittel
land der Hitler-Jugend in der National
politiſchen Erziehungsanſtalt Naumburg nahm
mit einer Arbeitsausſprache mit den Abkeiluns
leitern des Gebietes, in der die Sommerarbeit
im Vordergrund ſtand, ſeinen Fortgang. Ein
Vortrag über finanz wirtſchaftliche Fragen
leitete über zu einem Vortrag von Staatsrat
Ziegler (Weimar) über die Perſönlichkeit
des Führers. Staatsrat Ziegler iſt öfter Be
gleiter des Führers geweſen, deſſen Perſönlich
keit er aus eigenen Erlebniſſen plaſtiſch zu
eichnen wußte. Der Abend brachte ein kamerad
chaftliches Zuſammenſein, an dem auch die
führerſchaft des Bundes deutſcher Mädel und
es Jungmädelbundes des Standortes Naum

burg teilnahm. Quartette von Mozart und
Haydn. Tänze und Lieder gaben den muſikali
ſchen Rahmen.

Sonntag vormittag traf dann der Führer
des Gebietes Mittelland, Obergebietsführer
Reckewerth, in Naumburg ein. Nach der
Morgenfeier richtete Obergebietsführer Recke
werth an die Unterbann- und Stammführer
eine Ausſprache, nachdem dieſe ihm zunächſt
aus den verſchiedenen Orten des Gebietes
Arbeitsberichte gegeben hatten. Der Ober
gebietsführer hob das Kampferlebnis hervor,
das die Grundlage der HJ.Arbeit bildet. Noch
heute ſei jenes Erlebnis notwendig. Jmmer
noch ſtehen wir, ſo ſagte er, im Kampf.
Schwierigkeiten aber müſſen für HJ.-Führer
vorhanden ſein; denn im Ueberwinden dieſer
Schwierigkeiten erweiſen ſich erſt die Fähig
keiten des Führers.

Ausgeſtalkung des Grabmals
des Reichsſtakthalters Loeper

Deſſau. Seit geraumer Zeit ſind an der
würdigen Ausgeſtaltung des Grabmals des
Reichsſtatthalters Loeper in Mildenſee
Arbeiten im Gange, die jetzt vor dem Abſchluß
ſtehen. Die Ehrenhalle, die über der eigent
lichen Gruft liegt, iſt beſonders ſchön her
r worden. Der Fußboden und die

ände ſind mit Solnhofener Kalkſteinplatten
ausgelegt, während den oberen Abſchluß der
Wände gußeiſerne Girlanden und Kränze
bilden. Hier iſt auch die überlebensgroße
Büſte des Reichsſtatthalters Loeper aufgeſtellt
worden, die ein Werk der Bildhauerin Höfgen
Hempel (Trier) iſt und die auf Veranlaſſung
des anhaltiſchen Staatsminiſters Freyberg aus
Eiſen des anhaltiſchen Harzes gegoſſen wurde.
Auch nach außen hin zeigt das Grabmal wür-
digen Schmuck. Die nach dem Anger zu

erichtete Seite des Bauwerks ziert jetzt ein
ronzenes Hoheitszeichen.

Vor dem Grabmal wurde ein Teil des
Angers eingezogen und zu gärtneriſchen An
lagen umgeſtaltet, die genügend Platz für
kleinere Aufmärſche freigeben.

Deſſau. (Deſſau erhält Queck
ſilberdampflampen.) Nach dem Vor
bild zahlreicher deutſcher Großſtädte hat Deſſau
jetzt in ſeiner Hauptverkehrsader, der Kava
lierſtraße, ſog. Miſchlichtleuchten neueſter Kon
ſtruktion bekommen. Hier kommt zu der nor
malen Glühbirne noch eine Queckſilberdampf
lampe hinzu.

Aus dem Saalkreis
WörmlitzBöllberg. Rabeninſel be

gehrtes Ausflugsziel.) Anſere Raben
inſel war an beiden Pfingſtfeiertagen das Ziel
vieler halliſcher und auswärtiger Gäſte. Die
Böllberger Fähre hat wohl die meiſten
Perſonen an dieſen Tagen befördert; denn auf
tadelloſen neuen Straßen kann der Beſucher
jetzt durch Böllberg die Fähre erreichen. Das
betonte auch in der vergangenen Woche der
Landrat des Saalkreiſes, Pg. Dr. Bielen-
ber der mit den Beamten und Angeſtellten
des Landratsamtes und der Kreiskommunal-
kaſſe die Rabeninſel zu Stunden froher
Geſelligkeit und Gemeinſchaft als Stand
quartier ausgewählt hatte. Auch Ortsgruppen
leiter Pg. Büttner und der Bürgermeiſter
von Wörmlitz Böllberg, Pg. Gülden
pfennig, hatten mit ihren Mitarbeitern
der Einladung Folge geleiſtet.

Diemitz. (Diamantene Hochzeit.)
Heute feiern Wilhelm Thiemann und Frau
Wilhelmine geb. Wagenknecht, Mittelſtraße 1,
ihre diamantene Hochzeit. Sie ſind in Brach
ſtedt getraut worden.

Dicht am Tode vorbei
Lettin. Als Montag gegen 16 Ahr an der

früheren Badeanſtalt ein junger Mann mit
Begleiterin ein Paddelboot beſtieg, kippte
das Boot um. Der junge Mann konnte
ſich mit Mühe retten, war aber nicht mehr in
der Lage, ſeiner Begleiterin zu Hilfe zu
kommen und rief laut üm Hilfe. Durch Zufall
kam zur ſelben Zeit ein Boot mit Wochen
endlern vorbei. Kurz entſchloſſen ſprangen die
beiden männlichen Jnſaſſen in voller Kleidung
in die Fluten, und es gelang ihnen, das
Mädchen, das bereits untergegangen war, zu
retten. Paſſanten, die inzwiſchen hinzu
gekommen waren, nahmen ſich der Geretteten
an. Die beiden Lebensretter (Hallenſer) ver
tauſchten ihre durchnäßten Kleider mit ihren
Badeanzügen und ſetzten ihre Fahrt fort.

T

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos

es

Selkemühle wieder hergeſtelſt
Meisdorf. Die Selkemühle, das bekannte

Ausflugslokal im Oſtharz, das im vergangenen
Jahre von einer Hochwaſſerkataſtrophe ſchwer
heimgeſucht worden war, iſt vollſtändig wieder
hergeſtellt worden und erfreut ſich an den
Pfingſttagen eines außerordentlich ſtarken Be
ſuches. Zu den Sehenswürdigkeiten iſt eine
Nachbildung des Burgbrunnens der alten Bur
Anhalt hinzugekommen, auf deſſen Grund na
n ſeae einſt ein Goldſchatz verſteckt worder
ſein ſoll.

Gewilterneigung bleibt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Die allgemeine Wetterlage hat ſich immer

noch nicht geändert. Die Grenze zwiſchen der
über Südoſt und Südeuropa befindlichen ſub
tropiſchen Warmluft und etwas kühlerer Luft
über Nordweſt Deutſchland verläuft nach wie
vor von Nordoſt nach Südweſt über Deutſch
land hinweg. Jn ihr bilden ſich einzelne

Baden San GummiBieder
Störungen aus, die teils Gewitter mit Regen,
teils nur Regen, verurſachen. Am Dienstag
trieb die Sonneneinſtrahlung die Tempera
turen wieder im Flachland über 20 Grad
empor, auf dem Brocken beobachtete man
13 Grad. Die Wetterlage dürfte auch in der
nächſten Zeit keine weſentliche Aenderung er
fahren. Die Neigung zu Gewittern und Regen
fällen wird weiter bleiben.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Teils heiter, teils bewölkt, einzelne ge
witterartige Regenfälle, ziemlich warm, meiſt
ſchwache Luftbewegung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 18. Mai 1937

Saale W. F. W. F.Srochlitz n 11 'Stttenberg 3,46Trotha 2.17 -Iinwoslau 2,46 10Bernburg 2,46 2-Aken 2.99 8Calbe OP. 1.74 Barby 2,99 9Calbe, UP. 3.24 6 Magdeburg 2,40 Il0Grizebne 83.28 4rangermünde 3.68
Pittenberge 8,67 2

e o lin u4 S Dömt: 9 Tr. e lDresden T S oſgenburg 8.14
Torgau 4 3.02 -liolsobnſtorf 4 3.24 12

Rundfunk
Donnerstag, den 20. Mai 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für die
Landwirtſchaft; anſchl.: Aufnahmen. 6.30: Früh
konzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00
Volksliedſingen. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.40: Fieber bleib aus, i bin net z'Haus,
Spaß und Ernſt um Aberglauben und Volksmedi
zin. 12.00: Mittagskonzert. 12.55——13.00: Zeit
zeichen anſchl.: Glückwünſche 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter, Börſe, Programm. 15.15: Jnduſtrie
Schallplatten. 16.00: Muſik am Nachmittag
17.00: Adalbert Lutter ſpielt. 18.00: Romantiſche
Cellomuſik. 18.25: Die Deutſche NangaParbat
Expedition 1937. 18.45: Was intereſſiert uns
heute im Sport? 19.00: Und jetzt iſt Feierabend.
19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch; an
ſchließend: Wetter, Nachrichten. 20.10: Opern
abend. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport; an
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00--24.00: Wir bitten zum Tanz.
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf, Wetter, Gymnaſtik. 6.302

Frühkonzert. 7.00—7.10 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30
Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.55: Waſſerſtand.

10.00: Volksliedſingen. 10.30: Wetter, Pro
gramm. 11.50: Heute vor Jahren. 11.55.
Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 bis
13.15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Allerlei Tänze.

15.00: Schneeberg, eine Bergmannsſtadt im Erz
gebirge. 15.20: Der Erbhof. 15.45: Muſika
liſches Zwiſchenſpiel. 16.00: Braſilien ſpricht.
17.60: Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 17.10: Unter
haltungskonzert. 18.00: Schickſal SA. 18.50
Märſche für Blasmuſik. 19.50: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Deutſche
Volkslieder. 20.40: Das lebendige Land. Hör
ſpiel. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30: Kla
vierabend Fritz Rögely. 23.00-24.00: Unter
haltungskonzert.

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend
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Stenographen in der Toga
Kurzſchrift in Stein gehauen Hohe Auszeichnung eines deutſchen Gelehrten

Bei einem von Jtalien ausgeſchriebenen
Wettbewerb zur Erlangung wiſſenſchaft
licher Arbeiten über die Kurzſchrift der
alten Griechen und Römer hat der Königs
berger Oberſtudiendirektor Dr. Mentz die
große ſilberne Medaille des italieniſchen
Kronprinzen erhalten.

„Schreiben Sie!“ ſagt der Kaufmann, der
Schriftſteller, der Bürovorſteher zu ſeiner
Stenotypiſtin. And dann ſetzt ſich die Dame
hin und nimmt flugs im Stenogramm das
Hiktat auf. Nicht war, Sie glauben, daß dieſer
Vorgang eine Errungenſchaft unſeres Zeit
alters ſei, aus dem Beſtreben heraus geboren,
immer ſchneller, immer ſchlagkräftiger zu
arbeiten? Aber weit gefehlt! Wen überraſcht
es nicht, zu hören, daß ſchon vor Jahrtauſenden
die alten Griechen und Römer die
Kurzſchrift kannten Allerdings haben es dieſe
Stenographen in der Toga nicht ſo leicht gehabt
wie wir. Sie konnten nicht einen Papierblock
und einen Bleiſtift zur Hand nehmen, ihre
Schreibgeräte waren etwas unbequemer

Die Gelehrtenwelt hatte dieſem intereſſanten
Kapitel der Altertumskunde ſchon immer
ihr beſonderes Augenmerk gewidmet. Zur
Zuſammenfaſſung der Forſchungsergebniſſe auf
dem Gebiet der antiken Kurzſchrift hat Jtalien
vor einiger Zeit einen Wettbewerb aus
eſchrieben. Es galt dabei, exakte Arbeiten,Khbaltige Abhandlungen zu erlangen, in

denen ſich das Kurzſchriftweſen der alten
Griechen und Römer ſpiegelte. Es iſt eine
erfreuliche Tatſache, daß in dieſem Wettſtreit
der Gelehrten aus aller Welt ein Deutſcher,
der Königsberger Oberſtudiendirektor Dr.
Mentz. die große ſilberne Medaille des
italieniſchen Kronprinzen errang. Damit hat
das wiſſenſchaftliche Werk eines deutſchen
Forſchers eine rühmenswerte Auszeichnung
erfahren. Die Ergebniſſe der jahrzehntelangen
Arbeiten des Königsberger Wiſſenſchaftlers
auf dieſem Gebiet haben beſonders in England
eine ſo ſtarke Beachtung gefunden, daß Dr.
Mentz eine Einladung erhielt, in London auf
einem Gelehrtenkongreß ſein Wiſſen um das
Kurzſchriftweſen der Antike der Oeffentlichkeit
zu vermitteln.

Oberſtudiendirektor Dr. Mentz legte in
ſeiner preisgekrönten Arbeit dar, daß wir bis
er Jahrhundertwende über die Stenographie
er alten Griechen und Römer noch ſehr wenig

Beſcheid wußten. Erſt die Auffindung eines
Steines bei Ausgrabungen in der Nähe der
Akropolis in Athen hellte das Dunkel in dem
die Altertumsforſchung bis dahin tappte, auf.
Dieſer ſteinerne „Stenogrammblock“ ſtammte
aus dem vierten Jahrhundert v. Chr., aus der
Zeit alſo, in der Alexander der Große lebte
und wirkte. Trotz der vielfachen, durch die
Umſtände verurſachten Verſtümmelungen, die

Sind Sie geſtern abend ausgegangen?
S Menn Sie dann mehr als sonst
e geraucht und getrunken haben,

schnell die Zähne mit Nives-
Zahnpaste putzent Die ganze
Mundhöhle nimmt das frische, an
genehm wirkende Arome der
Nivee-Zahnpestas auf, und Ihr Atem
wird wieder rein und natürlich

der Stein erfahren hatte, iſt es dennoch
gelungen, ihn einwandfrei als früheſten Zeugen
für die Kurzſchrift des Altertums feſtzuſtellen.
Das Mittelalter hat uns ebenfalls Hand
ſchriften in Kurzſchrift übermittelt.

Die ſtichhaltigſten Belege lieferte uns jedoch
Aegypten. Dort wurden vor einigen Jahr-
zehnten gut erhaltene Schriften aufgefunden,
aus denen einwandfrei und deutlich hervor
ging, in welch geſchicktem und häufigem Maße
ſich die vorchriſtlichen Menſchen der Steno-
graphie bedienten. Die Tatſache einer antiken
Kurzſchrift war alſo erwieſen, noch aber galt
es für die Wiſſenſchaft das ſchwierigſte Rätſel
zu löſen die Entzifferung. Und hier
war es der Königsberger Oberſtudiendirektor,
dem unter dem Aufſehen und unter der Aner
kennung der internationalen Gelehrtenſchaft
erſtmals die einwandfreie Ueberſetzung gelang.

Eine Fahne aus Haaren
Die japaniſchen Frauenorganiſationen haben

vor kurzem der Kriegsmarine ihres Landes
eine Ehrenflagge ganz beſonderer Art
gewidmet. Das Material, aus dem dieſe
Fahne beſteht, iſt ſicherlich zum erſten Male
zur Herſtellung eines Flaggentuches verwendet
worden. 800 japaniſche Frauen und Mädchen
haben nämlich ihre Haare geopfert und aus
dem gebleichten und neugefärbten Haar das
Fahnentuch gewebt. Die Flagge zeigt die
japaniſchen Farben weiß und rot und das
Symbol der aufgehenden Sonne. Die Ueber
gabe dieſer ungewöhnlichen Flagge, die künf-
tig den größten japaniſchen Panzerkreuzer
ſchmücken wird, ſoll im Rahmen einer großen
patriotiſchen Feier vor ſich gehen.

Cante Mollys Handſchrift
Eine etwas unwahrſcheinliche Erzählung Von Paul Lindenberg

Man ſaß in gemütlichem Kreis und er
zählte Familiengeſchichten.

„Habe ich euch ſchon einmal von meinem
Onkel Richard erzählt?“ fragte Erich. „Von
Onkel Richard, der in den achtziger Jahren
über den großen Teich fuhr? Nein? Kinder,
das müſſen noch Zeiten geweſen ſeinAls Erich lauter geſpanſte Geſichter ſah,

fuhr er fort:
„Alſo mein Onkel bewohnte eine einſam

gelegene Farm im fernen Weſten, zuſammen
mit ſeiner Gattin, einer ebenſo tatkräftigen
und entſchloſſenen Frau, die er ſich aus den
Jungfrauen des Landes gewählt hatte. Außer
dem waren ſie ſparſam und unnützen Aus
gaben abhold.

„Hör', Molly“, ſagte er eines Spätnach-
mittags, als das letzte Fuder Gerſte gerade
hereingebracht worden war, „ich möchte ein
wenig auf die Nachbarſchaft reiten und die
Zeitungen von der Poſt holen.“

Die nächſte Nachbarſchaft war drei deutſche
Meilen entfernt und mit der Poſt war eine
Bierſtube verbunden.

Molly ſah ihn mißtrauiſch an. „Dick, um
zehn Uhr biſt du zu Hauſe!“ kam es kurz
zurück.

„Molly, um elf Uhr!“ bat Dick. „Das
Pferd muß Ruhe haben, und nachher muß es
trinken

„So? Das Pferd 2“ klang es ſcharf zu
rück. „Gut, laß das Pferd ſaufen aber
Dick ritt höflich grüßend langſam aus der
Fenz. Draußen aber gab er dem Schimmel
die Sporen und pfiff luſtig vor ſich hin. Bah!
Die Arbeit der letzten Wochen war ſauer, und
die Gerſte bringt etwas. Frau Molly ſaß
und ſpann und ſpann. Die Schwarzwälder Uhr
zeigte die elfte Stunde, und ſpäter ſtanden

Brich auf, mein Herz
Von Heinrich Zerkaulen

Brich auf, mein Herz und glaube doch:

Aus Schmerzen erſt blüht neu die Welt
Wirf ab, was Dich gefangen hält,
Und glaube doch!

Brich auf, mein Herz, und hoffe doch:

In Sonne lockt ein neuer Tag
Unö Licht wirö, was im Dunkel lag.

So hoffe doch!

Brich auf, mein Herz, und liebe doch:
Verſchwiſtert ſtehen Baum und Strauch.

Lebſt Du Menſch den Menſchen auch

Und zauderſt noch?

beide Zeiger auf Zwölf. Molly ſpann noch
immer. Und ſo ſaß ſie ſchweigend und ſpin
nend noch um zwei Uhr. Aber ihre Lippen
waren feſt geſchloſſen. Draußen ging der Wind
ſtürmend durch den Wald, und dunkel lag die
Nacht auf der Erde. Da horchte Molly auf.
Schwere Schritte nahten ſich dem Blockhauſe,
behutſam und zögernd.

Aha, dachte Molly und ſtand auf, den der
ben Holzriegel von der Tür zu ſchieben. Neben
der Tür ſtand ſie aufrecht, erhobenen Hauptes,
und etwas wie Siegesfreude leuchtete aus
ihren Augen, wie ſie die Hände hinter dem
Rücken barg. Nun lehnte es ſich hart gegen
die Tür, die ſich vor der Laſt auftat. Jm
ſelben Augenblick verloſch die flackernde
Flamme des Lichts auf dem Herde vor dem
einſtrömenden Zugwinde, und im Dunkeln er
eignete ſich jetzt etwas Furchtbares: Molly
empfing den Eintretenden, der dumpf auf
brummend zurückfuhr. Ein kurzer faſt laut
loſer Prozeß; kein Wort fällt; erſchöpft, tief
Atem holend, lehnt Molly endlich am Tür
pfoſten, und die krummgebogene Feuerzange
fällt klirrend zur Erde; der ſo Bewillkommnete
aber es war diesmal gerade nicht Dick, es
war ein grauer Bär, der in das Blockhaus
hatte einbrechen wollen, lief in ſelbiger
Nacht vierundzwanzig engliſche Meilen, ohne
aufzuhalten, und wurde ſeines furchtbaren
Ausſehens wegen vierzehn Tage lang von
allen grauen Bären des Felſengebirges ge
mieden.

Ja, ja, Tante Molly ſchrieb
Handſchrift.“

eine gute

„Wauerblümchen“
Frau Rooſevelt, die Gattin des Präſi

denken der Vereinigten Staaten, erzählt gegen
wärtig in einem amerikaniſchen Magazin ihre
Lebensgeſchichte. Dabei vergißt ſie nicht zu er
wähnen, daß ihr Mann ſie vor vielen Jahren
auf einer Ballveranſtaltung, die der berühmte
Präſident Theodore Rooſevelt am Weihnachts
abend gab, davor bewahrte, ein Mauer
blümchen“ zu werden.

„Jch war ein dünnes, linkiſches Mädchen“,
erzählt Frau Rooſevelt, „und habe mit meinem
jämmerlichen, viel zu kurzen Ballkleid damals
eine wenig vorteilhafte Figur gemacht. Nie
mand bekümmerte ſich auf dem Ball um mich
und ich ſaß bereits zwei Stunden ganz allein
in einer Ecke des Sagales, ohne daß mich einer
der Herren zum Tanzen geholt hätte. Da end
lich trat ein junger Mann auf mich zu und
fragte mich lächelnd: Warum erbarmt ſich
Jhrer denn niemand?“ Und als ich hilflos zu
Boden ſah, forderte mich der liebenswürdige
junge Mann, der ſich mir als Franklin
Delano Rooſevelt vorſtellte, zum Tanze
auf und ging den ganzen Abend nicht mehr
von meiner Seite. Obgleich ich noch obendrein

ſehr ſchlecht tanzte, behielt er mich als Part-
nerin. Jch war ihm ſehr dankbar, daß er mich
damals von meinem Minderwertig
keitsgefühl befreit hat. Wir haben
uns bald nach dieſem Abend verlobt, aber nie
mand hat wohl damals auf dem Ball geahnt,
daß das armſelige „Mauerblümchen' einſtmals
die Gattin des Präſidenten der Vereinigten
Staaten ſein werde.“

3. Fortſetzung
Er kommt ſpät in der Nacht nach Hauſe.

m Krug war er voller Kraft und Begeiſte
rung für alle Dinge, die kommen ſollten, aber
etzt, auf dem Heimweg, im Gedenken an ſeine
robuſte und keinerlei Dummheiten vertragende

Als er aber ins Haus tritt, trifft er ſchon
auf dem Flur mit ſeiner Frau zuſammen. Sie
ſieht ihm reglos entgegen und nickt mehrmals
wortlos, als meine ſie damit, anders als in
ieſem Zuſtand ihren Ehemann wiederzuſehen,

e ſie auch gar nicht erwartet.
„Was tuſt Du hier?“ fragt er langſam.
„Jh bin auf“, ſagt ſie.
„Jeht ſchon

i iſt ſechs Ahr. Stehen wir jemals ſpäter
a auf?“ Er muß zugeben, daß ſie recht

en ſie ſtehen für gewöhnlich noch früher auf,
n das Vieh muß beſorgt werden.

ſiehſt Du aus?“ fragt ſie, jedes Wort
„Wer?“

W. Du! Wer denn anders!“
We ſoll ich ausſehen?“ wundert er ſich.
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„Du biſt naß wie eine Katze! Faß mal Dein
Haar an! Es trieft ja förmlich!“

Er verzieht das Geſicht und ſucht krampfhaft
nach einem Ausweg. „Ja, Alma“, ſtottert er,
„das kam nämlich ſo Dann ſtockt er und
ſieht ratlos auf den Milcheimer in ihrer Hand.

„So? Na, wie kam das?“ fragt ſie un
erbittlich.

Er ſchielt auf den Milcheimer; möglich,
denkt er trübe, daß ſie mir gleich den Eimer
um die Ohren haut.

„Jch will Dir ſagen, wie es kam!“ fährt ſie
dann fort. „Jch will Dir ſagen, daß es ſchade
iſt, daß in der Tonne nur Regenwaſſer iſt!
Das nächſte Mal, wenn Du wieder Deinen
heißen Schädel kühlen willſt, gieß' ich die ganze
Tonne vorher mit Teer oder Tran voll dar
auf kannſt Du Dich verlaſſen!“ Sie dreht ſich
um und will an die Arbeit gehen.

Und Franz, der ſich freut, noch einmal ſo
gut weggekommen zu ſein, will ihr noch etwas
ſagen, etwas Neues, etwas Ueberraſchendes. Er
ſagt überſtürzt: „Weißt Du, was wir heute im
Gemeinderat beſchloſſen haben Zirſevitz wird
ein Bad werden jawohl!“

Alma dreht ſich auf den Hacken um. „Jch
nehme nun doch noch den Milcheimer!“ ſagt
ſie zornig.

„Es ſtimmt aber!“ beharrt er.
Sie zögert eine Weile und dreht ſich ihm

ganz zu. „Was ſtimmt?“
„Daß wir aus Zirſevitz ein Bad wie Neuſin

machen wollen Jawohl!“
Sie fragt gedehnt: „Aus Zirſevitz?“

Er nickt wichtig und überlegen. „Der Wirt
brachte den Antrag ein, und der Schulze unter
ſtützte ihn. Aber dann fiel er plötzlich um.“

„Wer fiel um?“
„Der Schulze doch!“
„Geh jetzt zu Bett und ſchlaf Dich aus!“

ſagt Alma ſtreng.
„Aber es ſtimmt!“ beharrt Franz. „Er wurde

plötzlich krank und fiel um, der Schulze.“
Alma glaubt es nun. „Das tut mir leid.

Was fehlt ihm denn
Das wiſſe er nicht, ſagt Franz, zieht ein

Taſchentuch und wiſcht ſich das Haar trocken.
Alma betrachtet ſich das Wiſchen und grinſtſpöttiſch. „Und das andere, das mit dem Bar

Stimmt es? Oder ſtimmt es nicht?“
„Das ſtimmt auch!“ nickt Franz heftig.

Alma ſieht ihn prüfend an, ob er wohl
wiſſe, was er rede, oder nicht; aber Jan macht
nicht mehr den Eindruck, als ob er Dinge faſele,
die er nicht verantworten könne. „Nun mal
ganz vernünftig, Franz!“ ſagt ſie eindringlich.
„Es ſtimmt, daß ihr aus Zirſevitz ein Bad
machen wollt

Wenn ſie das nun noch nicht glaube? Franz
verzieht, ärgerlich über das lange Gefrage, das
Geſicht.

„Höre mal aber da muß ich mich erſt ein
mal ſetzen“, ſagt ſie nun und ſetzt ſich tatſächlich
auf den kleinen Melkſchemel. Und nun noch-
mals langſam der Reihe nach, Franzl Was
habt Jhr beſchloſſen

Er habe es doch ſchon mehrmals geſagt!
antwortet Franz.

„Alſo, ihr wollt aus Zirſevitz ein Bad wie
Neuſin machen? Das muß man natürlich erſt
mal begreifen.“

„Ein Bad wie Neuſin!“
wichtig.

„Mit Hotels und Penſionen?“
„Und mit einer Seebrücke und einer Prome-

nade.“
Eine dunkle, ahnungsvolle Angſt geht über

ihr Geſicht. „Bis jetzt, Franz, nehme ich's noch
immer als Spaß hin. Denn dies kann doch
nicht euer Ernſt ſein, Franz?“ ſagt ſie ſchwer.
„Wer ſoll denn die Bauten, und was noch alles

wiederholt er

dazu kommen wird wer ſoll das alles be
zahlen

„Pah!“ Franz macht eine Handbewegung
durch die Luft, iſt aber auch nicht mehr ſo ſicher
wie zuvor.„Wer alſo ſoll das alles bezahlen, Franz?“
wiederholt ſie lauter und ängſtlicher.

„Wir natürlich!“ Franz ſieht an ihrem Ge
ſicht vorbei.

„Wer iſt „wir“?“
„Wir aus dem Dorf, Alma! Durch Um

lagen und ſo!“ Er reibt ſich am Kinn.
Sie verzieht bitter den Mund. „Wir haben

gerade alle ſo viel, daß wir leben, uns kleiden
und nicht verhungern. Und da wollt ihr unſere
Notgroſchen durch Umlagen fortnehmen? Was
denkſt Du, was zum Beiſpiel eine Seebrücke
koſtet? Das iſt nicht auszurechnen, Franz. Er
innerſt Du Dich, daß vor zwei Jahren die Neu
ſiner Seebrücke durch Eispreſſungen ſchwer be
ſchädigt wurde? Jhre Wiederinſtandſetzung hat
an ſiebzigtauſend Mark gekoſtet, und dieſes
Geld aufzubringen, iſt ſelbſt den Neuſinern
bitter ſchwer gewörden, und dabei iſt die Ge
meinde fünfmal ſo groß wie unſere, dabei hatten
ſie Reſerven, und es ſtanden ihnen Zuſchüſſe
vom Kreis zur Verfügung. Und nun erſt eine
neue Brücke Du lieber Himmel!“ Sie er
hebt ſich ſchwer, als ſei das Unglück über Zirſe
vitz, das ſie vorauszuahnen glaubt, ſchon ein
getroffen

Am Morgen hat ſich's im Dorf herum
geſprochen, daß der Schulze krank iſt.

„Unſer Dorfſchulze?“ fragen die, die es noch
nicht wiſſen.

„Ja, unſer Dorfſchulze“, anworten die, die
es ſchon erfahren haben. „Er hat was mit dem
Blinddarm, und das Krankenauto wird bald
kommen und ihn abholen.“

Ach! Ach! Das Krankenauto? Ein Kranken
auto iſt noch niemals in Zirſevitz geweſen!

„Ja, und dann wird er operiert werden, der
Schulze.“

Ach! Ach! Operiert? Und dabei iſt er geſtern
noch bei ſeinen Bienen geweſen, der Schulze!

Ja, ja, bei ſeinen Bienen und im Garten.
Aber einerlei: Jetzt iſt er krank



Kleine Vachtmuſik
Von Marianne Schirm

Es iſt einer jener Vorſommertage, die in
r Zögern ſich nicht von der Erde

rennen können. Die ſchöne Silhouette der
Stadt ſteht dunkel gegen den Himmel, der noch
ganz hell iſt.

Aber der brauſende Großſtadtverkehr braucht
näheres Licht, und ſo leuchten auf den weit ge
ſchwungenen Brücken überm breiten Strom, auf
Straßen und Plätzen, die langen Reihen der
Laternen auf wie frühe Sterne. Lautlos
ſummen die Autos, gleißende Lichtbündel vor
ausſchickend, über den Aſphalt. Die Straßen
bahnen klingeln hell und leuchtend vorüber.
Nicht ſchnell genug kann die lebensgierige
Stadt den verweilenden Tag vertreiben, um
ihre nächtlichen Feſte zu feiern.

Jch bin an königlichen Kirchen vorüber
gegangen und durch die ſtillen Säulengänge
eines alten Schloſſes geſchritten. Nun ſtehe ich
an dem Eingang zu einem barvcken Luſtſchloß,
deſſen niedrige Flügel einen weiten Hof um
geben. Viele Menſchen gehen an mir vorbei,
alle in jener ſtillen feierlichen Erwartung, mit
der man etwas ſehr Schönem entgegengeht. Da
fällt mir ein, daß ſommers in dieſem Schloßhof
von berühmtem Orcheſter Serenaden aufgeführt
werden und ich ſchließe mich ihnen an.
Es iſt jetzt dunkel geworden. Nur ein ein

an der Pavillone iſt in weißes Licht ge
aucht. Auf dem Raſenrondell davor ſitzen die

Künſtler an ihren Pulten.
Das klingende Rauſchen der Springbrunnen

verſtummt:.
Die Menſchen lehnen ſich in ihren Stühlen

urück, als wollten ſie ſich in eine unantaſtbare
b geſchloſſenheit zurückziehen.

Das Porzellanglockenſpiel vom anderen
Schloßflügel erklingt in bebenden ſilbernen
Tönen. Das iſt wie eine Zauberformel, auf die
hin plötzlich weit und hoch die Tore der Ver
gangenheit ſich öffnen.

Der Meiſter hebt den Stab. Geigen und
Cello vereinigen ſich zu einem ſehnſüchtsvoll
ſuchenden Thema, aus dem ſich jubelnder
Flötenton erhebt, wie ein heller Schmetterling
von einer dunklen Blüte. Die Nacht ſcheint den
Atem zu verhalten. An den Wipfeln der alten
Bäume, die über die Dächer vom Wall
herüberragen, regt ſich kein Aeſtlein. Wenn
mein Blick über die ſeltſam aufgeſchloſſenen
Geſichter der Menſchen ſtreift, wende ich mich
ſchnell wieder ab, wie in fremde Bezirke ein
gedrungen.

Ein zarter goldbrauner Falter tanzt über
den Bogen von weißem Licht und findet ſich
nicht wieder zurück. Aber es ſieht aus, als ſei
es nicht das Licht, das ihn eingefangen hat,
ſondern als flatterte er trunken im ſilbernen
Netz der Töne.

Ein dunkler Vogel ſtreift mit weiten, faſt
regloſen Schwingen über die Dächer.
Die erſten Töne der Kleinen Nachtmuſik“
klingen auf. Die üppigen ſteinernen Girlanden
unter den „Geſimſen, leuchten. Vacchantiſche
Sinnenfreudigkeit des Barock lächelt aus den
T Geſichtern der Putten und Faune.
Jch muß unverwandt auf die hohen Fenſter
ſchauen. Lüpfen nicht zarte Finger die weißen
Vorhänge? Drängen ſich nicht dahinter die
Rokokoſchönen mit ihren Kavalieren und
ſchauen in den Hof hinab, auf deſſen ver
ſchlungenen Wegen ſie einſt luſtwandelten in
Reifrock und Perücke? Ja, ſie lächeln mit
einem Schimmer von Wehmut: Alles Schöne
einer Zeit bleibt lebendig, vergangen iſt nur
Tand Und Aeußerlichkeit und wir.

Nach den letzten Tönen rauſchen die
Brunnen wieder auf. Stumm gehen die
Menſchen auseinander, vielen gelingt es nicht,
ihr Antlitz vom Abglanz der romantiſchen
Stunde gleich zu befreien.

Am Strom entlang, die lauten Straßen
meidend, gehe ich nach Hauſe.

Worüber das Ausland lIachtDumme Frage kluge Antwort

Peinliche Sache

„Da geht ja Frau Lehmann vorbei, vhne
Sie zu begrüßen! Ich dachte Sie wären gut
Freund miteinander

„Jetzt nicht mehr. Sie entſinnen ſich doch,
daß vor einigen Wochen bei Lehmanns im
Hauſe ein Brand war. Jch habe damals, da
die Feuerwehr noch nicht kam, für die Frau
Lehmann von unten ein Brett ans Fenſter
naufgeſchoben, damit ſie bequem runterrutſchen
konnte. Ja, und daß da n Nagel drin war,
das konnt ich doch nicht wiſſen (Tit-Bits)

Entgegenkommen

Jn einem Hotel wurden die Eier, die man
den Gäſten vorſetzte, zu deren Beruhigung ſtets
mit dem Legedatum gekennzeichnet.

Einmal verlangte ein Gaſt ſpät abends
zwei gekochte Eier. „Tut mir ſehr leid, mein
re ſagte der Ober, „die Eier von heute
ind alle verbraucht, aber dabei warf er
einen Blick auf die Uhr „wenn Jhnen das
Datum nichts ausmacht. Sie können ein paar
von morgen haben!“ (Tit-Bits)

Beleidigende Frage

„Mit dem Mädel da hab' ich Schluß ge
macht.

„Warum denn?“
„Sie hat mich gefragt, ob ich tanzen könnte.
„Jſt denn daran etwas Beleidigendes?“
„Jch tanzte gerade mit ihr, als ſie mich

fragte.“ (Cotton Ginners' lournal)
Pech

„Haſt du die Sache von Jakobsſohns Zigar
ven e e m

„Nein, was iſt denn damit los?“
„Er hat ſich 100 Zigarren ſchicken laſſen,

ſie für 200 Mark verſichert, aufgeraucht und
dann von der Verſicherungsgeſellſchaft die Ent
ſchädigungsſumme verlangt, wegen Zerſtörung
durch Feuer.“

„Hat die Geſellſchaft denn gezahlt?“
„Nein, man hat ihn wegen Brandſtiftung

verhaftet.“ (TitBits)
Im Hotel

Hotelgaſt: „Kann ich etwas Schreib
material haben

Empfangschef (von oben herab): „Sind
Sie Gaſt bei uns?“

Hotelgaſt: „Um Gottes willen, nein!
Jch zahle zwanzig Mark je Tag!“

(Pearson's)

Er und Sie
Sie „IJch ſchlafe jetzt immer nach Tiſch

eine halbe Stunde lang, das macht ſchöner,

r n ſollte doh vohh et tr „Du ſollteſt doch noch etwas längerſchlafen, Liebſtel“ (Ameriſc Finnon)

Er verliert nichts
Vater: „Aber, Junge, du haſt ja wieder

Streit gehabt mit jemandem, du haſt ja zwei
Vorderzähne verloren

Sohn „Nee, Vater, ich hab ſie in der
Taſche!“ (Amerik. Humor)

Unbegreiflich

„Nanu! Hier iſt eine Geſchichte von einem
Kragenknopf, der im Magen einer Kuh ge
funden wurde.“

„Anſinn, wie ſoll denn eine Kuh unter
einen Schlafzimmerſchrank kommen!“

(Boston Transcript)

Sambo
Sambo hat eine Taſchenuhr geſchenkt be

kommen. Er behandelt ſie wie ein rohes Ei;
aber es hilft alles nicht: eines Tages bleibt
die Ahr ſtehen.

Sambo öffnet den Deckel, um nachzuſehen,
was da los iſt, und findet einen toten Moskito.

„Ah“, ruft Sambo, „iſt ſich klar, daß Ahr
nicht mehr gehen kann, Fahrer iſt ſich tot

(Tit-Bits)

Shopping!
Sie: „Jch gehe in die Stadt, Heinrich.
Er: „Einkaufen?“

Sie Nein nur ein paar Sachen kaufen,
die ich unbedingt nötig habe!“ (Péarson's)

Allerhand

Architekt „Schön, wollen Sie mir denn
mal ganz allgemein angeben, was für eine Art
Haus Sie nötig haben

Klient: „Jch brauche ein Haus, das zu
einem alten Türklopfer paßt, den meine Frau
aus Oxford mitgebracht hat. (Hudson Star)

Das Springſeil
Von Haſſe Hetterſtröm

Es läßt ſich nicht leugnen, daß Robert
iemlich fett iſt. Seine Körperlänge beträgt
undertfünfundſiebzig Zentimeter und dasſelbe

mißt er ungefähr um den Bauch. Ueber der
Bruſt iſt er etwas ſchmaler. Es fällt ihm
ſchwer, ruhig zu atmen, auch wenn an Der
Börſe Hauſſe herrſcht, und er betritt ungern
Häuſer ohne Fahrſtuhl.

Robert iſt jedoch mein Freund. Denn man
ſoll auch ein bißchen auf die Seele ſehen, wenn
man ſeine Freunde wählt. Roberts Seele iſt
zarter als ſein Leib.

Vor ein paar Tagen begegneten wir uns
im Sonnenſchein auf einer breiten Straße, und
Robert ſagte„Du biſt ſchlanker geworden. Wieſo denn?“

„Weil es ungeſund iſt, dick zu ſein.“
„Wie machſt du das?“
„Jch arbeite mehr und eſſe weniger. So

einfach iſt die Sache. Mach Morgenpromena-
den, iß abends nichts und turne ab und zu
ein bißchen

„Das iſt Schwindel“, ſagte Robert. „Jch
habe alles verſucht. Es hilft nichts.“

„Dann werde ich dir eine Kleinigkeit
ſchicken, die hilft.“

Damit trennte ich mich von Robert, und
am nächſten Tage kaufte ich in einem Spiel
warengeſchäft ein Springſeil. So eins, mit
dem kleine Mädchen ſpringen. Das Springen
mit ſo einem Seil nimmt ziemlich ſchnell alles
überflüſſige Fett fort. Der Bauch der
äußere verſchwindet, und man wird ſo
ſchlank wie eine Gerte.

Jch ſchickte alſo Robert das Springſeil und
ſchrieb auf eine Karte: „Hier iſt deine Rettung.
Mit Hilfe dieſes Seils bringſt du deinen
Bauch innerhalb vier Wochen weg.“

Nach vierzehn Tagen beſuchte ich Robert.
Es war früh am Morgen, und ich hatte mich
darauf gefaßt gemacht, eine rationelle Trainie
rung zu ſehen.

Robert war zu Hauſe. Das Mädchen öff
nete mit abgewandtem Geſicht die Tür zu

ſeinem Schlafzimmer. Jch blieb auf der
Schwelle ſtehen und betrachtete intereſſiert
meinen Freund. Vollkommen nackt ging er
im Zimmer umher, und um den Bauch gebun
den trug er mein Springſeil. Sein Geſicht
war tiefernſt.

„Läuft du ſchon lange ſo?“
„Zehn Minuten“, erwiderte Robert.
Da machte ich die Tür zu und ſetzte mich

vor Roberts Zimmer hin, um eine Weile
nachzudenken.

Dann öffnete ich die Tür von neuem und
ſagte: „Es war unrecht von mir, daß ich dir
nicht Beſcheid geſagt habe. Du ſollteſt mit
dem Seil ſpringen und es nicht nur um
den Bauch gewickelt tragen

Robert ſah mich eine Sekunde lang von
der Seite an, dann löſte er das Springſeil von
ſeinem Bauch, machte einen feſten Knoten
hinein und ſchlug mich damit hart auf den
Kopf.

Wir verkehren nicht mehr miteinander

Sie ſterben nicht aus
Die Indianer vermehren ſich

Während man ſich in zahlreichen Ländern
der Erde über einen bedenklichen Geburten
rückgang beklagt, kommt aus Waſhington die
überraſchende Mitteilung, daß ſich ein Volk,
das man allgemein als zum Ausſterben ver
urteilt betrachtete, in den letzten Jahren er
ſtaunlich vermehrt hat.

„Die Jndianer ſterben aus“. Wie
oft haben wir dieſe Klage vernommen und
das Ende eines von Romantik umhauchten
Volkes betrauert, dem die moderne Zivili
ſation den Garaus zu machen ſchien. Nun
meldet das Statiſtiſche Amt der amerikaniſchen
Bundesregierung in Waſhington, daß die in
Nordamerika lebenden Jndianer auf dem
beſten Wege ſind, wieder jene Ziffer zu er
reichen, die ſie aufwieſen, als die Europäer
zum erſten Male den amerikaniſchen Kon
tinent betraten. Eine Zählung im Jahre
1921 ergab, daß in Nordamerika damals etwa
382 000 Jndianer lebten, von denen ſi
111 000 in Kanada, 26000 in Alaska und
245 000 in den Vereinigten Staaten befanden.
Seitdem hat ſich dieſe Ziffer um mehr als
100 000 vergrößert, eine „ſterbende
Raſſe“ hat ſich von den in ihr ſteckenden
Krankheitskeimen erholt und in die moderne
Zeit hineingefunden; das indianiſche Volk hat,
wie die Statiſtik zeigt, die meiſten Geburten
ziffern von allen Völkern der Erde aufzu
weiſen. Man ſucht die Gründe für dieſe über
raſchende Erſcheinung zum Teil mit der Tat
ſache zu erklären daß es zahlreiche Jndianer
ſtämme durch auf ihren Territorien entdeckte
Oelguellen zu einem gewiſſen Wohlſtand ge

bracht haben.

Ein en erFrage: „Jch bin gewohnt, beim Einkauf meiner
Toiletteartitel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig
zu achten, weil hier alles von der Qualität abhängt.
Mein Mann macht mir deshalb Vorwürfe. Sind ſie
berechtigt?“ Antwort: „Sie handeln richtig, wenn
Sie einem QualitätsErzeugnis wie Chlorodont den
Vorzug geben, weil Sie wiſſen, daß zur Pflege Ihrer
Zähne nur das Beſte gut genug iſt. Bei Chlorodont
iſt eben jeder Pfennig gut angelegt!“

vWwÜeIÄSr
m

Als dann das dunkelgrüne Krankenauto
kommt, als ſich hinten die beiden Flügeltüren
öffnen und ein Wärter und eine Schweſter in
weißer Haube ſichtbar werden, mit einer leeren
Bahre im Schulzenhaus verſchwinden und
wenig ſpäter mit dem zugedeckten Schulzen
wieder erſcheinen, da iſt das halbe Dorf ver
ſammelt und harrt ſtill und ergriffen.

Mathilde darf, auf ihre Bitten hin, ihren
Mann begleiten.„Wenn Du aber weiter ſo heulſt, Mathilde,
dann bleib lieber gleich zu Hauſe!“ murrte der
Schulze noch oben im Zimmer. Die Ausſicht,
ehn oder vierzehn Tage lang bei dieſem
chönen Wetter im Bett liegen zu müſſen,
aät ihn langſam in Harniſch gebracht. Er get zu den Menſchen, denen ein Bett außer

halb der notwendigen nächtlichen Ruhezeit ein
Greuel iſt.

„Jch werde nicht mehr weinen!“ antwortete
a Frau und ging hinaus. Das war oben
m Zimmer geweſen. Aber jetzt, da ſie neben

der Schweſter ſitzt und das Auto mit einem
wie ſie zu fühlen glaubt erſchütternden

Signal anfährt, kommen ihr wieder die
Tränen.

Der Schulze hört das leiſe Schluchzen und
dreht den Kopf zu ihr hin. Steig aus, Mat
hilde!“ ſagt er böſe. Laſſen Sie anhalten, und
ſetzen Sie die Heullieſe ab, Schweſter! Wer
kann das mit anſehen? Jſt ja furchtbar Aber
da er ſich ſelber ſagt, daß die Schweſter doch
nicht halten laſſen werde, dreht er ſich mit
einem Ruck auf die andere Seite und macht
die Augen zu.

Das Auto hat eine weiche Federung; man
ſpürt keine Erſchütterungen und keinen Stein,
man ſchaukelt nur ein wenig und kann ſich wohl
wie in einer großen Wiege fühlen. Der Schulze
hat in der Nacht wenig geſchlafen, er iſt müde.
Er fällt in einen Halbtraum und denkt an
ſeine Bienenvölker, an ſeine Blumen und
ſeinen Garten, und daran, daß im Sommer
wieder die Sonnenblumen mit dem runden
ſchwarzen Geſicht und dem breiten, leuchtenden
Goldkragen blühen werden. Und aus dem
Goldkragen einer dieſer großen Sonnenblümen

taucht der Blondkopf des Mädchens in der
Lederjacke auf, das ſchon irgendwie nach Zirſe
vitz hineingehörte, ſich für Steinbeile inter
eſſterte und Motorboot fahren wollte. Ob dieſe
Blonde gefährlich war? Ob ſie für ihn und
Mathilde irgendeine Gefahr bedeuten könnte
wenn ſie zum Beiſpiel immer in Zirſevitz wäre?

„Wir ſind da!“ ſagt die Schweſter freund
lich und erhebt ſich.

Der Schulze öffnet die Augen und merkt
erſt jetzt, daß das Auto ſteht. Er ſieht, noch
etwas benommen von ſeiner Träumerei, die
Schweſter groß an und wundert ſich nebenbei,
wie ſchnell man in ſolchem Auto zur Kreisſtadt
kommen könne.

„Nun wirſt Du bald operiert“, ſagte Mat
hilde, als der Schulze dann ein wenig ſpäter
in einem weiß getünchten Krankenzimmer liegt.

„Wie iſt eigentlich“, fragt der Schulze plötz
lich, „geſtern die Sitzung verlaufen Das fällt
mir gerade ein. Weißt Du was darüber?“

„Nein“ ſagt Mathilde, obgleich ſie es genau
weiß. Alma iſt bei ihr geweſen und hat ihr
alles erzählt; aber ſie wird dem Schulzen jetzt
nicht ſagen, daß ſie genau wie Alma denkt; ſie
wird ihn jetzt nicht aufregen.

„Schade!“ ſagt der Schulze.
Mathilde ſchweigt und ſieht auf den Boden.
„And paß auch ſchön auf die Vienen auf!“

mahnt der Schulze.
Sie würde aufpaſſen, verſpricht Mathilde.
Der Schulze denkt nach. „Geſtern“, beginnt

er dann auf einmal, „war ein junges Mädchen
im Krug; wir haben uns unterhalten, und
ſie wollte ſich meine Steinwaffenſammlung an
ſehen. Wenn ſie nun kommt, dann zeige ſie ihr
tuhige

„Dem Mädchen?“ fragt Mathilde.
„Ja, der Blonden.“
„War ſie denn blond?“
„Ganz blond.“
Mathilde ſchweigt.
„Die Steinaxt wollte ſie ſich beſonders an

ſehen weißt Du: die, die der Franz kürzlich
gefunden hat. Jch hab' ja einen Stiel durch
eſteckt und ihn mit Baſt befeſtigt, Es iſt das
chönſte Stück meiner Sammlung.“

„Ja“, verſpricht Mathilde auch dies.
„Zeig' ſie ihr beſonders! Vergiß es nicht!“

Der Schulze ſchielt zur Decke. „Was Mädchen
alles ſo wollen und mögen! Sie wollte mit
einem Motorboot nach Neuſin zurückfahren
Ein bißchen verrückt!“

Motorboot„Da iſt doch nichts dabei!
fahren doch viele.“

„Aber wir haben doch noch keins
Er hat Fieber! denkt Mathilde und drückt

ihr Taſchentuch zuſammen.
Zwei Stunden ſpäter kommen zwei Kranken

wärter, legen den Schulzen wieder auf eine
Bahre und bringen ihn mit einem Fahrſtuhl
ein Stockwerk tiefer in den Operakionsſgal.
Hier wird er auf den Operationstiſch gelegt.

Er ſtöhnt und knurrt Wütendes durch die
Zähne; denn der Tiſch iſt flach und hart wie
ein Brett. Dann kommt ein Mann mit einer
rieſigen Hornbrille auf der Naſe, mit einer
Gummiſchürze vorm Leib und langen Gummi
handſchuhen an den Händen.

Wie ſieht der Kerl aus? denkt der Schulze.
Will der mich mit Gummihandſchuhen ope-
rieren? Und Gummigaloſchen hat er auch an
den Füßen! Was ſteht er da und glotzt?
Warum ſagt er nichts?

Aber der große Gummimann ſagt auch ſpäter
nichts. Er ſteht ſtill und beobachtet wortlos,
was zwei Aſſiſtenzärzte und die Operations
ſchweſter tun; ob ſie die nötigen Vorbereitun
W zur Operation richtig treffen oder nicht.

ie Schweſter rollt einen Glaswagen heran,
in dem Schalen ſtehen, die die Form von
Nieren haben; neben den Schalen liegen, aus
Pahe wie Soldaten, blinkende Jnſtrumente.

er eine Aſſiſtenzarzt wäſcht ſich lange und
umſtändlich die Hände und zieht ſich dann eben
falls Gummihandſchuhe über. Alles geht ſchnell
und ordnungsmäßig, wie tauſendmal geübt,
und geſprochen wird kein Wort.

Der Schulze beobachtet alle Hantierungen
und ſieht von einem zum anderen. Zum Teufel
warum ſagte niemand etwas? Es war ja ge
rade ſo, als hätten die Leute kein Maul mehr!
Die Operationsſchweſter ſcheint ſich nun auf
ihren Mund zu beſinnen. Sie kommt heran und

legt ſfreundlich, aber beſtimmt: „Den Arm,
itte!“

Und ehe der Schulze weiß, was ſie meint,
ſind ihm ſchon Arme und Beine angeſchnallt,
daß er ſich nicht rühren kann Er iſt zu
nächſt verblüfft und dann wütend. Dachten
dieſe ſtummen Fiſche hier, er würde um ſich
ſchlagen? „Jſt das nötig?“ knurrt er die
Schweſter an,

Aber die Schweſter ſcheint nichts verſtanden
zu haben. Sie lächelt nur, geht an einen
Metallkaſten, der mit kochendem Waſſer gefüllt
iſt, greift hinein und holt etwas Blitzendes
heraus und ſieht den Oberarzt an. Der
Gummimann nimmt ihr das blitzende Stahl
zeug aus den Händen und tritt an den Ope
rationstiſch.

Nun geht's los! denkt der Schulze und will
ſich aus irgendeinem Grund in eine beſſere
Lage bringen, kann aber kein Glied rühren

„Nun, vitte, ganz tief atmen!“ ſagt die
Schweſter plötzlich hinter ſeinem Kopf.

„Was ſoll ich?“ fragt er und verdreht die
Augen wie ein Dorſch.

Ganz tief atmen und die Augen ſchließen
damit Sie keinen Aether hineinbekommen, un
dann zählen Sie langſam rückwärts von hunder
an!“ antwortet die Schweſter in einem Zuge,
als habe ſie es ſehr eilig.

Aus Zirſevitz ein Bad zu machen, kann nicht
ſchlimmer ſein, als ſo hier zu liegen und
alles gefallen laſſen zu müſſen! denkt er giftig

„Augen zu!“
Er ſchließt, mehr erſchrocken als gehen

die Augen. Dann ſtülpt man ihm etwas er
den Kopf, und ſchon öffnet er die Lieder wied
um zu ſehen, was es ſei, aber da giſcht af
brennt es in den Augen, er ſchließt ſte an
neue und hört, daß er zählen ſolle.

Er beginnt zu zählen und hat das Geſth
zu erſticken; er gählt, aber die Zahlen we
lahm und ſchwer, und das Gefühl den
Erſtickens wird immer größer. Er ſuch m
Gedanken ſie kommen langſam und von ga
weit. Und dann ſind ſie ganz fort t

Fortſetzung folg
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Meine Verlobung mit Fräulein

Liſſo Mende beehre ich
mich anzuzeigen

Or. A. FrentzelBeyme
Oberarzt der Sanitäts Abtlg. 4

Dresden

Nebſt Mutter

Hie Verlobung unſerer Tochter
Liſſy9, mit Herrn Oberarzt
Or. A. Frentzel-Beyme
zeigen wir hiermit an

Rudolf Mende u. Frau
Margit geb. Bundſchuh
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Aktiengesellschaft (Viag)

Bilanz zum 31. März 1937

ſereingte Industrie Unternehmungen

EinrichtungBeteillgungen: 243 268 787,90Zugang 100 948, 45243 3569 736,35

Abgang z u rrrr 2 2 418 418.45740
Abschreibung à 1 7 2 951 317,00 240 000 000,Umlaufsvermögen:

Wertpapiere 7 r 7 53 5 300 000,Hypothekenforderungen 59 448,17Forderungen an abnangige Gesell-
schaftenSonstige Vorderungen Bee

Kassenbestand und Postsoheckgut-
haben

Guthaben
Gesellschaft

Posten, die
aiehenBürgschaften für Anleihen an

gesehlossener Unter-
Jehmungen“.
Sonstige
angeschlossene Unter-

nehmungen

AKTIVA RMStand am ſ. Aprii 1è36

26 855 328,50
19 422 ſ5828

2 599,86

13 343 827,
vei der Reiohe Kreäit-

der Beehitungaarsrenzvrs

R 27 345 800,
Bürgsohaften für

RM 2171 017,02

64 983 858, 82

120 258,

305 103 615, 82

PASSIVA RA 90 oGrundkapital a nGesetzlicher Reservefonds 38 800 000,Sonderreserve 12 000 000.Rückstellun genRückstellung für Währungsekredite 2 754 074,20
Sonstige

Langfristige Anleihen:
s Dovon 1925 s 1 133 000, davon im

eigenen
hypothekariseh gesichert

618 Dovon 1926 873 000, davon im
eigenen

a

davon im
434

davon im
6 Reichsmarkschuldversohrei-
bungen von 1926

Reichsmarkschuldversehrei-
bungen von 1935

418
Verbindlich

Verbindlichkeiten
hängigen

Verbindlichkeiten
Reichs-K
Sonstige

Posten,

R

Bürgschaften für Anleihen
angeschlossener
nehmung

Sonstige
angeschlosene
mungen

e
bungen von 1934 RM 1 887 500

Relehsmwarkschulaversehret-
bungen von 1934 RM 4 209 000,

die der Rechnungsabgren-
zung dienen

Gewinn: Gewinnvortrag aus 1935/35

Rüeckstellungen 3 877 541,75

Uarscehuldverschreibungen

Besitz s 3000, 4 746 000,
Harschuldverschreibungen

Besitz S 7000 3 637 200,
eig. Besitz RM 102 000, t 885 500,

3 441 000,

3 202 500,

10 000 000,

eig. Besitz RM 768 006.

Kkeiten:
gegenüber ab

Gesellschaftengegenitber ger
redit-Geselischaft
Verbindlichkeiten

ſt 000 000,

4 187 140,
10 677 996, 96

487 531 86

eingewinn e 13 105 243,85
Unter-

en RA 27 345 300,
Bürgsohaften für

Unterneh-
R 2171 017,02

6 631 618, 95

26 912 200,

28 885 136, 96

80 887,20

13 502 775,71

55 05
Gewinn und Verlust- Rechnung

zum 31. März 1937
AUFWENDUNGEN RMGehaälter n

Soziale AbgabenAbsechreibung auf Zeteiii gungen

Absechreibung auf Wertpapiere
Zuweisung
Zuweisung

stellungen
Zinsen
BesitasteuernSonstige Tutwendunger
Anleihe-Disagio u. Konversionskosten
Gewinn: Gewinnvortrag aus 1985/36

Reingewinn 13 105 243, 85 13 592 775,71
21 007 508,26

ERTRAGE RA RMGewinnvortrag 487 531 86Prträge aus Beteiligungen r
Sonstige Kapitalerträge
Erträge aus rAubBerordentliche Erträge

Berlin,

an Sonderreserve
an sonstige Rück-

e e r r
e

487 531,86

202 690,72
510 060,70

Leistungen

17 862 937,34
ſ41 s415025 000

2 490 197,66

im April 1937.
21 007 508, 86

Vereinigte Industrie Unternehmungen
Aktiengesellschaft

Naoh dem absohliebenden Ergebnis unserer pfllehtgamäßen Präfung
auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom
Vorstand erteilten Aufklärungen u. Nachweise entspreoben die Bued-
führung, der Jahresabschluß und der Gesohäftsbericht den gesetz-
lichen Vors
Köln,

Dr. Kartkopt
Wirtsohaftsprüfer

chriften.
im April 1837.
Treuhand Aktien Gesellsechaft

Wirtschaftsprüfungsgesellsechaft Dr. Rentrop



19. Mal 1937 IUVURNEN SR SP E. Nr. 155

„Verschiebebohnhof Moiſand“
Der leiter des Fachomfes Boxen Mefzner zieht die Bilanz

Die Europameiſterſchaften von Mailand
liegen hinter uns. Die deutſchen Boxer
haben ſich tapfer geſchlagen, und nicht immer
war es das wurde ſchon in der Tagespreſſe
geſagt mangelndes ſportliches Können, das
ſie vorzeitig ausſcheiden ließ. Wenn jetzt Min.
Rat Dr. Franz Metzner, der Leiter des
Fachamtes Boxen, die Bilanz von Mailand
zieht, dann haben ſeine Worte für alle
Geltung, denen die Sache des deutſchen Ama
teurboxens an Herzen liegt, weil in ſeinen
Worten deutlich zum Ausdruck kommt, welche

Aufgaben der FJBA bei der Durchführung
ſportlich ſo wertvoller Meiſterſchaften geſtellt
ſind und was für die Zukunft unbe
dingt beſſer werden muß.
Dr. Metzer lobt zunächſt den Geiſt der
deutſchen Boxer und ſagt u. a.: „Wundervoll
war der Zuſammenhalt und die Kamerad-
ſchaft der deutſchen Boxer und ihr
portlich-faires Auftreten in und außerhalb
es Ringes. Jch bin ſtolz und glücklich, feſt

ſtellen zu können, daß wir Deutſche, die wir in
Mailand waren, das nationalſozialiſtiſche
Jdeal einer Volksgemeinſchaft und Kamerad
ſchaft wohl reſtlos verwirklicht haben.

Am erfreulichſten nach der ſportlichen Seite
hin waren natürlich die beiden Europa
meiſtertitel durch Murach und Nürn-
berg. Wenn man in anderen Ländern mit
dem Sieg von Murach gerechnet hatte, ſo war
Nürnberg die große Ueberraſchung für das
Ausland. Wir Deutſchen hatten irre
immer als unſeren Geheimtip bezeichnet, un
wir freuten uns natürlich, daß er in ſo über
zeugender Weiſe ſiegen konnte.

Was die ſportliche Seite der Europa
meiſterſchaften. angeht, ſo erklärt ſich Dr.
Metzner mit ihr ganz und gar nicht einver
ſtanden. Drei deutſche Boxer wurden durch
Fehlurteile (fahrläſſig oder bewußt) in
ihren erſten Kämpfen ausgeſchaltet. „Derartige
Fehlurteile ſind auf die Dauer einfach untrag
bar. Wenn das Exekutiv-Komitee der FJBA
durch die Kalt ſtellung der unfähigen
oder böswilligen Ringe UndPunktrichter anerkennt, daß ein Fehl
ürteil vorliegt, ſo müſſen ſich Mittel und Wege
finden laſſen dieſe Fehlurteile zu korrigieren!
Das Fachamt kann ſich mit dem von den
deutſchen Boxern geprägten Witzwort wom
„Verſchiebebahnhof Mailand“ natürlich nicht zufrieden geben. Es wird Mittel
und Wege ſuchen, um der FJBA eine
Aenderung der ſportlichen Regeln vorzu
ſchlagen.

Wenn wir nach den Mailänder Fehl-
urteilen, wozu wir eigentlich entſchloſſen waren,
nicht ſofort abgereiſt ſind, ſo geſchah das mit
Rückſicht auf das befreundete Jtalien und die
faſchiſtiſche Partei, die uns in liebens
würdigſter Weiſe aufgenommen und alles
getan haben, damit wir uns in Mailand
wohlfühlen ſollten. Jn Zukunft werden ſolche
Hemmungen unſerer Entſchlüſſe nicht mehr
beſtehen.

Bemerkenswert iſt, was Dr. Metzner über
die Einſtellung des Publikums ſagt. „Die
Leiſtungen unſerer Boxer ſind deshalb ſo ganz
beſonders anzuerkennen“, führt Dr. Metzner
aus, „weil ſie nicht nur gegen unſere Gegner,
ſondern auch gegen das italieniſche
Publikum kämpfen mußten. Dieſes ſah
ſehr mit Recht in der deutſchen Staffel den
Anwärter für den Preis der Nationen und
feuerte jedesmal den Gegner des Deutſchen an,
ganz gleich ob Schwede, Angar, Pole oder
Jtaliener war. Deutſche Boxer wurden
bereits beim Betreten des Ringes
agusgepfiffen. Nach dem einwandfreien
Sieg Murachs ſetzte ein derartiges Pfeif
konzert ein, daß ſogar die beiden National-
hymnen untergingen. Leider iſt auch ein Hin
weis an das Publikum zu ſportlicher Fairneß
unterblieben.“

Dr. Metzner ſchließt mit den Worten „Das
Fachamt jedenfalls iſt nicht gewillt, ſich ein
zweites Mal ſo behandeln zu laſſen, wie es
jetzt in Mailand geſchehen iſt. Der Weg, den
wir zu beſchreiten haben, iſt uns bereits klar.
Wir werden ſofort an die Arbeit gehen, um
für die Zukunft derartige Anſportlichkeiten
zu verhindern.“

Gauliqo im Boxen?
Die außerordentliche Beliebtheit der Punkt

und Meiſterſchaftskämpfe in den verſchiedenen
Ballſpielen hat bekanntlich das Reichsfachamt
Hockey veranlaßt, auch im Hockey Punkt-
ſpiele mit dem Endziel einer deutſchen Meiſter
ſchaft durchzuführen. Auch das Gaufachamt
Tennis im Gau Mitte hat in dieſem Jahre
erſtmalig den Verſuch der Bildung einer Gau
liga gemacht und mit den erſten Begegnun
gen begonnen.

Nun iſt auch bei den Boxern der Plan
aufgetaucht, nach dem gleichen Syſtem
Mannſchaftspunktkämpfe aufzu
ziehen und durch Staffelung der Vereine in
Liga, Bezirks- und Kreisvereine eine Ein
teilung nach Leiſtungsſtärken durchzuführen.
Die Anregung hierzu geht nicht zu einem
kleinen Teil vom Gaufachamt Mitte
aus, deſſen Gaufachwart Robert Biſchoff

Schönebeck auf der letzten Reichsfachamts
tagung entſprechende Vorſchläge einbrachte.
Sie fanden allgemeines Jntereſſe und ſollen
Grundlagen für weitere Beratungen ſein.

Die Vorſchläge von Biſchoff gehen dahin,
die Gauliga mit zehn Vereinen, die
alle acht Gewichtsklaſſen beſetzen müſſen, zu
bilden und ähnlich dem jetzigen Syſtem im
un und Handball vier Gaue zu einer

aügruppe zu vereinen. Zur Bezirks
klaſſe müſſen die Vereine wenigſtens ſechs
Gewichtsklaſſen beſetzen und für die Kreis
ve reine genügen vier Gewichtsklaſſen.

Nach den Erfahrungen auf anderen Sport
ebieten iſt nicht zu beſtreiten, daß dieſe
zunktkämpfe im Boxen zu einem Anſporn für

die Vereine ſelbſt und darüber hinaus zu
einer weiteren Steigerung des Jntereſſes beim
Publikum beitragen würden.

3. Runcle um cdlen Davispokal
Jm Davispokalwettbewerb ſtehen die acht

Teilnehmer der dritten Runde bereits
feſt, die bis 6. Juni durchgeführt ſein muß.

Die Sieger dieſer Runde beſtreiten dann ſchondie Vorſchlußrunde Die Paarungen der dritten

Runde lauten: Jtalien Deutſchland,
Schweden Belgien, Südafrika Jugo
ſlawien, Tſchechoſlowakei Frankreich.

Jm 16. Tennisländerkampf zwiſchen
Frankreich und England, der am
Montag auf den Plätzen des Pariſer Tennis
ſtadions Roland Garos zum Abſchluß gebracht
wurde, ſitegten die Franzoſen im Geſamt
ergebnis mit 16:12 Punkten.

Bei den Akademiſchen Tennis-Weltmeiſter
ſchaften vom 27. bis 29. Auguſt in Paris wer
den aller Wahrſcheinlichkeit nach Henner
Henkel und Erika Weber ihre in Budapeſt ge
wonnenen Titel in den Einzelſpielen ſowie
im Gemiſchten Doppel verteidigen. Henkel
wird allerdings nur dann nach Paris gehen
können, wenn er von Cramms Weltreiſe nicht
mitmacht.

Oſtpreußens Medenmannſchaft,
die in der erſten Runde gegen Brandenburg
anzutreten hat, beſteht aus Pietzner, Dr. Diez,
Meyer, Reinhold, Weiß, Kirchner, Dr. Dietz
Kirchner, Pietzner-Weiß und wahrſcheinlich
Meyer-Stolze.

Marieluiſe Horn wird in Paris das
Frauendoppel der franzöſiſchen Meiſterſchaften
an der Seite Lily de la Valdenes (Alvarez)
beſtreiten.

Streckenplan der Deufschlandlfchrt
Der Weg der 60 Ffohrer durch clie deutschen Goue

Der genaue Streckenplan für die Deutſch
landRundfahrt vom 6. bis 20. Juni liegt
nunmehr vor, nachdem gegen die ſchon früher
bekanntgegebene Streckenführung noch einige
Aenderungen vorgenommen werden mußten.
Jn 12 Etappen legen die 60 Teilnehmer, die
nicht weniger als acht Nationen vertreten,
mit nur drei Ruhetagen rund 3100 Kilometer
zurück. Wie in Berlin am Ziel wird die An
kunft der Fahrer auch am 13. Juni in Frank
furt (Main) im Rahmen eines großen Fuß-
ballkampfes erfolgen, ſo daß hier Fußball
und Radſport mit ihrer Gemeinſchaftsver
anſtaltung harmoniſch zuſammenarbeiten.

1. Etappe, 6. Juni: Berlin Bres
lau (330 Kilometer). Start: Charlotten- Ecke
Kochſtraße, 7 Ahr (Amateure 6.15 Ahr),
Müncheberg, Frankfurt (Oder), Grünberg,
Neuſalz, Lüben, Parchwitz. Ziel Breslauer
Sporkfeld.

2. Etappe, 7. Juni: Breslau Chem-
nitz (330 Kilometer). Start: Flughafen 7.30
Uhr: Dt.-Liſſa, Liegnitz, Bunzlau, Görlitz,
Reichenbach, Bautzen, Biſchofswerda, Dresden,
Freiberg, Chemnitz. Ziel Schloßteich.

3. Etappe, 8. Juni: Chemnitz Er
furt (200 Kilometer). Start: Adolf-Hitler
Platz 11.30 Ahr: Penig, Frohburg, Borna,
Leipzig, Lützen, Weißenfels, Naumburg, Apolda, Weimar, Erfurt. Ziel
Radrennbahn Andreasried.

4. Etappe, 9. Juni: Erfurt-Schwein-
furt. (184,5 Kilometer). Start: Friedrich
Wilhelm-Platz 13 Uhr: Gotha, Eiſenach, Barch
feld, Meiningen, Neuſtadt, Poppenhauſen,
Maibach, Schweinfurt. Ziel Sachs-Stadion.

160. Juni Ruhetag in Schwein-
furt.

5. Etappe, 11. Juni. Schweinfurt--
München (292,4 Kilometer). Start: Markt
9 Uhr: Haßfurt, Bamberg, Horchheim, Er
langen, Nürnberg, Feucht, Neumarkt, Beiln
gries, Jngolſtadt, Pfaffenhofen, München
DanteStadion.

Mijf Iödlecke

6. Etappe, 12. Juni: München Stutt
gartt (270 Kilometer). Start: Kaiſer- Ludwig
Platz 8.30 Uhr. Paſing, Landsberg, Memmin-
gen, Alm, Geislingen, Göppingen, Eßlingen,
Untertürkheim, Stuüttgart. Ziel: Mercedes
ſtraße.

7. Etappe, 13. Juni: Stuttgart
Frankfurt a. M. (195 Kilometer). Start:
Reichspoſt Hochhaus 10 Uhr (Amateure 9.30
Uhr): Ludwigsheim, Heilbronn, Heidelberg,
Weinheim, Darmſtadt, Offenbach, Frankfurt
Sportfeld. 14. Juni: Ruhetag in Frankfurt
a. Main.

8. Etappe, 15. Juni: Frankfurt a. M.
Köln (202 Kilometer). Start: AdlerWerke
11.30 Uhr) Höchſt, Wiesbaden, Mainz, Bingen,
Bächarach, St. Goar, Koblenz, odesberg,
gen Köln. Ziel: Radrennbahn Müngers
vor.

9. Etappe, 16. Juni Köln Biele-
feld (280 Kilometer). Start: Neumarkt 9.30
Uhr: Grevenbroich, Rheydt, M.-Gladbach,
Vierſen, Neuß, Düſſeldorf, Barmen-Elberfeld,
Schwelm, Hagen, Jſerlohn; Soeſt, Lippſtadt,
Gütersloh, Brackwede, Bielefeld. Ziel: Rad
rennbahn.

10. Etappe, 17. Juni: Bielefeld
Hannover (286 Kilometer). Start: Schiller
platz 9 Ahr: Paderborn, Warburg, Kaſſel, Göt
tingen, Einbeck, Alfeld, Elſe, Hannover. Ziel:
SchlageterStadion. 18. Juni: Ruhetag in
Hannover.

11. Etappe, 19. Juni Hannover
Hamburg (227,6 Kilometer). Start: Herren
häuſer Allee 10 Uhr: Neuſtadt, Nienburg,
Achim, Hemelingen, Bremen, Baſſen, Lauen
brück, Harburg, Hamburg. Ziel: Große Allee.

12. Etappe, 20. Juni Hamburg
Berlin (300 Kilometer). Start: Große Allee
6 Uhr (Amateure 5.30 Ahr): Geeſthacht, Lud
wigsluſt, Karſtädt, Perleberg, Kyritz, Frieſack,
Nauen, Wuſtermark, Döberitz, Berlin. Ziel
Olympiaſtadion.

und Klingler
Handlboſſ-länderkompf gegen Oesterreich in Wien

Wohl ſelten iſt ein Handball-Länderkampf
mit derartiger Spannung erwartet worden,
wie die Begegnung am kommenden Sonntag
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich. Vierzehn
Tage vor dem Kampf waren bereits 20 000
Eintrittskarten im Vorverkauf abgeſetzt
worden, ſo daß das Spiel von der Hohen
Wärte ins Wiener Stadion verlegt
werden mußte, um all die Maſſen unterzu
bringen, die Zeuge der neunten Begegnung
h und öſterreichiſcher Handballer ſein
wollten.

Auf beiden Seiten wurden die Vorberei
tungen mit größter Sorgfalt durchgeführt und
die Aufſtellung der Mannſchaften nach den jetzt
gezeigten Leiſtungen vorgenommen, Die deutſche
Elf ſtützt ſich im großen und ganzen auf die
Olympiakernmannſchaft, der jedoch
durch junge Kräfte neues Blut zugeführt
wurde. Torwart und Rechtsaußen kommen ſo
gar erſtmals zu internationalen Ehren und
weitere vier Spieler wirkten im Endſpiel beim
Olympiſchen Turnier gegen Oeſterreich nicht
mit. Aber auch die öſterreichiſche Mannſchaft
erſcheint in etwas veränderter Aufſtellung
Vier neue Leute wurden auserſehen, gegen
Deutſchland anzutreten. Die de u t ſche Mann
ſchaft tritt in folgender Beſetzung an: Lüdecke
(Deſſau); Müller (Mannheim), Bandholz I
(Neumünſter); Keiter (Berlin), Brinkmann

See Stahl (Darmſtadt); Steininger
Berlin), Theilig (Hamburg), Ortmann (Bres

lau), Klingler (Weißenfels), Baumann
en he Erſatzſpieler ſind: Tor: Weigold
(Mannheim); Verteidiger: Oepen (Düſſeldorf);
Läufer: Krauſe (Magdeburg); Sturm: Speng-
ler (Mannheim), Jäger (Altenſtadt), Reinhardt
(Leipzig), Herrmann (Berlin).

Tennis-Meisterschaft
der Wehrmacht in Berlin

Die Tennismeiſterſchaft der Wehrmacht 1937
findet vom 21. bis 25. Juli in Berlin ſtatt
und wird auf den Plätzen des BlauWeiß
Klubs in Grunewald ausgetragen. Die Vor
bereitung und Durchführung der Meiſterſchaft
Senr in den Händen des Oberkommandos des
Heeres.

Der Austrag folgender Wettbewerbe iſt
beabſichtigt: Meiſterſchaft im Einzelſpiel und
im Doppelſpiel und Sonderwettbewerbe im
Einzelſpiel und Doppelſpiel. Die Meiſterſchaften
ſind für a le Berrufsſoldaten,Kadetten der Kriegsmarine und Wehr-
machts beamte offen, die Sonderwett-
bewerbe n für alle aktiven Offi
zie re und Beamte der Wehrmacht über
40 Jahre

Gerüchte um Schmeling
Ausländiſche Blätter meldeten ein Attentat

Zu den im Ausland verbreiteten Gerüchten
von einer Schußverletzung oder gar dem
Tod Max Schmelings teilte Schmelings
Trainer vom Trainingslager Speculator
(Staat New York) aus mit, daß Schmeling
unverſehrt und bei guter Geſundheit ſei und
ſich nach wie vor eifrig dem Training widme.

Foußbol l am 23. Moi
Die zweite Hauptrunde der Fußballſpiele

um den v.-Tſchammer-Pokal wird im Mitte
gau am nächſten Sonntag von folgenden Mann
ſchaften beſtritten:

Sportfreunde Halle 99 Merſeburg
Wacker Bernburg Wacker Halle
VfL Merſeburg Thüringen Weida
Kricket Vikt. Magdeburg Saxonia Tanger

münde
Boruſſia Eiſenach VfL Sömmerda
Steinach 08 FC Lauſcha
Spielfrei iſt auch diesmal der Gaumeiſter

Deſſau 05, der im letzten Gruppenſpiel um
die „Deutſche“* Wormatig Worms in Deſſau
zum Gegner hat.

Weitere Spiele:
Halle 96 SC Erfurt

(Erſtes Aufſtiegſpiel unſeres Bezirksmeiſters
um den Aufſtieg zur Gauliga.)
Preußen Merſeburg SVgg Zeitz (Punktſpiel)

Keine Sfegchance mehr
RollhockeyEuropameiſterſchaft

Jm engliſchen Seebad Herne Bay in der
Grafſchaft Kent ſind die vier Tage andauern
den Kämpfe der 109. Europameiſterſchaften im
Rollhockeyſpiel voll im Gange. Die deutſche
Mannſchaft zeigte ſich im Eröffnungskampf
gegen Frankreich in anſprechender Form. Das
Treffen wurde mit 7:6 Toren zwar nur
knapp, aber doch verdient. gewonnen. Es
folgte dann eine etwas unglückliche 3:4 Nieder
lage gegen Jtalien. Ueberraſchend zeigte
die deutſche Mannſchaft in dem nächſten Kampf
gegen Belgien ſehr ſchwache Leiſtungen,
und die neuerliche Schlappe, diesmal von 2:3,
hat die Ausſichten auf einen Vorderplatz end
gültig zunichte gemacht.

Jn glänzender Form und Spiellaune be
findet ſich dagegen die engliſche Mann
ſchaft. Die Titelverteidiger gewannen ihre
bisherigen drei Kämpfe mit großer Ueber
legenheit. Sehr gut haben ſich auch die Ver
treter der Schweiz und von Portugal
gehalten, die in erſter Linie nach England für
die Plätze in Frage kommen.

Der THC. in Bruchso
Beim Hockeyturnier in Brüchſal

gab es noch folgende Ergebniſſe: THC Halle
gegen RC Pforzheim 0:0, SC ren
gegen VFR. Mannheim 0:1 (0:1), TS
Paſing SC Frankfurt 1880 1:1 (0-1), Tbd.
Brüchſal Eintracht Frankfurt (Main) 1:2

Reichsbahn Berlin Tgd. Worms 0:3
0:2), TV Mannheim S V Jena 0:1 (0:0),

J. SSV Ulm HO Heidelberg 4:0
Univerſität Berlin TSV Paſing 4:2 (2:1).

Merseburger
Jugend Hockeyturnier

Der VfL Merſeburg veranſtaltete
während der Pfingſtfeiertage ein Jugend
Hockeyturnier, das den ASV Nürnberg
als Sieger ſah. Die Nürnberger waren mit
5: Punkten auf gleicher Höhe mit Minerva
Berlin doch gab das beſſere Torverhältnis
den Ausſchlag für die Süddeutſchen. An dritter
Stelle folgte mit 2:4- Punkten der VfL
Merſeburg vor Tura Leipzig 0:6.

Die Ergebniſſe waren: ASV Nürnberg
gegen Minerva Berlin 1:1; Tura Leipzig
gegen VfL Merſeburg 1:4; VfL Merſeburg
gegen Minerva Berlin 3:6; Tura Leipzig
gegen ASV Nürnberg 1:7; Tura Leipzig
gegen Minerva Berlin 0:3; VfL Merſeburg
gegen ASV Nürnberg 0:2.

Schecſer und Kopp siegreich
Am 1. Pfingſtfeiertag weilten die beiden

halliſchen Ringer, Hans Sched ler und Paul
Kopp, in ZellaMehlis auf dem Nationalen
Jubiläumswettſtreit von Concordia
Zella-Mehlis. Der jugendliche Koppvelegte in der Jugendklaſſe über 140 Pfund
mit vier Siegen den erſten Platz. Auch Meiſter
Schedler errang mit drei hervorragender
Siegen den erſten Platz im Halbſchwergewich
der Aktiven.

Sport-Vereinsnachrichten
HSV Favorit. Wir weiſen daraufhin, daß das Spiel

unſerer 1. Fußballmannſchaft gegen 98 demnächſt n
unſerem Platze wiederholt wird. Die am Pfingſten
abend gelöſten Eintrittskarten behalten hierfür Gültigkeil.

Turnverein Cröllwitz. Unſere Turnſtunden n
von jetzt ab wieder Dienstag und Freitag auf dem n
platze ſtatt. Mittwoch Training der HandvallAbtelune
Sonnabend, dem 22. 5. 1937, außerordentliche rſancx,
lung im Vereinsheim. Anfang pünktlich 20 uhr.
ſcheinen aller Mitglieder iſt dringend Pflicht.

Halleſcher Eisklub e. V., gegründet 1880. Ditane
verſammkung am Freitag, dem 21. Mai, im Gilden e
St. Nikolaus Beginn 20 Uhr. Erſcheinen der die
glieder iſt Pflicht. Tagesordnung. 1. Bericht über gie
Zuſammenſchlußverhandlungen; 2. Ausſprache per mer
Fortführung des Vereinsvetrieves evtl. Beſchluß bung
UÜmlage: 3. Neuwahl der Vereinsführung: 4. Feſte
der Jahresbeiträge 1937/38, 5. Verſchiedenes u. 6.
ſport und Rollſchuhbahn in Halle



19. Mai 1937 Frau und Falle J. Beiblatf, Nr. I

Hie persönelielte (Fretliett
on le Lug

Kürzlich fragte Gunter mich, wie ich über
die perſönliche Freiheit dächte, denn er ſei ſich
über ihre letzte Konſequenz noch nicht ganz
im klaren. Er ſagte dies mit einem ſehr
erwachſenen Geſicht, obgleich er erſt ſechzehn
iſt: ein begabter Junge mit guten Eigen-
ſchaften, wahr, mutig und unbeſtechlich. Wir
ſchätzen einander und führen oft tiefgründige
Geſpräche, trotz oder gerade wegen unſerer
verſchiedenen Lebensalter. Jch habe gern, nicht
nur, weil er ſich bemüht, mich hundertprozentig
für ſeine Jdeen zu begeiſtern, ſondern weil er
als Verkörperung der heutigen Jugend ganz
einfach ein feiner Kerl iſt. Seine Frage kam
mir daher überraſchend. Aber noch ehe ich
antworten konnte, ſprang er auf: „Schon fünf!
Verzeih, ich muß laufen, ſonſt erreiche ich die
Jungens nicht mehr!“
f wieſo denn Jch denke Du biſt dienſt
rei?“

„Das ſchon aber ſie warten trotzdem immer
auf mich, denn meiſt komme ich ja freiwillig.
Und ich bin nun einmal am liebſten mit den
Kameraden zuſammen der Dienſt macht
mir Spaß Auf Wiederſehen

Er rannte die Treppe hinunter und ließ
mich mit dem Kuchenberg und ſeiner letzten
Frage ſitzen. Gut, daß ich ſie ihm nicht beant-

edingongen beiden öckgcuppen gertrrauensthoft

worten brauchte. Die Frage hatte ich ſchon oft
gehört, eine gute Antwort nur einmal. Dazu
mußte man eben ſo alt und weiſe ſein wie
jener Profeſſor, der die perſönliche Freiheit
perſönlich kannte.

Das war in einer ſüddeutſchen et
ſtadt, einige Zeit nach dem Kriege. Die Jnfla
tion warf ſchwere Schatten, die Gemüter waren
erregt und alle Themen ſo unerfreulich, daß
r junge Menſch nicht wußte, womit er ſeine

beleben und ſeine Sehnſucht ſtillen
ollte.

Wir ſaßen allabendlich in einer Garten
wirtſchaft am Main und debattierten, wie
Jugend tut, wenn ſie mit der eigenen Unklar
heit ringt und in der Ausſprache Erleuchtung
ſucht. Das Wort führten zwei Kandidaten
ein Juriſt und ein Naturwiſſenſchaftler mit
roßen Jdeen für zukünftige Entdeckungen und
rfindungen; beide haben ihren Weg gemacht.

Das beſcheidene erſte Semeſter darunter
auch Mädchen hörte zu oder entfachte durch
Zwiſchenfragen ein eifriges Wortgefecht.

So kam die Rede einmal auf die perſönliche
reiheit, die ſchon Dichter als höchſtes irdiſches
ut beſungen hatten. Anlaß zu dieſem Thema

gab's in jenen Tagen wohl genug. Die jungen
zen flammten, während der Main ruhig

durch Frankenland floß, und die Marienburg
lenſeits vom Berg herübergrüßte. Man kam
vom Hundertſten ins Tauſendſte, und ein Hitz
of ſchoß weit am Ziel vorbei: Freiheit des
Laterlandes, Freiheit der Nation und hoch
über allem die Freiheit des Jndividuums,
S freigeborenen Menſchen! Er ſprach gut und
her ſeine Stichworte zündeten, wir gingen
mit denn jeder von uns ſtand ja noch unter
ha Druck einer perſönlichen Freiheit. Wie
u klang da für unſere Ohren, was aus
iner Eingebung heraus in die Sommerluft
pubert wurde: jeder für ſich, nur ſi
ſegte wortlich Herr ſeiner Pflichten und

n kam vom Nachbartiſch jemand herüber:
alter Herr mit weißem BVorſtenhaar und

a nlich friſcher Geſichtshaut, einer Brille
in klugen lächelnden Augen, ein bißchen
h lich, aber elaſtiſchen Ganges. Er trug ſein
T penglas in der Hand, ſetzte es auf unſern

und ſagte: „Sie erlauben doch, daß ich
mit gen Ihnen ſetze? Jch unterhalte mich gern
h er Jugend, zumal wenn ſie begeiſterungs
e t. Danke ſehr, aber einen Stuhl brauche

üur, behalten Sie doch Platzl Falls mein

Name was zur Sache tut, er iſt B. Nanu,
ich ſagte ſchon: bleiben Sie ſiten, meine Herren,
wir wollen die Gemütlichkeit nicht ſtören. Jch
weiß, Sie ſind Studenten, und Sie wiſſen nun,
daß ich der neuberufene Ordinarius an der
Klinik bin, alſo von einer anderen Fakultät.
Aber Jhr Thema intereſſiert mich ungemein.
Laſſen Sie mich ein bißchen zuhören. Ober
bringen Sie uns einen guten Jahrgang Stein
wein oder meinetwegen auch einen Randers
ackerer, aber nur ganz ausgereifte Beeren! Sie
kennen Jhren Keller beſſer als ich. So und
nun

Ja, wenn niemand ſpricht, melde ich mich
zum Thema. Jhr Wohl, meine Damen! Per
ſönliche Freiheit.“ Was iſt das eigentlich? J
meine: Gibt es das, irgendwo auf Erden?
Akademiſche Jugend, Wein und Sommerabende
kenne ich; aber perſönliche Freiheit, wie Sie
ſie verſtehen? Da muß ich ſchon ſagen: Nein.
Der Einzelne, das Jndividuum ſozuſagen
„Der Einzige und ſein Eigentum“? Nun, ich
erlebe es mit jedem Semeſterbeginn neu, daß
ſich die Jndividualität aus der Menge löſt, ich
weiß, daß der junge Wein Gärung braucht vor
der Klärung, ich kenne Fanatiker genug. Und
dieſe ſind mir weiß Gott hundertmal lieber
als die Herzensträgen oder die Mucker. Darauf
müſſen wir trinken! Und wenn ich ſo einen
Feuerkopf unter meinen Hörern habe, dem
jeder Rock zu eng und jeder Zwang eine Laſt
iſt, dann nehme ich ihn ganz einfach auf einen
Rundgang durch die Klinik mit, ohne jede
Vorbereitung. Praxis meine lieben Kinder,
nach zuviel Theorie. Wenn er ſich dann genau
angeſehen hat, womit Gott den Erdenwurm
ſchlägt, wenn er ſchon weiß, daß mein Arbeits
tag achtzehn Stunden hat, verbracht im Kampf
gegen menſchliche Not und daß die perſön
liche Freiheit für unſereins erſt jenſeits des
Grabes beginnt, dann ſteht er ſchließlich nach
denklich oder erſchüttert vor der werdenden
Mutter. Nein, kein junges Mädchen braucht
hier rot zu werden, denn ich will nur hin
weiſen auf den Zwang. dem die Gebärende
unterliegt und dem ſie ſich nicht durch Feuer
reden entziehen kann. Wer es geſehen hat, dem
wird klar. was als unumſtößliches Geſetz über
unſerm Leben ſteht: Die Hingabe an ein
höheres, weil gemeinſames Ziel. Niemand kann
es vollkommener erfüllen als die Mutter, die
Leib und Leben ſetzt an einen neuen Menſchen.
Niemand empfindet auch vielleicht höher das
Glück, das die große Tat uns ſchenkt. Mutter
glück iſt verdient, denn dienen muß man um
alle großen Dinge. Es gibt keinen Dienſt an
der eigenen Selbſtſucht, erſt indem man ſie
meiſtert, dient man unendlichen Zielen.
Zwiſchen Wiege und Tod hat unſere Erde nur
wenig Möglichkeiten für das abſolute Jch,
denn beim Eintritt ins Leben empfängt uns
das feſte Gefüge des Beſtehenden, nenne man
es nun Familie oder Vaterland oder Welt.

Wenn jemand als junger Menſch ſich bitter zu
dieſer Ueberzeugung hat durchringen müſſen,
dann bin ich es. Erſt als ich ſoweit war, lernte
ich begreifen: Es gibt eine perſönliche Frei
heit! Sie, die in uns lebt als ewiger Born
unſerer Kraft, hier (er tippte demfrüheren Sprecher in die Herzgegend) oder
hier (er deutete auf die Stirn) und die
wir uns erhalten wollen. Hinter den Dingen,
neben oder über ihnen, allgegenwärtig und
uns ſehr bewußt. Sie iſt es auch, die mich auf
fordert, Sie jetzt zu verlaſſen, meine jungen
Freunde, ſo ſchön es hier auch iſt. Aber meine
Kranken warten um an meinem Anblick Hoff
nung zu ſchöpfen, und Hoffnung iſt das beſte
Mittel für eine ruhige Nacht. Auf Wieder

Kraänalein wiuden!““

ſehen, bleiben Sie nur, der gute Wein will
doch getrunken ſein

Wir ſahen ihm ſchweigend nach, wie er
weißhaarig den Hut in der Hand, T
ausſchritt: Bild eines Mannes, der mit ſi

Scherenschnitt' von liesel Febr.

und dem Leben einig war. Und wir alle taten
eine Frage an die eigene Zukunft, eine Frage,
der nur wir ſelbſt die Antwort geben konnten
an jenem Sommerabend neunzehnhundertdrei
undzwanzig.

Frauenstucdiune in Eulielen
TWelelie Woelizeliul arten werden beporeugt?

Kaum irgend eine andere Entwicklung an
der Hochſchüle wird mit derartig verſchiedenen

Gefühlen beurteilt, als die des Frauen
ſtudiums. Groß iſt die Zahl der Gegner und
der Befürworter, wobei die erſteren ſich aber
am lauteſten bemerkbar machen. Dieſe Zeilen
wollen weder dafür, nöch dagegen Stellung
nehmen, ſondern die tatſächliche Entwicklung
zeigen. Kann man wirklich von einer Ueber
handnahme des Frauenſtudiums ſprechen oder
nicht?

Während die Zahl der männlichen Beſucher
von 60,3 Tauſend im Jahre 1911 bis auf rund
110 Tauſend im Jahre 1931 ſteigt, d. i. eine
Zunahme um 83 v. H., wächſt die Zahl der
weiblichen Studierenden von 2,3 Tauſend im
Jahre 19t1 auf 21,1 Tauſend im Jahre 1931.
Das Frauenſtudium zeigt ſomit in den genann
ten Jahren eine Zunahme von rund 800 v. H.,
um dann bis 1935 wieder auf die Hälfte,
nämlich 10.8 Tauſend zu ſinken. Damit ſcheint
der ſtarke Rückgang abgeſchloſſen zu ſein, denn
im Jahre 1936 hielt ſich die Höhe auf 10,7
Tauſend. Es ſtudieren alſo heute noch immer
viereinhalbmal ſoviel Frauen als vor dem
Kriege.
Während es 1911 nur 3.7 v. H. weib

liche Hochſchulbeſucher gab, ſtieg dieſe Zahl
bis 1931 auf 15,2 v. H. Ja ſelbſt im Jahre
1932. in dem die Geſamtzahl ſchon einen ſtar
ken Rückgang aufweiſt, wächſt dieſer Anteil noch
auf 16 v. H. Jnsbeſondere ſind es die Han
delshochſchulen und die Techniſchen Hochſchülen,

QOemeinsel iſt eltenlet Wrauſt!
un Werbeauletion des deutaeluen (Frauenuperkes in Wort

an die Beclenleltelten

Wir ſtehen mitten in der Werbewoche für
das Deutſche Frauenwerk. Anzählige Frauen
unſerer nationalſozialiſtiſchen Bewegung wan
dern von Haus zu Haus, um möglichſt alle
deutſchen Schweſtern in unſerer großen Einheit
mit zu erfaſſen, den Fehlenden die letzten
Bedenken zu nehmen, aufklärend über den Sinn
unſerer Arbeit zu wirken und abgeben von
dem Geiſt, der uns gemeinſam beſeelt.

Bei dieſen Gängen ſtehen wir oft ver
wundert und erſtaunt vor der Fran die unſeren
Reihen noch fehlt, und laſſen alle unbe
gründeten Ausreden über uns ergehen. Man
entſchuldigt ſich meiſt mit häuslichen
Pflichten, geſellſchaftlicher Gebundenheit,
Kinderbetreuung und der Notwendigkeit Abend
für Abend dem Mann und der Kameradſchaft
der Ehe widmen zu müſſen. Wir aber, die wir
ſchon in den Reihen der deutſchen Frauen
bewegung, ſei es nun Frauenſchaft oder
Frauenwerk, ſtehen, ſind ja auch Frauen und
Mütter, ſind auch berufstätig, wir haben auch
Pflichten und Aufgaben daheim, und ver
geſſen dieſe Pflichten nicht. Jm Gegenteil: wir
friſchen den Mut auf und holen uns neue
Lebenskraft für den Alltag in unſerem
gemeinſamen Beiſammenſein. Wir
ſtärken uns gegenſeitig, erweitern den Blick
für das Weſentliche, haben teil an der großen
Ganzheit unſeres Volkes und übertragen dasErlebte denen daheim. Wir Frauen nd als

Trägerin der Familie ein einflußreicher Faktor
in der ganzen Nation, und der Beitrag unſeres
eigenen Jchs und unſerer Perſon iſt unerläß-
lich. Wer zu uns gehört, erkennt
dieſen Sinn und ſchaltet ſich ſelbſt
tätig ein. Der Mann, die Jugend, das ganze
Vaterland verlangt uns und braucht uns, Wes
halb zögerſt du noch, deutſche Frau? Deine
Gründe, die dich uns verſagen, ſind nicht ſtich
haltig genug. Du wirſt nichts entbehren,
ſondern nur gewinnen. Habe keine Angſt,
daß man dich mit arbeitsreichen Aufgaben
belaſtet. Deine Kinder werden nicht verwahr
loſen, dein Eſſen nicht anbrennen, deine Milch
nicht überlaufen, und dein Mann wird nicht
verärgert ſein, wenn du einmal im Monat
einen kurzen Abend mit anderen deutſchen
Frauen gemeinſam verbringſt, andere Frauen
ſchickſale kennen und beurteilen lernſt, und
das, was du gibſt, wird dir von der Geſamt
heit tauſendfach wiedergegeben.

Und ſo rufen wir in der Werbeaktion des
Deutſchen Frauenwerks einer jeden deutſch
denkenden und deutſch fühlenden Frau zu
kommt zu uns! Schüttelt alle Zweifel und
Bedenken ab, gliedert euch mit in die Gemein
ſchaft ein, erleichtert den Werberinnen die
Arbeit, hört ſie an und verſucht ſie zu ver
ſtehen, denn ſie werben euch in euerm eigenen
Jntereſſe, im Dienſt des Volkes, der Familie
und der Kinderl

e noch einen weiteren Anſtieg zu verzeichnen
aben.

Einſchneidend machen ſich dann die Kontin
gentierungsmaßnahmen für das Frauenſtudium
bemerkbar. Jn der nachſtehenden Tabelle wird
das feſtgeſetzte Kontingent der Abiturien
tinnen, die zum Hochſchulſtudium zugelaſſen
wurden, im Vergleich zum Neuzugang an
W ne im Studienjahr 1932/33 dar
geſtellt.

Reich und Neuzugang an Kontingent
Länder Studentinnen i. der Abitu

Studienjahr rientinnen
1932/33

Preußen 2283 899Bayern 387 167Sachſen 142 134Württemberg 107 61Baden 139 57Thüringen 54 39Heſſen 54 34Hamburg 70 40Mecklenburg 34 47Oldenburg 16 12Braunſchweig 14 12Anhalt 9 9Bremen 19 11Lippe 4 4Lübeck 2 3SchaumburgLippe 1 1unmittelb. Reichs

angehörige 2Reich: 3337 1500
Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang

die Frage nach der Häufigkeit des Frauen
ſtudiums in den einzelnen Ländern überhaupt.
Nach Erhebungen im Winterſemeſter 1928, das
eine Durchſchnittsquote des Frauenanteils von 11,8 v. H. aufweiſt, ſteht Ham
burg mit einer Quote von 20,20 v. H. an
der Spitze. Es folgen dann Bremen mit 18,
Lübeck mit 14 und Preußen mit 13 v. H.
Den niedrigſten Frauenprozentſatz weiſen
Bayern mit 7,7 und an letzter Stelle Württem
berg mit 7,3 v. H. auf.

Der prozentuale Anteil der Beſucherinnen
an den Pädagogiſchen Jnſtituten bzw. Hoch
ſchulen für Lehrerbildung iſt weitaus am
größten. 1932 waren nahezu ein Drittel aller
Studierenden dieſer Schulen Frauen. Einen
großen Anteil weiſen weiterhin die Univerſi
täten und Handelshochſchulen auf. Auffallend
hoch iſt der Frequenzanteil bei den leider erſt
ſeit 1935 ſtatiſtiſch erfaßten Kunſthochſchulen,
mit ebenfalls rund 30 v. H. An letzter Stelle
marſchieren die Techniſchen Hochſchulen, die
Land und Forſtwirtſchaftlichen Hochſchulen, die
in letzter Zeit einen Aufſtieg zeigen, und die
Philoſophiſchtheologiſchen Hochſchulen (kath.),
deren Beſucherinnenzahl auf eine Studierende
zurückgegangen iſt.

Zum Schluß ſeien noch die abſoluten Zahlen
der weiblichen Studierenden der einzelnen
Hochſchularten für das Sommerſemeſter 1936
angegeben:

Univerſitäten und Tierärztliche Hoch

ſchulen: 8576Techniſche Hochſchulen und Berg-

akademien: 300Handelshochſchulen: 167
Land und forſtwirtſchaftliche Hoch 6

ſchulen 6Hochſchulen für Lehrerbildung: 881
Philoſophiſch theologiſche Hochſchulen: 1

Kunſthochſchulen 805
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Wirtschaftlichkeit der Preßstoffe
Kunstharz als Lager in Walzwerken und für Schokoladenformen

Die vielfältige Verwendungsmöglichkeit
der Künſtſtoffe ſagt noch nichts aus über die
Wirtſchaftlichkeit. Aus zwei vollkommen ver
ſchiedenen Verwendungsgebieten liegen jetzt
ſolche Wirtſchaftlichkeitsberechnungen vor. Das
eine Beiſpiel ſtammt aus der Eiſen und
Stahlinduſtrie und betrifft die Verwendung
von Kunſtſtoffen als Lager in Walz-
werken, und das andere Beiſpiel aus der
Schokoladeninduſtrie zeigt die Verwendung
von Kunſtſtoffen als Schokoladeform.

Walzenlager aus Kunststoff
Die Verwendung des Kunſtſtoffes wertenharz als Prehſtoff für Lager in Walzwerken

iſt ein beliebtes Beiſpiel für die Verwendungs
möglichkeiten dieſes Stoffes. Aber obwohl die
Verſuche ſchon Jahre zurückreichen, beginnt
eigentlich erſt jetzt ſich der Walzwerkfachmannallgemein für den neuen Lagerſtoff zu inter

eſſieren. Bahnbrecher auf dieſem Gebiet ſind
die Neunkircher Eiſenwerke geweſen,
auch oberſchleſiſche Hüttenwerke und ein Eiſen
und Stahlwerk in Haspe führen ſeit Jahren
Verſuche mit Kunſtharz-Preßſtofflagern durch.
Die Wirtſchaftlichkeitsberechnungen werden von
den Neunkircher Eiſenwerken in der Zeitſchrift
„Stahl und Eiſen“ vorgelegt. Der KunſtharzPreßſtoff dient auf 21 Strecken als Austauſch
ſtoff für Bronzelager und Lager aus Pockholz
für die Walzen. Die Preßſtoffe waren mit
Faſerfüllſtoffen durchſetzt. Die Kunſtlagerſchale
iſt zwar etwa doppelt ſo teuer wie Bronze
und etwa dreimal ſo teuer wie Pockholz, doch
ihre hänge re Haltbar keit dieSbro mer ſpartnts beim Antrieb, der
Gewinn aus der höheren Leiſtung,
die Erſparniſſe beim Lagerwechſel, bei den
Walzen und an Schmiermitteln ſind alle
zuſammen ſo groß, daß der höhere Anſchaffungs
preis mehr als ausgeglichen wird. Es tritt
eine Erſparnis von 75 Pfg. je Tonne Erzeu
gung der Band, Draht- und Stabsſtraßen ein.

Eine weitere Normung der Lagergrößen
und Zuſammenarbeit zwiſchen den Walzwerken
kann die Anſchaffungskoſten je Lager weiter
ſenken. Dies veranlaßt den Berichterſtatter
aus dem RNeunkircher Werk zu der Feſtſtellung,
daß der Kunſtharzpreßſtoff für die Walzen
lagerung als ſo vollkommen anzuſehen iſt, daß
man eher die Bronze als Erfatz an
ſprechen kann als umgekehrt den Kunſtharz
preßſtoff als Erſatz für Bronze.

Kunststofformen für Schokolade
Was für die Walzwerke die Lager ſind, das

iſt für die Schokoladeninduſtrie die Schoko
ladeform. Sie beſteht aus Weißblech, aus
vernickeltem Blech, und für den Formrahmen
wird reichlich Lötzinn gebraucht. Eine größere
Schokoladenfabrik hat nun Formen aus
Kunſtharzpreßſtoff anſtatt der Blech
formen eingeführt. Das Ergebnis der Ver
ſuche iſt dasſelbe wie bei den Walzwerken.
Die Form iſt teurer als die Blechform. Sie
ſtellt ſich auf 3,30 RM. gegen 2,25 RM. Bei
größerer Auflage ſinkt jedoch der Preis der
Kunſtharzpreßſtofform recht erheblich, da ſich
die hohen Koſten des Preßwerkzeuges anteil
mäßig recht erheblich verringern. Durch eine
weitgehende Vereinheitlichung der Schokolade
e laſſen ſich die Koſten je Form eben
alls noch ſenken. Doch ſelbſt dann, wenn die

Koſten höher bleiben als für die Blechform,
ſo entſtehen im Arbeitsgang ſelbſt
recht anſehnliche Erſparniſſe. Die
Kunſtharzpreßſtofform braucht nicht vor dem
Einformen angewärmt zu werden, die Wärme
ſchränke fallen fort; da ſie leichter ſind, kann
die Fördereinrichtung leichter gebaut werden;
es wird an Butter bei dem Einfüllen der
er geſpart, das Ausklopfen macht weniger

eräuſch, und ein Verbeulen iſt ausgeſchloſſen.
Die Erſparniſſe aus dieſen Poſten ſind leider
rechneriſch noch nicht erfaßt.

Doch die Erfahrungen mit mehr als 1000
Künſtharzpreßſtofformen ſind ſo gut, daß die
ganze Schokoladeninduſtrie ſich ernſthaft mit

Braunkohlen-AG., Halle

der Ferte des allmählichen Erſatzes der alten
Ble u durch die neue Kunſtſtofform be
ſchäftigt.

Die Bedeutung der Kunſtſtoffinduſtrie für
die deutſche Erzeugung kann, wie es dieſe bei
den Beiſpiele zeigen, gar nicht hoch genug an
geſetzt werden. Noch iſt es erſt ein Anfang,
die techniſche Entwicklung erſchließt täglich
neue Anwendungsgebiete.
Handwerk als Wegbereiter

Es muß aber feſtgeſtellt werden, daß trotz
der erwieſenen Brauchbarkeit und Wirtſchaft
lichkeit noch vielfach die Erzeugniſſe der

Kunſtpreßſtoffinduſtrie mit einer nicht begrün
deten fern aufgenommen werden.Bei vielen Gegenſtänden ließen ſich noch mehr
als bisher Kunſtſtoffe verwenden. Doch die
Käuferſchaft hält ſich noch zurück. Gerade dem
Handwerk ſtellen die Preßſtoffe eine beſondere
Aufgabe. Der Handwerker muß zu ihrer Ver
wendung erzogen werden, denn ſie verlangen
eine Aenderung der Arbeitstechnik und den
Einſatz neuer Arbeitseinrichtungen von ihm.
Es wird ſicherlich manchem alten Handwerks
meiſter ſchwer fallen, die neuen Werkſtoffe zu
verarbeiten. Durch Umſchulung und Umleitung
läßt ſich dieſe Hemmung beſeitigen.

Petschek-Konzern im Jahre 1936
Die Geschäftsberichte für die mitteldeutschen Braunkohlenwerke

Wie wir ſchon berichteten, wirkte ſich die
günſtige Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft
auch auf die miteinander verbundenen
Anhaltiſchen Kohlenwerke und
Werſchen Weißenfelſer Braun
kohlen-AG., Halle a. S., (Petſchek
Konzern) in einer Steigerung der Produk
tions und Abſatzzahlen aus.

Bei den Anhaltiſchen Kohlen
werken wurden die Abſchlußarbeiten des
Tagebaues Greifenhain rin i weiter
geführt. Der größte Teil der zur Errichtung
kommenden Tagesanlagen wurde fertiggeſtellt.
Jm Berichtsjahr beſchäftigte das Unternehmen
3140 Gefolgſchaftsmitglieder, daneben waren
284 Unternehmerarbeiter tätig. Die frei
willigen ſozialen Leiſtungen und Spenden
ſtellten ſich in der Berichtszeit insgeſamt auf
0,51. Mill. RM.

Jm neuen Jahr iſt die Geſchäftslage nach
dem bisherigen Verlauf als zufriedenſtellend
zu bezeichnen. Zur Erhöhung der heimiſchen
Treibſtofferzeugung wurde die Geſellſchaft in
Gemeinſchaft mit Werſchen Weißenfels mit der
Maßgabe zur Mitarbeit herangezogen, Schwel
anlagen zur Produktion von Teer zu erſtellen.
Die hierzu erforderlichen Vorarbeiten ſind im

ange.

Die e r ea. S., be
richtet, daß die 1935 in re genommenen
Ausbauten der chemiſchen Betriebe Groitzſchen
und Köpſen im Berichtsjahr fertiggeſtellt
wurden. Zur beſſeren und einheitlichen Kohlen
verſorgung der im Luckenauer Revier gelegenen
Schwelereien wurden die dortigen Abraum
und Grubenbetriebe zentraliſtert und der
Grubenbetrieb auf Großraumförderung um
geſtellt. Die Brikettfabrik Groitzſchen wurde
nach erfolgtem Umbau im Frühjahr 1936 in
Betrieb geſetzt. Die Belegſchaft der Werke
ſtellte ſich 19396 auf zuſammen 2897 Mann. Die

freiwilligen ſozialen Leiſtungen und Spenden
erreichten 0,43 Mill. RM.

Die Wirtschaft des Gaues
Hallesche Salzwerke AG.
Die Tagesordnung der am 14. Juni ſtatt

findenden oHV der Halleſchen Salz
werke AG., Schlettau (Saale) enthält
einen Antrag auf Umwandlung der 45 000 RM.
Vorzugsaktien in Stammaktien.

Stromversorgungs-AG, Weißenfels
Die zum Konzern der Elektrowerke

gehörende Stromverſorgungs n
Weißenfels-Zeitz, hat 1936 16,97 Mill.
Kilowatt Strom nutzbar abgegeben und damit
die bisher höchſte Stromabgabe des Jahres
1935 um etwa 17,6 v. H. und die Stromabgabe
des Kriſenjahres 1932 um etwa 443 v. H. über
ſchritten. Neben der erheblichen Mehrabnahme
der Zement-, Gummi- und Eiſeninduſtrie iſt
wiederum eine erfreuliche weitere Belebung
des Kleinabſatzes von Haushalt und Kraft
ſtrom feſtzuſtellen. Die Baukolonnen waren
vorwiegend mit dem zur Sicherung, Verbeſſe
rung und Eerweiterung der Betriebsanlagen
aufgeſtellten Bauprogramm beſchäftigt. Die
Zahl der angeſchloſſenen Anlagen hat ſich im
Betriebsjahr unter Berückſichtigung der Ab
änge um etwa 870 erhöht. Die Anſchluß-
eiſtung der Abnehmer ſtieg um etwa 4,5 v. H.

Auf dem Tarifgebiet konnte eine große Anzahl
Abnehmer vom Grundgebühren auf den Haus
halttarif umgeſtellt werden. Es ergibt ſich ein
Reingewinn von 286 963 (286 719) RM., aus
dem wieder 6 v. H. Dividende auf 4.50 Mill.
RM. Grundkapital gezahlt werden ſollen. Die
geſchäftliche Entwicklung der erſten Monate des
neuen Geſchäftsjahres, in dem das Unter
nehmen auf eine 25jährige Wirkſamkeit in der
Ueberland verſorgung zurückblickt, erlaubt eine
zuverſichtliche Beurteilung der Ausſichten

Börsen und Märkte vom 18. Mai
Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig

Bei allgemein ruhigem Geſchäft und kaum ver
änderten Kurſen ſetzten ſich nur vereinzelt Aufbeſſerungen
durch, die ſich durchſchnittlich um 1 v. H. bewegten. Am
Rentenmarkt hatten Reichs und Staatsanleihenkleines Geſchäft. Reichsaltbeſitz zogen 0,08 v. H. an. Am
Aktienmarkt waren unter Bankwerten Reichsbank
3 v. H. ſchwächer. Von Maſchinen und Metallwerten
e Carton Loſchwitz und Deutſcher Eiſenhandel
1 v. an
Berliner Metallnotierungen

Notierungen in RM. für 100 Kilogramm: Elektrolyt
kupfer 81; Original Hütten-Aluminium, 98-99 v. H.,
in Blöcken 144, desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148;
Feinſilber für 1 Kilogramm 39,30-42,80.

Terminmarkt. Kupfer: Mai 1937 76,25 n. B.,75,26 G. Juni 75,25 n. B., 25,50 G. Juli 75,25 n. B.,
76,25 G. Auguſt 76 G. September 76,75 G. Oktober
77,25 G. Tendenz: ſtetig. Blei: Mai 1937 29,50 n. B.,

Magdeburger Produktenbörse
Notierungen in RM. für 1000 Kilogramm: Weizen,

Durchſchnittsqual., geſund und trocken, 765/77 Kilogramm,
Gruppe W 5 199, W 7 201, W 8 202, W 9 203, gefragt.
Roggen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken, ver
einzelt Auswuchskorn zuläſſig, 69771 Kilogramm, Gruppe
R s 166, R 12 170, R 14 172, R 15 178, R 16 175,
gefragt. Futtergerſte, Sommergerſte, Gruppe G 8 178,
G 9 180, G 10 182, gefragt. Hafer, Gruppe 14, 174,
gefragt. Viktorigerbſen 330--350, ohne Umſatz. Weizen
mehl, Type 812, Gruppe W 9 29,15, gefragt. Roggen
mehl, Type 1150, Gruppe R 15 22,70, gefragt. Weizen
kleie, Mühlenpreis ab Mühle, Gruppe W 9 11,55, ge
fragt. Roggenkleie, Mühlenpreis ab Mühle, Gruppe R 15
10,55, gefragt. Allgemeine Tendenz: Ohne Umſatz.

„Lanital“
Wolle milchreicher Länder

Jetzt kommt aus Dänemark die Rache
richt, daß der Fabrikant Johanſen in Ver
handlung mit Jtalien getreten iſt, um eine
Verwertung des „Lanita l“patentes auch
für Dänemark zu ſichern. Nun will offenbar
Dänemark, nachdem Holland ſchon voran
gegangen iſt, ſelbſt zur Verarbeitung des
Kaſein übergehen.

Jtalien ſelbſt hat heute zwei Fabriken, in
denen Wolle aus Milch hergeſtellt wird. Gegen
wärtig beträgt die Tageserzeugung 4000 Kilo
gramm, ſie ſoll aber ſo geſteigert werden, daß
käglich 40 000 Kilogramm Lanitalwolle auf den
Markt gebracht werden können. Techniſch iſt
das ohne weiteres möglich. Eine Schwierigkeit
bietet nur die genügende eine des aus
der Milch gewonnenen Kaſeins, das die „Snig
Viscoſa“, trotz des Milchreichtums Italiens
z. T. aus den an Rindvieh und Milch reichen
Ländern Holland und Dänemark einführen
muß. Der Verkauf von Lanitalſtoff hat in
Jtalien großen Erfolg gehabt. Die Nachfrage
konnte nicht befriedigt werden. Qualität und
Muſterung ſollen dem Käufer ſehr zuſagen,

Bisher iſt das italieniſche Patent nur an
Polen und Holland endgültig vergeben worden.
Der holländiſche Kunſtſeidenkonzern „Aku“
ſtellt in Arnheim bereits täglich aus 1300
Litern Magermilch Wolle her. Jn Polen, wo
einige der größten Woll und Baumwollindu
ſtriellen und ein Unternehmen der chemiſchen
und Farbeninduſtrie die Verwertungserlaubnis
vom Erfinder der „Wolle aus Milch An
tonio Feretti erworben haben, ſoll die Er
Luguns im Sommer dieſes Jahres beginnen.

n Frankreich iſt eine Geſellſchaft gegründet
worden, die die Erwerbung und Ausbeutun
des Patentes für e betreiben will;
auch amtliche Kreiſe ſind von den Möglich
keiten des neuen Stoffes überzeugt, denn
e en hat neben Argentinien die grözt

rzeugung an Kaſein. Wie man ſieht, be
werben ſich um das Lanitalpatent in erſter
Linie ſolche Völker, die viel Rindvieh und
Milch haben.

Wirtschaftliche Rundschau
Reichsmittel für die Bekämpfung der Larven

von Wieſenſchnaken. Der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft hat für die
Bekämpfung der Wieſenſchnakenlarven (Tipula)
im Frühjahr 1937, die in einigen Gebieten
des Reiches auf Weiden und Wieſen beträcht
lichen Schaden verurſachen, einen Betrag von
25 000 RM. zur Verſügung geſtellt. Die Mittelwerden von den Pſlathenſhugämtern zur
Verbilligung. der wirkſamen Bekämpfungs
mittel verwendet werden. Die Einzelheiten der
Verwendung ſind in beſonderen Richtlinien
feſtgelegt.

Wieviel Geld läßt der Fußball rollen
Jährlich finden in Deutſchland 600 000 Fuß
ballwettſpiele ſtatt. Abgeſehen von der ſport
lichen Seite ſtellt der Fußballſport auch einen
nicht zu unterſchätzenden Faktor im deutſchen
Wirtſchaftsleben dar. Ein Ball hält etwa
20 Wettſpiele aus. Man muß alſo jährlich
mit einem Verbrauch von 30 000 Vällen
rechnen, die einen Wert von 450 000 RM.
haben. Die 200 000 Paar Fußballſchuhe koſten

Mill. RM., und weitere 12 Mill. RM.
kommen jährlich für die übrige Sportkleidung
der 40 000 deutſchen Fußballmannſchaften in
Umlauf. Was für Sportplatzmieten, Fahr
gelder bei Sportreiſen und in den Gaſtſtätten
vor und nach den Spielen ausgegeben wird
läßt ſich zahlenmäßig nicht erſaſſen. Beim
Länderkampf Deutſchland Jtalien fuhren
65 Sonderzüge, und die Gaſtſtätten errechneten
einen Mehrumſatz von 200 000 RM.

Vnternehmun gen
Die Maſchinenfabrik Buckan R. Wolf AG, Magdeb un

verichtet, daß die günſtige Geſchäftsentwicklung
angehalten hat. Der Auftragseingang lag 1936 Vigae
über dem des Vorjahres, während der fakturierte Um r
den des Jahres 1985 um 81 v. H. überſtieg. Die geſteiger
Aufnahmefähigkeit des heimiſchen Marktes kam r
allen Abteilungen des Werkes zugute. Jm er n
geſchäft iſt es gelungen, Auftragseingang und U
gegenüber dem Vorjahr ſtärker zu erhöhen als m t
kandsgeſchäft. Aus dem ſich einſchl. 0,07 (0,07) I
RM. Vortrag ergebenden Reingewinn von 7(665 827) RM. werden wieder 6 v. H. Dividende 5
Verteilung vorgeſchlagen.
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Land und Stadtschaften Industrie-AkfienT Pes e 18.5. 14.8. u. g.

.Sachſ. d. m reltvom 18. Mal 1937 en nerndo. Liqu. 101/80Reichsbank-Diskont 4 v. H. e duadt s 6, 10 9000 99,00 re t e 3
Lombard-Diskont 5 V. H. i do. 19 99000 99000 Chem. Vucan 2 1i2

e eeuerqutscheine 3 V I1429 18. 5 14. hnomeken-Ptanmiete e Sentise Sehr vas 35 11850
l. 18. 5. 14. 6. o. Er 168,00162,75Sr. 1, Durchſchnittsturs] 110,87 Meining Hyp. 88 90,00 99,00 Elektra Dresden
7 e Pr. Botr. Hyp. 3-9 99/00 99/00 J. 8. Farben 166,00166,76

Reichs-, Staats-, Länder- geh PriCtrbodhyp. 1924 99100 9900 r e n
i i St. d 99/00 Halle nenund e er Pr. Pfdbr. Bk. 47 99 Segen Mühe 33

5 Jlſe Bergbau 80,ein. Aust. Dt. Reich 126,12 126, 12 Bank Aktien Kahla breellan 136/87 e
c D. Rotſeani. i W 18. 5. 14. 6. n der eleben S 120/50
0 99, Ot. 4,25 98,76 Klöcknerwerke 181, 131,50n We en nete eder t e es Rede SSt. R S. n 10010 St. t. u. Distontogeſ. 11725 11725 Aindner Ammendorf 181/09 162/0046 D. Reſchspoſt 84, 101,00 100/76 Dresdner Bant o do los do Mansfeld Berg j68

Sachſ. Vrv. Vp. 14] 6850 Ha Bantverein 92/62 92/50 Viltteld. StadtS Meininger Hyp. 115/50 115,50 Rhein. Braunkohle 231,252380,00
kreditanstalten Keichsbant 216,00 l 216,00, do. Stahl 157-00

und Körperschaften Rede Wentan eVerkehrswerte Poſt Zucker

18. 5. 14. a 159,264149 Mitteld. Sp.Giro 18. 5. 14. 5. Sangerhauſen S S26 l 98,76 98,76 (Dt. Reichsb. Vorgz.Akt, 124,25 128,87 SiemensHalste 208,25210,004399 do. Ldsbt. 1-2 8/76 9850 Halle Heuiſtedt 96/87 94,50 Thür Gasgeſ. Leipzig 1148,80
h do. do. 80 i 98 98,76 Hamburg Patet 1775 1787 Wandererwerie 17800

Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 46,87 46,00 WerſchenWeißenfelſer 125,25125,00
2626 99,62 99,62 lRorddeutſcher Lloyd 17,87 l 18,00 [geitzer Maſchinenfabrik 1141,00

Kitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
BriefAmitlicher Verkehr nAegypten a 8us 37industrie Akhen 16. 5. 14. 5. 18.5.14. Argentinien d 206Altendurger Landkraft 165,00 156,00 Leihs. Worltämmerei 188,00 188,00 Selgten o d

Ehromo Rayort 9800 98;00 Lindner Gottfried 161/00 160;00 8raſillen nDommitzſch Ton 160/50 159,00 Mansfeld AG. 15800 158,00 Dur vGlaugiger Zucker 165/50 s 50 Veudener ysel 80/00 78/50 Danemart o le
Sohtſſer vier Fguet u. To. t1400 rig Daneis aHohdurger Ouarg 126,00 125,00 Voſttzer Zucker 9425 94,00 England z oKörbisdorfer Zuder e ESachſenwert Sſtland sKraftwertSachſen Thür. 10000 100,00 Schubert u. Salger Fis7s 140,00 Finnland 11 160 11175
Kraftwert Thüringen 176,00176/00 Seidel u. Naumann 16300 168/00 Frankreich 2Leipo. Baumwollſpinn. 165,00 165,00 Stadtmühle Alsleben 130,00 130,00 riechenländ 136/90 137,18
Leips. Brauerei Riebeck 87/75 87265 Stöhr u. Co. 131/00 181/00 Holland Se o doTeips. KammgarnSp. 130/00 180,00 Thür. Elekt. u. Gasw 168,00 168,00 Jeland 18/09 18,1

Leipsiger Landtraft Swür. Sasgel. so o Jglten orur oLeips. Malz Schkeuditz 59,00 Wezel u. Naumann 18,75 18,75 Jan s/601Leſpe, Spihen Barth 70700 Zugerraffinerie Halle o8,00 l og do Iugoſtawien 2
Leipsiger Trikotagen l 11750 117/80 Leruand

Litauen

Rorwegen uFreie Verkehr e 53trie-Akci Riebes Mont d. ne ontan 19,00 119,00 Rumänien bindustrie en Tonwerke Wittenberg Schweden 84 a18. 5. 14. 8. Schweio nſt Könnern 84,00 84,00 Banken Spanten d IbsorHalle Hetiſt. Eiſenbahn 94,00 9400 14. Tſchechoſlowaket eHalliſche Malgfabrik 161,37 151,12 6. u. er Halle KTürtei l
Halliſche Röhrenwerke 89,00 89,00 Lodkrd. Bk. Halle Uruguay 201Kyfthäuſlerhütte 129,75 129,75 l Zörbiger Bl. Ver. St. von Amerika
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